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T T

ſt Vom Schauplatze der Schlacht am Jalu. derartige Schwierigkeiten im Gelände, daß ſchließlich der Marſch nachDer Krieg in Oſta en. Der Kriegskorreſpondent der „Daily Mail“, F. A. Makenzie, Mukden über die direkte Straße geh Die fünfte Seine
Militäriſche Folgerungen aus den Jalu-Kämpfen. ſchildert in einem vom 30. April datierten Kabelbericht den Schauplatz ſchlug daher den nach Weſten auf Haitſchöng gehenden Weg ein, wohin
Die Erfahrungen und Lehren aus dem ruſſiſch-japani des Kampfes, der gegenwärtig im Mittelpunkte des Intereſſes ſteht, die dritte über Takuſchan und Hſinyen bereits vorausgegangen war.

ſchen Kriege werden in jeder Beziehung viel wichtiger und n feſſelnder Weiſe Widſchu, das geſtern noch ein unbekanntes liegt etwa 200 Kilometer von Föngwangtſchöng, Liaojang
tvoll in als di ten 2 s dem B Dorf war, iſt heute der Mittelpunkt des Krieges. Die Häuſer, 150 Kilometer.t. wertvoller ſein als die ſogenannten Lehren aus dem Buren je von den Einwohnern ganz leer zurückgelaſſen wurden, liegen Ein japaniſcher Branderangriff

kriege, welche aus naheliegenden Gründen viel von ihrer an s t griffſcheinenden Beweiskraft einbüßen mußten, weil ſie für euro 7 m n neis er erf und gent Fran hallen er u Dantſchenko, der geiſtvolle ruſſiſche Romanſchriftſteller
C De mpfen Getöſe rieſiger ontons und vorrückender weilt als Kriegskorreſpondent eines Moskauer Bl in P Arthur,päiſche Heere und europäiſche Kriegsführung nur in be- Artillerie. Die ſchmutzigen Felder außerhalb des Ortes ſind mit Ueber den lepten meldet er, wie den en Ter

o ſchränktem Maße zutrafen. 8 Die Folgerungen aus dem einer Menge leichter Heereswagen bedeckt. Das Hauptquartier des Petersburg telegraphiert wird, folendes: e
J ruſſiſch japaniſchen Kriege müſſen aber durchaus unparteiiſch Generals iſt ein einfaches koreaniſches Haus. Vom Fürſten bis zum Die japaniſchen Brander teilten ſich in drei Gruppen. Drei
e gezogen werden, ohne jede politiſche Sympathie oder Anti- Soldaten herab iſt jeder voller Hoffnung und Eifer und Schiffe kamen von Süden, fünf von Norden, zwei, die in der

pathie für den einen oder den anderen der Kriegführenden; ier t. daß jetzt der v des großen Landkrieges naht. Jch kam heute Mitte fuhren, gerieten ziemlich weit von der Küſte auf
h an und war der erſte ausländiſche Kriegskorreſpondent, der das ruſſiſche Minen und flogen in die Luft. N öſonſt ſind ſie militäriſch ohne Wert. ichte. Am S i ß en „Aun eröffneten allew In erſter Lini ß feſtgeſtellt werden, daß auch i Heer erreichte. Am Sonnabend mittag brach ich allein von Pyöngyang Uferbatterien ein furchtbares Feuer. So gearbeitet wie dieſe

erſter Linie muß feſ geſte erden, daß auch in den auf, ließ meine Diener und den Dolmetſcher zurück und nahm nur Nacht haben ſie noch nie. Unter dieſem furchtbaren Feuer gingen die
5, Jalukämpfen die operative wie taktiſche Ueb erlegen- Schokolade und Nahrungsmittel für 52 Stunden mit. Auf Brander, die in Begleitung dreier Torpedoboote waren, dem ſicherem

heit des Angriffs über die Verteidigung in die dem Wege von Pyöngyang nach Andſchu drängten ſich die Untergange entgegen. Als der erſte Brander ſank, ſantmelte ſich die
o, Erſcheinung getreten iſt, bei geſchickter und entſchloſſener Kulis zu Tauſenden und beförderten Kriegsvorräte. Graubärte Mannſchaft auf dem langſam ſinkenden Bug und ging mit dem Rufe

Führung auf Seiten des Angreifers. Auch war die und zehnjährige Knaben, alle lockte der hohe Lohn, den die „Vanſai“, dem japaniſchen „Hurra“, unter. Beim zweiten leckgeſchoſſenen
numeriſche Ueberlegenheit der angreifenden Japaner no ch Japaner geboten hatten. Die Ackerarbeit ruht, alle Leute Brander ſtiegen die Matroſen in die Wanten und gaben ihren Schiffen

is Ä e und alles Vieh des Landes ſind in den Kriegsdienſt geſtellt und damit Feuerzeichen. Obgleich die ſich von den dlange nicht ſo groß wie z. B. deutſcherſeits bei Weißenburg. beſchäftigt, Vorräte für die J ördli 2 Ah Zrapdern rettendendis 4 äftigt, ür die Japaner zu tragen. Das Land nördlich von Schaluppen durch unſere Maſchinenkanonen mit ſtarkem GeſchoßhagelEs haben am Jalu zwei japaniſche Diviſionen den eigentlichen Andſchu iſt von unbeſchreiblichem Schrecken vor dem Kriege. Bei der überſchüttet wurden, hißten ſie keine weiße Flagge zur Rettung
Kampf durchgeführt gegenüber 1952 Diviſionen auf ruſſiſcher erſten Nachricht von der Annäherung der Heere flohen die Leute in die wollten nicht gerettet werden und. ſchoſſen auf die ihnen Hilfe viagenden
Seite; denn es ſind nach den amtlichen ruſſiſchen Berichten Berge und nahmen alles mit ſich. Es fehlt den Häuſern an Türen, ruſſiſchen Mannſchaften. Die Mannſchaft einer auf die Küſte geworfenen
6 SchützenRegimenter gleich 18 Bataillone im Gefecht Fenſtern, Schränken und allem. Kein Geflügel iſt zurückgeblieben, nicht japaniſchen Schaluppe verſuchte Selbſtmord, um den Ruſſen nicht in
geweſen. Es ſteht jetzt nämlich feſt, daß die ruſſiſchen einmal die Dorfhunde. Kaſan iſt eine förmliche Wildnis, die Scheunen die Hände zu fallen Ein japaniſcher Off er entleibte ſich beim Heran
S chützenregimenter in Oſtaſien zu je drei Bataillonen for- Moriterraf z w. n i e Ruſſen. Da r Tapferkeit und Todesverachtung der Japaner
prg in bar war, Frau K ird allgemein anerkannt. Es waren die beſten, erfahrenſtenSdo, miert r da bei einem gen Regiment neun Kompagnie- verbergen ſich in den rauhen Bergen, die im blauen Dunſt gegen den mit denen die Brander bemannt n er

er chefs als außer Gefecht geſetzt erwähnt werden. Die Ueber Horizont anſteigen. Tiger und wilde Katzen ſind ihre Gefährten, entkommen laſſen. Auch dieſer Branderangriff iſt abgeſchlagen man
iv. legenheit an Zahl iſt demnach auf japaniſcher Seite nicht be- Hunger das Schreckensgeſpenſt ihrer Tage. Jhre Flucht wäre im Grunde erwartet aber, daß die Japaner mit einer noch weit größeren Zahl von

ſonders groß geweſen, was die Jnfanterie angeht. Aller- nicht nötig geweſen, denn ſowohl die Japaner wie die Ruſſen haben Brandern wieder erſcheinen werden. Uebrigens iſt Admiral Togo ſchon
50, dings kam der japaniſchen Jnfanterie ihre allgemein an- ſich mit den Eingeborenen ſehr gut geſtellt. Einige erkennen das jetzt beim erſten Branderangriff ſo überzeugt vom Gelingen desſelben Jeweey

erkannte beſondere Gewandtheit im Schützeng efecht und das und kehren allmählich zurück. Das Los der in die Flucht getriebenen daß er engliſche Korreſpondenten zum Frühſtück in Port Arthur ein
dem Angreifer verhältnismäßig günſtige durchſchnittene Ge Eingeborenen wurde durch den fürchterlichen Sturm, der vor zehn geladen hat. Das Diner ſollte in Mukden eingenommen werden.

hl lände zu ſtatten. Auf ebenem oder gar deckungsloſem Ge e m e n e en e 7 Ruſſiſche Verluſte.

u n en en n h en. u n 4 n waren t h e e h bung lände, wie z. B. in Südafrika, würde ein Angriff wie der mit langen rzügen gefüllt hie Weſen nition J Ein Telegramm des Generaladjutanten Kuropatkin an
t. japaniſche an dem überlegenen Jnfanteriefeuer des Ver der Pontons zur Ueberbrückung des Jalun brachten. Die den Kaiſer vom 7. Mai beſagt: Wie Generalleutnant
Rk., teidigers wohl zerſchellt ſein. Japaner haben ſchon viele Flüſſe überbrückt und die Wege von Saſſulitſch berichtet, ſind die ruſſiſchen Verluſte in den Ge-

Dagegen waren die Japaner an Artillerie mit 72 Feld yöngvang nach dem Norden verbeſſert. Die Vergpäſſe wirken fechten vom 30. April und 1. Mai bei Tiruentſchen
für geſchützen und 12 ſchweren Feldhaubitzen letztere ungefähr de Wer Den ver er n Wert e r folgende: M Nrnene hen

t u r. Löhen erſteigen. Die traurige Seite des Krieges fehlt auch hier nicht. geentſprechend der deutſchen ſchweren Artillerie des Feld KGelegentlich kommen Ambulanzen mit kranken Soldaten durch Der Im Gefecht vom 30. April wurde der Kommandeur der dritten

bis e e x 9 ne Worten den Zir Kirchhof außerhalb der Mauern von Tſchöndſchu iſt mit n e Kaſchtalinski durch einen Stein
J gen. ſpezi tie werwendung der ſchweren Feld Blumen und hölzernen Denkmälern zur Erinnerung an die im Gefecht am Kopfe verletzt. Der Kommandeur der zweiten Batterie derartillerie auf japaniſcher Seite betrifft, ſo iſt deren, von den dort gefallenen Soldaten bedeckt. Die erſte Spur der ruſſiſchen b. „oſtſibiriſchen Artilleriebrigade Oberſtleutnant Müller wurde

bis Ruſſen beſonders ſchwer empfundene Wirkſamkeit ein ſehr Jnvaſion iſt der Anblick der Telegraphenſtangen, die den ganzen Weg tödlich verwundet und ſtarb. Gefallen ſind der Vataillons-
beachtenswertes Moment gegenüber den gerade in entlang durchgeſägt oder abgebrochen ſind. Die Japaner, die auf alle kommandeur Oberſtleutnant Pachomow vom 12. Schützenregimentgeg gerade Deutſchland in letzter Zeit vielfach erfolgten An griffen auf. die Nütz n gee der z haben an ihrer Stelle leichte dere t h wer de Weg r ſt oſt
r. tangen errichtet. n Songtſchöng verweilte ich am iebrigade er eeiſter, ſieben Oberoffiziereh je lichkeit der ſchweren Artillerie im Feldkriege. Montag abend bei einer klei üti und 67 M Die Teilnahme d üGeſellſchaft heldenmütiger Mann. Die DTeilnahme des 9. und 10. Schützen RegimentsPfg Was den kriegsmäßigen Wert der beiden Armeen be- Miſſionare die wührend des Kamp i und eines Bataillons des 24 iiegsmäßige Kampfes auf ihrem Poſten ge illons des 24. Regiments am Kampfe vom I. Mai,e trifft, ſo haben die Jalukämpfe aufs neue dargetan, daß die blieben ſind, Mr. Whittemore ne De ne Mts. Ware wo ſie den rechten Flügel und einen Teil der Hauptreſerve bildeten,

h japaniſchen Truppen den ruſſiſchen an Tapferkeit und Jch war der erſte Europäer, den ſie ſeit dem Ausbruch des Krieges war nur gering. Daher hatten das 9. Schützenregiment und das
g. phyſiſcher Leiſtungsfähigkeit nicht nachſtehen, dagegen an geſehen hatten. Mrs. Sharrock bewies ſich als ſehr mutig, obgleich ſie Bataillon des 24. Regiments keine Verluſte, während das 10.
e kriegsmäßiger Ausbildung überlegen ſind. Auch die Führung. die große Gefahr ſehr gut kannte, die ihren Kindern bei einem möglichen Schützenregiment, welches den Rückzug deckte, insgeſamt 6 Mann

40 der Japaner vom Oberkommando bis zum Subalternoffizier Auſſtand der Eingeborenen drohte. „Wir ſind froh, daß wir geblieben verlor. Bei dem Kampfe hatten den ſchwerſten Stand das 11. und
m darf den Anſpruch erheben daß ſie den Aufgaben des Berey ſagte fe, „wir ſmviren uns e dazu. Zuerſt herrſhien viele r r J. infolge d äußerit Jritigen

Herüchte, und die Leute behaupteten, daß die Ruſſen bei jedem Schritt ar ten en Regimenter mehrere Male zumPfg. modernen Krieges durchaus gewachſen iſt. Es muß nach es erſte eder So hieß es i i Bajonettangriff übergehen und ſich durch die ſi den feind37 dieſer Beziehung noch beſonders hervorgehoben geren daß e er e ihre n e n Wenn e ichen Truppen durchſchlagen, di alen h die Reſerven vrei
e nach den Ergebniſſen der letzten Kämpfe, irgendwelcher befürchteten, ſie könne ihnen Unglück bringen. Viele waren von einer e zählten. Die angegriffenen Truppenteile hatten einen

nennenswerte Unterſchied zwiſchen. der kriegeriſchen Panik ergriffen, aber die Frauen gewannen Zutrauen, weil eine fremde re ſich, der fünfmal ſtärker war und durch eine äußerſt
Leiſtungsfähigkeit der Japaner und einer europäiſchen v weilte. Als die Ruſſen ankamen, verhielten ſie ſich 22 e n v. n r aber

z 2 t en Kampfe imm Armee nicht beſteht; weder techniſch noch taktiſch, aber auch urchaus guvorkanimend Kuſſen folgende Verluſte Vom 11. Regiment ſind ber Neginente,
nicht in Sachen der Jmponderabilien, welche im Kriege eine Ei G z wgngtz uns A d kommandeur Oberſt Laiming, der Bataillonskommandeur Oberſt-
ſo große Rolle ſpielen. Der ruſſiſche Soldat hatte bisher ine großartige Gebirgswelt erhebt ſich vor den Augen der keutnant Dometi, zehn Oberoffiziere und 206 Mann gefallen ſowie

dling ohne Zweifel genährt von allen Stellen das Gefühl un- r Dur Dr Kaſſen r Watung ne der Bataillonskommandeur Oberſtleutnant Jablotſchkin, acht Ober
Juni Ldingter Ueberlegenheit gegenüber dem japaniſchen Nördlich der großen Straße nach. Mutden ragt. dis zu 2000 Zu 9 Dann vertreter gehe e ren meiſter und

Soldaten. Dieſes Gefühl hatte der Einzelne und hatte die das gigantiſche Granitmaſſiv, wie Ferdinand von Richthofen den Bataillonskommandenr Oberſtlemnant regiment ſind „der
z2,00 Maſſe es hatten auch die Offiziere. Ein ſolches Ueber Gebirgsſtock bezeichnet, das Föngwangtſchau, des Phönixberges Und 266 Rede defalten e 17 Pye her n W

legenheitsgefühl, das mit einer der wirkſamſten Faktoren ſteil empor, deſſen Oberbau in Türme und Phyramiden auf verwundet. Vom 22. Regiment ſind 18 an eſallen ſowie
Um für den Erfolg im Kriege iſt, mußte durch die Jalukämpfe gelöſt iſt. Jhm gegenüber, auf der anderen Seite des Tales eines Oberoffigiere und 99 Mann verwundet. Von de atte Varrert

allen, in weiten Kreiſen der ruſſiſchen Armee einen gewiſſen Stoß n nfer dehnt ſich eine et von 200 Fuß ger i der dritten Artilleriebrigade ſind der Kommandeur Sberſtientnent
erleiden, und alle gegenteiligen amtlichen und nichtamtlichen ſanften grün bewachſenen Hängen, die ſenkrecht auf die Züge Murowski und 24 Mann gefallen, ſowie drei Oberoffiziere und 62
Erklärm c ſtößt, welche das Jalubecken begleiten. Etwa zwei Kilometer ſind Mann verwundet. Von der 2. Batterie der 6. Artilleriebrigad ſindt lärungen können das nicht aus der Welt ſchaffen. Die der Föngwangtſchau und die ihm parallel ſtreichende Kette voneinander ein Oberoffizier verwundet und 38 Mann tot und verwunder Vo
gegende, daß die Japaner nur gegen „Chineſen“ ſiegreich entfernt und nur an einer Stelle nähern ſich Ausläufer von beiden der 3. Batterie derſelben Brigade ſind acht Mann eſallen, wie
fechten könnten, iſt ſelbſt in Rußland jetzt nicht mehr aufrecht Seiten. Hier liegt das berühmte Tor von Korea, Kaulimönn, wo früher ein Oberoffigzier und 15 Mann verwundet. Von der Maſchinen
nen. Andererſeits liegt es auf der Hand, daß das r o n W z ger er re der 3. Schützendiviſion, die aus 80 Mann beſtand
japaniſche kriegeriſche Selbſtgefühl durch die Erfolge der ra r es unter agt, ind ein Oberoffizier und 16 Mann gefallen, ſowie ein OberoffigierTalar L t. dem Streifen anzuſiedeln, deſſen weſtlichen Rand der Jalu bildete. d 38 M t figierJalukämpfe ungemein gehoben iſt und ſich zu den ſchwierig m und 38 Mann verwundet.e S l im Jahre durften in Kaulimönn, wo außer einem Wacht A d ind iſten Leiſtungen für befähigt erachtet. Unter dieſen Geſichts- rm u z ußerdem ſind im Kampfe vom Mai auf dem Schlachta t e häuschen einige wenige Jagd und Unterkunftshäuſer lagen, Märkte felde Truppen gebliebe iJe punkten muß die ruſſiſche Heeresleitung eine zweite ſtattfinden, zu denen aus beiden Reichen die Kaufleute herbeikamen. verm nntet u wer ver i er erſuchen ne
Niederlage im freien Felde unter allen Umſtänden zu ver Von dem Tore von Korea ſenkt ſich die Straße nach Weſten, biegt Rajewski, der Arzt Cheſow und 281 Mann vom 12 Re ment

Mixed meiden ſuchen. Nicht umſonſt ſagt ein großer Kriegsmann: zwiſchen dem weſtlichen Ende des Föngwangſchau und einem weſtlich zwei Oberoffiziere und 212 Mann; vom 22. Regiment 144 Nun
61 d. Jm Kriege entſcheidet das Moraliſche! Bemerkenswert iſt aufſteigenden Rücken nach Norden ein und erreicht bald Föngwang von der 8. Batterie der dritten Brigade ein Oberoffigzier; von

noch, daß in den Jalukämpfen die von der neu-ruſſiſchen tſchöng. Der M i Ding 37 Knotenpunkt von drei Wak von der 2. Batterie der 6. Brigade zwei Oberoffiziere und 42 Mann.
o ab Schule (namentlich dem General Dragomirow) vertretene Nordweſten aus Mukden und Ligojang, von Weſten aus der e Eingegangenen Meldungen zufolge hat ſich niemand gefangen ge

Anſicht, daß das Bajonett auch heutzutage noch eine ent S tn über Hſinyen und von Südoſten aus Korea. Von der geben. Die Verluſte an Pferden im Gefecht vom 1. Mai betragen
ſcheidende Rolle ſpirle r wie dies auch in dem tuſſiſchen Straße nach Hſinyen trennt ſich ſpäter der Weg nach Takuſchan 72 Pferde von der dritten Vatterie der 3. Brigade, 108 von den
d o an der Küſte der Mandſchurei ab, von der nach Liaojang der 110 Pferden der 2. Batterie der 6. Brigade, und 41 Pferde voneglement zum Ausdruck kommt ſich gar nicht bewährt Weg nach Niutſchwang über Haitſchöng So bildet, ſchreibt der 3. Batterie.

leben hat. Die Ruſſen ſind dem Feuer der Japaner erlegen, die „Köln. Ztg.“, Föngwangtſchöng den Schlüſſel für Operationen, Die Geſamtverluſte am 30. April und 1. Mai betragen

t gen anthner; und wenn in den amtlichen ruſſiſchen Berichten von Bajonett- ſowohl gegen das fruchtbare weite Tal des Liagoho, in Toten ſechs Stabsoffiziere, 20 Oberoffiziere und 564 Mann, an
a. angriffen geſprochen wird, vor denen die Japaner geflohen ivelchem die mandſchuriſche Vahn von der Küſte des Golfs von Liaotung Verwundeten zwei Stabsoffiziere, 36 Oberoffiziere, ein Geiſtlicher,

lediglich ſeien, ſo handelt es ſich hier um verzweifelte Durchbruchs- von Niutſchwang über Liagojang nach Mukden läuft, wie gegen den Kern ein Kapellmeiſter und 1081 Mann. Auf dem Schlachtfelde ſind an
reſſieren käm bei ſonett der Halbinſel Ligotung. Ein Reſt von Gebirgszügen erfüllt das Gebiet Truppen geblieben, von denen es unbekannt iſt, ob ſie tot oder veredaltion a pfe, bei denen man ſtets zum Bajonett greifen muß ind bannt die Bewe ungen eines Heeres an die ſchmalen Straßen. 1894 wundet ſind, ein Stabsoffizier, fünf Oberoffigiere, ein Arzt unduen, muß Zeitmangel für ein Feuergefecht. Beherzte Soldaten nahm die erſte jopanſſhe Armee unter Marſchall Yamagata zum Teil den 679 Mann. Der Geſamtverluſt beträgt 70 Stabs- und Ober-

it einem Rohrlader in der Hand ſind durch einen Bajonett Weg über Föngwantſchöng. Die fünfte Diviſion erreichte Anfang offigiere und 2324 Mann. Die Kompagnien der dritten Schützen
77 angriff nicht zu erſchüttern. November den Ort, fand aber bei dem weiteren Vorgehen auf Mukden diviſion waren je 84 Mann ſtark. Jch halte es für meine Pflicht.

Geschäftsstelſe in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 10. Mai 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.



hinzuzufügen, daß bei den oben angegebenen Verluſten an
Leuten und Pferden ſowie infolge des außerhalb der Wege
ſchwierigen Geländes es wirklich nicht möglich war, die Geſchütze
und Maſchinengewehre fortzuſchaffen. Einige Kompagnien des
111. und 12. Regiments fuhren fort zu kämpfen, nachdem ſie be
deutend mehr als die Hälfte ihres Beſtandes verloren hatten. Das
11. und 12. Regiment konnte ſich trotz der großen Verluſte unter
dem Schutze, der zur Deckung des Rückzuges vorgeſchobenen Teile
der dritten Schützendiviſion, die am Kampfe nicht teilgenommen
hatten, ordnen. Sie kamen in guter Ordnung in Föngwangtſchöng
an und nahmen in der Nacht auf den 2, Mai bereits teil an der
Verteidigung der ruſſiſchen Stellung.

Neueſte Telegramme.
London, 9. Mai. Jn Tientſin verlautet gerüchtweiſe von

einer japaniſchen Landung in Jinkau, ſüdlich von Niutſchwang. Aus
Söul wird telegraphiert, daß die Japaner nach Beſetzung von
Takuſchan vorrücken, um die Verbindung mit den Truppen in
Pitſewo zu bewerkſtelligen. Laut Nachrichten aus Antung herrſcht
große Freude unter den Chineſen über die japaniſchen Erfolge. Die
ruſſenfeindlichen Chineſen bereiten den Ruſſen Schwierigkeiten.
Beim Rückzuge wurden ruſſiſche Verwundete von chineſiſchen Laſt
trägern und Führern verlaſſen und die Vagage geplündert. Die
ruſſiſchen Verluſte bei Kielientſcheng betragen das dreifache der
japaniſchen.

London, 9. Mai. Hieſige und Pariſer diplomatiſche Kreiſe
befürchten trotz Abreden und Neutralitätsverſicherungen der chineſi-
ſchen Geſandten und des Hofes eine VBeteiligung Chinas am Kriege.Jnformierte Japaner verſichern, daß Japan erſt die ſalfte

ſeiner Kriegsmacht auf das Feſtland geſandt hat.
London, 9. Mai. Soeben wird dir Rück-

berufung Alexejews auf gemeinſames Erſuchen
Kuropatkins und Skrydlows gemeldet. Angeblich iſt der
Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch zu ſeinem Nachfolger
ernannt.

London, 9. Mai. Aus Shanghai wird die Einnahme
von Talienwan durch die Japaner, aus Tſchifu ſogar bereits
die Eroberung von Dalni gemeldet. Eine weitere Truppen
landung erfolgte bei Kintſchau. 25 000 Japaner ſtehen ſchon
auf der Liatung-Halbinſel, weitere 25 000 landen dieſer
Tage. Ferner wird ein erneutes Seebombardement von Port
Arthur gemeldet.

Beuthen, 9. Mai. Nach einer Meldung der „Oberſchleſ.
Grenzztg.“, welche das genannte Blatt unter Vorbehalt wiedergibt,
fuhr vorgeſtern der ruſſiſche Kriegsminiſter in Begleitung eines
Miniſterialſekretärs, des Regierungsſekretärs Klein aus Oppeln,
des Landrats von Kattowitz, im ganzen von 7 Herren, mit der Bahn
von Kattowitz nach Gleiwitz. Der Zweck der Reiſe iſt Ankauf von
e rkglenen für Rußland. Die Reiſe wird nach Oeſterreich
ortgeſetzt.

Petersburg, 9. Mai. Nach Meldungen aus guter
Quelle beſetzte die erſte japaniſche Armee die von den
Ruſſen drei Tage vorher geräumte Stadt Fynhouantſchen.
Es beſtätigt ſich ferner, daß Port Arthur nunmehr tatſächlich
zu Waſſer und zu Lande abgeſperrt iſt. Auch die Eiſenbahn
verbindung iſt ſeit vorgeſtern abgeſchnitten, ebenſo ſeit geſtern
die telegraphiſche Verbindung.

Petersburg, 9. Mai. Der Generalſtab beſtreitet
nun nicht mehr, daß die Ruſſen Föng-wang-tſchöng geräumt
haben. Wie verlautet, beabſichtigt General Kuropatkin den
gegen Liagojang marſchierenden japaniſchen General Kotmara
zu zwingen, eine Schlacht anzunehmen. Gleichzeitig ſoll
eine Armee gegen die bei Pitſewo gelandeten Japaner vor-
gehen, um Port Arthur zu befreien. Die Streitkräfte
Kuropatkins ſind bei Ligaojang und Mukden konzentriert.

Tokio, 9. Mai. Aus dem Bericht des Admirals Togo über
die letzten Branderangriffe bei Port Arthur wird feſtgeſtellt, daß die
japaniſchen Verluſte ſich beziffern auf ein Offizier und 10 Mann
tot, 5 Offiziere und 15 Mann verwundet; 14 Offiziere und
74 Mann werden vermißt. Alle beim Angriff beteiligten Offiziere
haben Orden und Geldgeſchenke erhalten.

Petersburg, 9. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, daß ein
Kampf in der Nähe von Port Arthur zwiſchen Ruſſen und Japanern
ſtattgefunden habe. Die letzteren ſollen hierbei große Verluſte er
litten haben.

Niutſchwang, 9. Mai. Alles deutet darauf hin,
daß die Ruſſen beabſichtigen, die Stadt zu räumen; die
Feſtungswerke werden geſchleift werden. Die Ruſſen werden
das Kanonenboot „Siwutſch“ zerſtören, damit es nicht den
Japanern in die Hände fällt. Vier Eiſenbahnbrücken zwiſchen
Port Arthur und Niutſchwang ſind zerſtört worden. Der
ruſſiſche Armeeſtab iſt von Niutſchwang nach Mukden ab-

ereiſt.8 Petersburg, 9. Mai. Das Geſchwader des Ad-
mirals Jeſſen iſt geſtern nach Wladiwoſtok zurückgekehrt. (1)

Petersburg, 9. Mai. Eine ſeltſame und wenig
glaubwürdige Anſchuldigung ſchwerſter Art wird gegen
General Saſſulitſch, der die Schlacht am Jalufluſſe verloren
hat, in der Bevölkerung erhoben. Danach ſoll General
Saſſulitſch im Bunde mit den Nihiliſten ſtehen und
abſichtlich die Schlacht verloren haben. Man begründet die
Anſchuldigung damit, daß Saſſulitſch ein Bruder der be-
kannten Revolutionärin iſt, welche im Jahre 1878 auf den
General Tropoff geſchoſſen hat und die augenblicklich in der
Schweiz an einem revolutionären Blatte tätig iſt.

Stuttgart, 9. Mai. Das auf Veranlaſſung der Herzogin
Vera gebildete Komitee zur Hilfeleiſtung für verwundete und er
krankte Soldaten im ruſſiſch- japaniſchen Kriege wird in den nächſten
Tagen eine vollſtändig ausgeſtattete transportable Kriegslazarett
baracke für 15 Betten mit Wärterraum, Baderaum und einer Tee-
küche, ſowie weitere 25 vollſtändig ausgerüſtete Betten nach Peters
burg abſenden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Mai

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Sonnabend zunächſt einige

Rechnungsſachen ohne Debatte und trat dann in die zweite
Beratung der kleinen Finanzreform, der lex Stengel, ein.
Die Beratung eröffnete Reichsſchatzſekretär Frhr. von
Stengel, der als Ziel des Entwurfs bezeichnete, durch
Einſchränkung der über ihre urſprünglichen Zwecke hinaus-
gewachſenen Ueberweiſungen den Reichshaushalt wieder
durchſichtiger und klarer zu geſtalten und dem Reiche für ſeine
etatsmäßigen Voranſchläge die erforderliche Bewegungs
freiheit zu gewähren. Er verwies auf die auffällige Spaltung
des Freiſinns und der Sozialdemokraten, die die Francken-
ſtein'ſche Klauſel immer bekämpft haben und jetzt der teil
weiſen Beſeitigung dieſer Klauſel doch nicht zuſtimmen
wollen. Abg. Richter (frſ. Vp.) hielt es für unrichtig,
die Zölle aus den Ueberweiſungsſteuern herauszunehmen,
weil es ſich zur Zeit nicht überſehen laſſe, was die Zölle in
den nächſten Jahren einbringen werden. Abg. Frhr.
v. Richthofen (Ekonſ.) erklärte ſich damit einverſtanden,
daß Reichs und Staatsfinanzen völlig getrennt und auf eine

eſunde Grundlage geſtellt werden. Die konſerbatibe
artei begnüge ſich mit Rückſicht auf die politiſche Lage mit

den Kommiſſionsbeſchlüſſen, obwohl ſie es eigentlich für
zweckmäßig erachte, darüber r 8 1 der Vor
lage wird ſchließlich gegen die Stimmen der freinniſn
Volkspartei und der Sozialdemokraten angenommen. Bei
8 2 gelangte eine Reſolution zur Annahme, die eine Herab-
ſetzung der Maiſchbottichſteuer-Nückvergütung auf eine der
tatſächlichen Ausbeute möglichſt entſprechende Höhe verlangt.
Hierauf vertagt ſich das Haus. Montag 1 Uhr Dritte
Leſung der lex Stengel und des Etats.

Aus dem Landtage.
J Abgeordnetenhauſe führte am Sonnabend die erſte Leſung

des Geſetzentwurfs betr. die Verwaltung gemeinſchaft
licher Jagdbezirke zu lebhaften Auseinanderſetzungen, bei
denen Konſervative und Zentrum an dem Verhalten der Staats
regierung h Kritik übten. Die Beratung eröffnete Abg.
Schulze Pelkum (konſ.), der unter der lebhaften Zuſtimmung
ſeiner Freunde Beſchwerde darüber führte, daß die Staats
regierung ihren Entwurf einem im Februar von der Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes abgelehnten Antrage zu Grunde gelegt und
den zu der gleichen Materie geſtellten Antrag der Mehrheit un-
berückſichtigt gelaſſen hat. Das Hauptbedenken des Redners galt
den Beſtimmungen, daß eine Vertretung der Intereſſenten bei der
Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke nicht vorhanden und
daß im Enkwurf die öffentliche meiſtbietende Verpachtung als Regel
hingeſtellt iſt. Dieſer plutokratiſche Charakter mache ſeinen
Freunden den Entwurf unannehmbar. Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski ſuchte nachzuweiſen, daß die Wahl des Jagd
vorſtandes in vielen Gemeinden mit großen Schwierigkeiten ver
knüpft ſei, und daß deshalb die ländliche Bevölkerung vor der Ein
führung neuer Wahlen beſſer bewahrt bleibe. Den Ausführungen
des konſerbativen Redners ſchloſſen ſich die Abgg. Herold (Ztr.),
Sielermann und Heckenroth (konſ.) an, geren die
Abgg. Dr. Brandt (nl.) und Fiſchbeck (frſ. Vp.) ſich mit
der Vorlage im weſentlichen einverſtanden erklärten. Der Ent-
wurf ging an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, ebenſo nach
kurzer Erörterung der Entwurf des Wildſchongeſetzes. Der Reſt
der Sitzung wurde der Beratung kleinerer Vorlagen gewidmet,
von denen nur die Vorlage betr. die Errichtung eines Ober
landesgerichts in Düſſeldorf zu längerer Debatte führte Montag
11 Uhr: t u Lotteriegeſetz und anderekleinere Vorlagen.

Herbſtmanöver der Flotte. Die diesjährigen Herbſt-
manöver der Flotte werden nach der „Poſt“ nur vierzehn
Tage dauern und in der erſten Septemberhälfte ſtattfinden.
In der Hauptſache wird es ſich nur um die Durchführung
einer größeren ſtrategiſchen Uebung handeln. Seitdem bei den
Herbſtmanövern vorigen Jahres unter dem Befehl des Ad-
mirals v. Köſter die aktive Schlachtflotte formiert worden
iſt, ſind vierwöchige Flottenmanöver nicht mehr notwendig,
da eine Flottenmacht von der Bedeutung der früheren
Herbſtflotte jetzt während des ganzen Jahres in Dienſt iſt,
und alle jene Geſchwaderübungen, die früher bei den Herbſt-
manövern nötig waren, jetzt zu jeder Zeit ausgeführt werden
können. Einen wirklich kriegsmäßigen Charakter
hatten die Flottenmanöver erſt in der zweiten Hälfte, und
dieſer Teil der Manöver wird natürlich erhalten und viel
leicht erweitert werden. Exerzierfahrten und Schießübungen
aller Art werden in Zukunft in ausreichendem Umfange
vor den eigentlichen Manövern ſtattfinden, ſo daß in der
r verzett jetzt der Scheinkrieg allein zur Geltung kommen
ann.

Die Kaiſerin und die Mädchengymnaſien. Der Vorſitzende der
Karlsruher Schulkommiſſion teilte, wie die „Bad. Landesztg.“ ſchreibt,
dem dortigen Stadtrat mit, daß die Kaiſerin am 29. vorigen
Monats gelegentlich ihres Aufenthaltes in Karlsruhe den Direktor des
dortigen Mädchengymnaſiums, Profeſſor Keim, zu ſich beſohlen, ihrem
lebhaften Jntereſſe für das Mädchengymnaſium Ausdruck verliehen und
die Not wendigkeit ſolcher Einrichtungen anerkannt habe. Wenn
Herr Keim nur nicht die Kaiſerin gründlich mißverſtanden hat. Wir
haben guten Grund zu dieſer Annahme.

Perſonalnachrichten. Der Wirkliche Ober- Konſiſtorialrat Prof.
Dr. Brückner, der frühere Generalſuperintendent Berlins, feiert

am heutigen Montag in Geſundheit ſeinen 80. Geburtstag.
Dr. Friedrich Hammacher veröffentlicht für die ihm bei Vollendung
des 80. Lebensjahres zuteil gewordenen „zahlreichen Grüße und Glück-
wünſche aus allen Teilen des Reiches“ eine Dankſagung, die mit den
Worten ſchließt „Einem jeden Einzelnen und den zahlreichen Vereinen,
die mir ihre Glückwünſche brachten, in beſonderer Weiſe meinen tief
gefühlten Dank auszuſprechen, überſteigt meine Kräfte. Jch bitte aber
überzeugt zu ſein, daß ich bis an das Ende meiner Tage Treue um
Treue hochhalten und nie die Wege verlaſſen werde, auf denen ich am
geſtrigen Tage ſo viele erhebende Zeichen der Freude und Ehrung fand.“

Jn das Herrenhaus iſt durch königlichen Erlaß vom 5. April
d. Js. Graf Alexander Münſter, Sohn des am 28. März 1902
verſtorbenen Fürſten Georg Münſter von Derneburg, des ehemaligen
deutſchen Botſchafters von Paris, berufen worden als derzeitiger Beſitzer
der Fideikommißherrſchaften Derneburg und Ladenburg auf Grund
erblichen Rechts.

Zur Reviſion des Zollgeſetzes.
Ueber die vom Reichsſchatzamt in Angriff genommene

Reviſion des Vereinszollgeſetzes ſcheint die Meinung ver-
breitet zu ſein, als handele es ſich dabei um Aenderungen
der Zollgeſetzgebung, die gleichzeitig mit dem neuen Zoll-
tarif in Kraft zu treten beſtimmt ſeien. Dieſe Meinung iſt
eine irrige. Es iſt nicht die Aenderung einzelner Be-
ſtimmungen des Vereinszollgeſetzes geplant, ſondern eine
völlige Neubearbeitung des ganzen Geſetzes und dann natür
lich auch der zahlreichen, dazu erlaſſenen Regulative und
ſonſtigen Ausführungsvorſchriften. Das iſt aber eine Arbeit,
die erſt nach Jahren vollendet ſein wird. Beim Jnkraft-
treten des neuen Zolltarifs wird alſo das Vereinszollgeſetz
zunächſt unverändert weiterbeſtehen, und man kann dann
für die Reviſion des Geſetzes auch die Erfahrungen ver-
werten, die mit dem neuen Tarif gemacht werden. Das
Vereinszollgeſetz ſtammt noch aus dem Jahre 1869, iſt
ſomit bereits länger als drei Jahrzehnte in Kraft und hat
ſich im ganzen recht gut bewährt. Die Ausarbeitung eines
Entwurfs zu einem neuen Geſetz wird natürlich nicht ohne
gründliche Prüfung der eingehenden- Abänderungsverträge
und ohne daß die Gutachten der wichtigeren Zollämter ein-
geholt werden, erfolgen. Wer den Umfang und die Be
deutung des Vereinszollgeſetzes kennt, kann nicht im Zweifel
darüber ſein, daß die Reviſion und Neubearbeitung recht
lange Zeit in Anſpruch nehmen wird. Dazu kommt, daß das
neue Geſetz nicht früher in Kraft treten kann, als bis der
Bundesrat neue Regulative über den Begleitſcheinverkehr,
Niederlageverkehr uſw. erlaſſen hat. Der Name Vereins-
zollgeſetz wird natürlich in dem neuen Geſetz fortfallen.

Die Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage, die bei der
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes aufgeworfen wurde,
iſt nun vom Reichstag in beſtimmter Form gefordert. Nach

einem freikonſerhativen Abänderungsantrage, dem ſelbſt die
Freiſinnigen beigetreten ſind, wird beim Reichskanzler eine
Aenderung der Verfaſſung dahin befürwortet, daß der
Bundesrat Beſchlüſſe des Reichstags nach
dem Ende einer Legislaturperiode ſpäte-
ſtens bis zum Zuſammentritt des neuge-
wählten r erledigt haben mügs.Anderenfalls ſollen dieſe ſich ſelbſt erledigt haben.

Dieſer Antrag, der eine weſentliche Verbeſſerung und
Klärung des Verfaſſungsrechts bedeutet, iſt mit allen
Stimmen von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten
Linken angenommen worden. Nur das Zentrum und die
Polen blieben ſitzen, ſtimmten alſo dagegen. Sie wußten,
warum Denn hätten ſy Ja geſagt, ſo hätten ſie eben be
ſtätigt, daß die Zuſtimmung des Bundesrats vom
8. März 1904 zu einem Reichstagsbeſchluß von 1899 zum
mindeſten „nicht ſchön“ war und nicht im Geiſte der Ver-
faſſung gelegen iſt, nur vom Buchſtaben der Verfaſſung
nicht verwehrt war. Das Zentrum ließ ſeinen Redner
Dr. Spahn erklären:

„Jch habe kein Bedenken, daß man die Verfaſſung dahin
ändert, daß ein mehrjähriger Zeitraum nach dem Ab-
ſchluß der Legislaturperiode als äußerſte Grenze für die Beſchluß-
faſſung des Bundesrats zu einem Beſchluſſe des Reichstags ein
geſetzt werde. Ein Bedürfnis dazu kann ich allerdings nicht
anerkennen.“

Herr Spahn iſt Mitglied des höchſten deutſchen Gerichts
hofs und kann ein Bedürfnis nicht anerkennen, daß das deutſche
Verfaſſungsrecht klar umſchrieben wird, wo offenbar eine
Lücke klafft!! Man kann eben ein ſehr rechts gelehrter
n ſein und braucht doch kein Freund klaren Rechtes
zu ſein.

Militärkapellen. Jn Sachen der privaten Beſchäf-
tigung der Militärkapelleniſtein kaiſerlicher Erlaß
ergangen, der dieſe Erwerbstätigkeit der Kapellen regelt.
So ſind die Vorgeſetzten verpflichtet, darauf zu achten, daß weder der
militäriſche Dienſt noch das Anſehen der Militärkapellen durch die ge-
werbliche Beſchäftigung leidet. Verboten ſind unter anderem humo-
riſtiſche Konzerte, bei denen Verkleidung notwendig iſt, öffentliche
Anpreiſung des gewerblichen Spiels und die Verſtärkung der Militär
kapellen durch Reſerviſten für ſolche Zwecke. Für öffentliche Tanzmuſiken
ſoll die Erlaubnis nur dann erteilt werden, wenn mindeſtens die
Hälfte der Kapelle daran beteiligt iſt. Für die einzelnen Orte ſollen
nach Möglichkeit Mindeſttarife aufgeſtellt werden, um den Klagen der

wegen der Konkurrenz der Militärkapellen die Spitze ab
zubrechen.

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. Die konſtituierende
Generalverſammlung des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie
findet am 9. Mai, nachmittags 2 Uhr im Hotel Prinz Albrecht zu
Berlin ſtatt. Ueber den Zweck dieſer Gründung heißt es in den vor
geſchlagenen Satzungen Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie
hat die Beſtimmung, alle in Treue zu Kaiſer und Reich ſtehenden
Deutſchen ohne Unterſchied ihrer religiöſen und politiſchen Stel
lung zum Kampfe gegen die antimonarchiſchen und revolutio-
nären Beſtrebungen der Sozialdemokratie zu einigen. Er
erkennt es insbeſondere als ſeine Aufgabe, zu dieſem Behufe
unter voller Anerkennung der berechtigten Beſtrebungen der
Arbeiter auf Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage 1. an hierzu
geeigneten Orten feſte Organiſationen gegen die Sozialdemokratie zu
ſchaffen 2. der auf den Umſturz der beſtehenden Staats und Geſell
ſchaftsordnung gerichteten Tätigkeit der Sozialdemokratie durch Wort
und Schrift entgegenzutreten 3. bei Wahlen aller Art in den durch
die Sozialdemokratie gefährdeten Bezirken und Orten auf ein gemeinſames
Vorgehen aller bürgerlichen Parteien hinzuwirken 4. den durch ſozial
demokratiſchen Terrorismus bedrängten Arbeitern und Gewerbetreibenden
nach Möglichkeit Hilfe zu gewähren 5. zwiſchen allen gleiche und ähnliche

iele verfolgenden Vereinigungen und Veranſtaltungen einen feſten
uſammenhang herzuſtellen,

Deutſch-Südweſtafrika. Nach dem mitgeteilten Tele-
gramm des Gouverneurs Leutwein ſteht die Hauptmacht des
Feindes bei Onjatu d. i. in derſelben Gegend, wo Major
v. Glaſenapp die verluſtreichen Kämpfe in überaus
ſchwierigem Terrain durchzumachen hatte. Onjatu liegt
etwa 20 Kilometer öſtlich von Owikokorero und etwa
85 Kilometer nordöſtlich von der Eiſenbahnſtation Okahandja.
Otjikuoko, bis wohin Major v. Eſtorff vorgehen ſollte, der
mit ſeiner Kolonne vor einigen Wochen nach Okahandja
zurückgekehrt war, liegt etwa 25 Kilometer ſüdweſtlich
von Onjatu nach Okahandja zu. Die Depeſche Leutweins
ſcheint anzudeuten, daß Major v. Eſtorff zum Angriff weitere
Verſtärkungen abwarten ſoll. Jmmerhin iſt ſeine Abteilung
relativ gut mit Pferden verſehen und kriegstüchtig, etwa
700 Mann in vier berittenen Kompagnien mit zwei Batterien
und vier Maſchinengewehren.

Deutſcher Reichstag.
86. Sitzung vom 7. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Stengel.
Nach debatteloſer Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt das

Haus in die dritte Beratung der allgemeinen Rechnung über den
Reichshaushalt für das Rechnungsjahr 1899 ein.

Abg. Dr. Sattler (nl.) rügt, daß die Rechnungskommiſſion ſich
in einem Spezialfall nicht an den Reichskanzler, ſondern an den
Direktor der Kolonialverwaltung um Auskunft gewandt habe.
Dadurch werde die Stellung des Reichsſchatzſekretärs herab-
gedrückt. Redner verlangt des weiteren Schaffung eines Reichs
finanzminiſteriums.

Abg. Gröber (Ztr.) bedauert, daß der Vorredner den Plan
eines verantwortlichen Reichsfinangzminiſters vorgebracht habe, ohne
Gelegenheit zu einer Abſtimmung hierüber zu geben. Herrn
Sattlers Vorſchlag bedeute einen Schritt zum Einheitsſtaat, gegen
den Einſpruch erhoben werden müſſe.

Abg. Dr. Sattler (nl.) betont, daß er auf den wichtigen
Hintergrund der jetzigen Geſchäftspraxis der Rechnungskommiſſion
hingewieſen habe.

Abg. Schickei (konſ.) erklärt als Berichterſtatter der Kom
miſſion, ſie habe auch in dieſem Falle nur die bisherige Praxis
befolgt, für die Zukunft werde ſie die Anregung des Abg. Sattler
in Betracht ziehen.

Abg. Singer (Soz.) bezeichnet Herrn Dr. Sattlers Gedanken
als richtig und die gegenwärtige Praxis der Rechnungskommiſſion
als unhaltbar.

Damit ſchließt die Erörterung.
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über Aende-

rungen im Finanzweſen des Reiches, ſogenannte „kleine Finanz-
reform“ oder „lex Stengel“.

Zur Beratung ſteht zunächſt S T.
Berichterſtatter Abg. Speck (Ztr.) weiſt auf die Gründlichkeit

hin, mit der die Budgetkommiſſion die Beratung dieſes wichtigen
S e habe d gibt einen kurzen Ueber

lick über die Verhandlungen, von denen ſchon in der Preſſe aus-führlich berichtet worden iſt. 9 r Preff
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel Die Finanzreform verfolgt

das Ziel, durch Einſchränkung der über ihre urſprünglichen Zwede
hinausgewachſenen Ueberweiſungen den Reichshaushalt wieder durch
ſichtiger und klarer zu geſtalten, ſodann dem Reiche in Anſehung der
wichtigſten Einnahmequellen für ſeine etatsmäßigen Voranſchläge die
erforderliche Bewegungsfreiheit zu gewähren, und dies iſt bezüglich der
Zölle gerade im gegenwärtigen Augenblicke beſonders wünſchenswert,
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oo wir vor der Einführung des neuen Zolltarifs ſtehen, deſſen
inanzielle Wirkungen ſich vorerſt nur ſchätzen laſſen. Sodann verfolgt
jer 5 1 den Zweck, die Haushalte der einzelnen Staaten vor dem
Riſiko zu entlaſten, das ihnen entgegen der ausdrücklichen Abſicht der
Reichsverfaſſung eine halbwegs verläßliche Etatsaufſtellung kaum mehr
ermöglicht. Des weiteren verfolgt der S 1 den Zweck, die vorgeſehene
Reichsſchuldentilgung möglichſt wirkſam zu geſtalten. Auch nach der
Ueberweiſung der Branniweinverbrauchsabgabe im Betrage von 100
Millionen Mark erachten die verbündeten Regierungen das
Budgetrecht des Reichstages für ausreichend gewahrt. Jedenfalls lag
ihnen bei der Einbringung des Geſetzentwurfs die Abſicht, irgendwie das
Vudgetrecht des Reichstages anzutaſten, vollkommen fern. Ueberraſchend
war mir von vornherein die Stellungnahme der beiden Fraktionen, der
Freiſinnigen und der Sozialdemokraten. Dieſe Stellungnahme habe ich,
offen geſtanden, nicht erwartet, da ſie ſeinerzeit die Franckenſteinſche
Klauſel bekämpft haben, die doch jetzt teilweiſe beſeitigt werden ſoll,
Nun hat die Mehrheit der Budgetkommiſſion in dem wichtigſten Punkte,
den der S 1 enthält, in Bezug auf die Zölle, der Vorlage zugeſtimmt.
Sie hat aber beſchloſſen, die Stempelabgabe als Ueberweiſungsſteuer
beizubehalten und den Ueberweiſungsſteuern den Ertrag der Maiſch ottichſteuer beizufügen. Was dieſen Vorſchla betrifft, ſo erachte ich ihn für un

bedenklich. Es handelt ſich bei jener Maiſchbottichſteuer um keinen erheblichen
Betrag für das Jahr 1904 iſt ſie veranſchlagt auf 12 775 000 Mark,
und ich muß überdies anerkennen, daß die Maiſchbottichſteuer in einem
inneren verwandtſchaftlichen Verhältnis ſteht zu der Branntwein
verbrauchsabgabe. Die Sache liegt jetzt nach dem S 2 des Schulden
tilgungsgeſetzes von 1903 folgendermaßen Wenn die Konjunkturen
günſtig ſind und die Stempelabgaben werfen einen Mehrertrag ab
gegenüber den Matrikularbeiträgen, dann werden dieſe Mehrerträge
hon der Reichskaſſe zurückbehalten und, was ja ſehr zweckmäßig ſein
kann, zur Ablöſung der Zuſchußanleihe von 1903 verwandt. Tritt
aber der umgekehrte Fall ein, kommen ungünſtige Konjunkturen und es
bleiben die Stempelbeträge erheblich hinter den Matrikularbeiträ en
zurück, ſo müſſen die Einzelſtaaten den Fehlbetrag übernehmen. Jch
will meinerſeits nicht leugnen, daß der S 1 auch in der Faſſung der
Kommiſſion doch noch immer einen recht weſentlichen Fortſchritt bedeutet,
und wenn die verbündeten Regierungen zu den Aenderungen der Vorlage
auch erſt Stellung nehmen können, wenn die zweite Leſung im hohen
Hauſe erfolgt iſt und der Reichstag Beſchlüſſe gefaßt hat, ſo glaube ich
doch, ſchon heute erklären zu können, daß der Bundesrat ſchwerlich an
der Aenderung im 8 1 die Vorlage ſcheitern laſſen wird. (Beifall
rechts und in der Mitte.)

Abg. Richter (fr. Vp.): Jm Jahre 1879 handelte es ſich um die
Annahme des Schutzzolltarifs. Wer gegen den Zolltarif war, mußte
auch gegen die elausula Franckenſtein ſtimmen. Für uns war ſie
immer mehr wie nichts. (Sehr richtig! b. d. Freiſ. u. Soz.) Wir ſehen
die Sache ſehr nüchtern an. Wir ſind gar nicht gegen eine Ver
minderung der Ueberweiſungsſteuern an ſich, wir meinen nur, daß es
unrichtig iſt, die Zölle aus den Ueberweiſungsſteuern herauszunehmen,
weil ſich gegenwärtig noch gar nicht überſehen läßt, was die Zölle in
der nächſten Zeit einbringen werden. Die Verhandlungen über den 81
in der Kommiſſion haben gezeigt, wie die Finanzlage des Reiches ſich
mit irgend welcher Sicherheit weder in den Einnahmen noch in den
Ausnahmen vorausbeſtimmen läßt. Wir ſtimmen deshalb gegen den S 1.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Wir ſind damit einverſtanden,
daß Reichs und Staatsfinanzen völlig getrennt und auf eine geſunde
Grundlage geſtellt werden. Wir wären bereit, in dieſem Punkte noch
weiter zu gehen. Die Linke will durch die Erhöhung der Matrikular
beiträge den Einfluß der einzelſtaatlichen Finanzminiſter ſtärken (Sehr
richtig links) und den Schatzſekretär dadurch zur Sparſamkeit zwingen.
Wir fürchten, daß die Stellung des Reichsſchatzſekretärs dadurch herab
gedrückt würde. Am liebſten möchte ich noch weiter gehen als die
Regierungsvorlage. Mit Rückſicht auf die politiſche Lage begnügen wir
uns jedoch mit den Beſchüſſen der Kommiſſion. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Jch freue mich, daß wir wenigſtens
einen Miniſter in Deutſchland haben, der wie der Frhr. v. Stengel
lieber ſein Amt aufgeben will, als eine politiſche Maßregel gutheißen,
die ihm nicht paßt. Dieſe Reform iſt ein Schrittmacher für neue indirekte
Steuern. Deshalb werden wir nie unſere Hand dazu bieten, daß durch
Aufhebung der Matrikularbeiträge das Riſiko der Einzelſtaaten auf
gehoben wird.

Abg. Fritzen (Zentr.): Die Mehrzahl meiner Freunde wird für die
Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung ſtimmen, weil dieſer Entwurf uns
das bringt, was wir ſeit Jahren verlangt haben.

Abg. Dr. Sattler (nl.): Das Budgetrecht des Reichstages iſt durch
die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſchlechter gewahrt als durch die Regierungs
vorlage. Wir würden die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
vorziehen, werden aber auch ev. für die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſind
erfreulicherweiſe ſo ausgefallen, daß wir ihnen zuſtimmen können. Wir
ſehen in dem Geſetzentwurfe einen erſten Schritt in der Richtung einer
Finanzreform, nicht eine ſolche Reform ſelbſt. Es handelt ſich mehr
um formale als materielle Aenderungen in unſerem Finanzweſen.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Wir haben uns lediglich an die
eine Tatſache zu halten ſollen künſtig 600 oder nur 200 Millionen Mk.
verrechnet werden Wir ſind der Hoffnung, daß dieſe Reichsfinanz
reform der erſte Schritt auf dem Wege zu direkten Reichsſteuern iſt.

Abg. Dr. Wolff (wirtſch. Vgg.): Die Vorlage bringt Beſſerungen
in unſere Reichsfinanzen hinein, darum werden wir ihr zuſtimmen,
ohne uns damit jedoch auf irgend welche neuen Pläne feſtzulegen.
(Beifall rechts.)

Der S 1 wird gegen die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei
und der Sozialdemokraten angenommen.

Es folgt die Beratung des S 2, der dem Art. 70 der Reichs
verfaſſung eine neue Faſſung geben will. Dazu beantragt die Kommiſſion
eine Reſolution betreffend Herabſetzung der Maiſchbottichſteuer und
Rückvergütung auf eine der tatſächlichen Ausbeute möglichſt ent
ſprechende Höhe.

Nach längerer Debatte, in der Abg. v. Kardorff (Rp.) um Ab-
lehnung der Reſolution bittet, wird die Reſolution angenommen.

Das Haus vertagt ſich.
Montag 1 Uhr Dritte Leſung der lex Stengel und des Etats.

Schluß 6 Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 9. Mai. Ein Gefühl aufrichtiger Trauer wird weit

über die Bühnenkreiſe hinaus wach werden: Jenny Groß, einer
der Lieblinge des deutſchen Theaterpublikums, iſt am Sonntag Morgen
in Berlin geſtorben. Es iſt bekannt, daß Jenny Groß, deren Geſund
heitszuſtand ſchon ſeit Jahren nicht mehr der beſte war, im letzten
Herbſt eine ſchwere Krankheit zu beſtehen hatte, die ſie monatelang der
Bühne fern hielt. Aber dann konnte ſie wieder auftreten und errang
ſich in der Titelrolle von Schönthans neuem Schauſpiel „Maria Thereſia“
im Berliner Theater einen glänzenden Erfolg. Lange Wochen hindurch hielt
allein ihre liebenswürdige Kunſt das geringwertige Stück auf der Bühne,
und als die Winterſpielzeit ihrem Ende nahte machte ſich Jenny
Groß auf, die neue Paraderolle auch in anderen Städten Deutſchlands
ihren Freunden vorzuführen. Zunächſt ging ſie nach Dresden und
verkörperte hier bis zum 30. April mit kaum geminderter künſtleriſcher
Kraft Schönthans öſterreichiſche Kaiſerin. Da zwang ein altes Leiden
ſie nach Berlin zurück. Am 4. Mai mußte ſie ſich zur Ueberführung
in die Klinik des Profeſſors Landau rüſten, hier wurde ſie dann
operiert und ſtarb bald darauf an Herzſchwäche. Jhre Karriere
iſt Jenny Groß nicht allzu ſchwer geworden. Geboren in
dem ungariſchen Städtchen Szantho um 1860 herum
ihr genaues Geburtsdatum hat ſie nie der Oeffentlichkeit anvertraut
führte ſie Theaterluſt und Theatertalent ſchon in frühem Alter auf
die Bühne. Adolf Sonnenthal wurde zum Befürworter des jungen
Talents und im Juli 1878 debutierte Jenny Groß als Elfriede in
Benedixens „Aſchenbrödel“ im Wiener Carl- Theater. Und nur wenige
Jahre vergingen, da warben gleichzeitig das Wiener Burgtheater und
das Berliner königliche Schauſpielhaus um die ſchöne junge Künſtlerin.
Berlin trug den Sieg davon, und im Winter 1885 erſchien Jenny
Groß zuerſt in der Stadt, die dann ihre zweite Heimat werden ſollte.

Lenbachs Begräbnis hat am Sonntag nachmittag auf
dem Mooſacher Friedhof in München ſtattgefunden. Es geſtaltete
ſich zu einer imponierenden Trauerkundgebung für den heimgegangenen

Namen der Berliner Akademie und Hochſchule und des Vereins Berliner
Künſtler ſprach Paul Meyerheim am Sarge, namens der Berliner großen
Ausſtellung und der Ausſtellung Berliner Künſtler Maler Beckmann. Die
Künſtler von Dresden, Karlsruhe, Darmſtadt, Wien, Frankfurt und Rom,
italieniſche und ungariſche Künſtlervereinigungen hatten Kränze geſandt.
Der preußiſche Geſandte Graf Pourtales legte im Namen des Kaiſers
einen prächtigen Lorbeerkranz mit den kaiſerlichen Jnitialen,
der Kaiſerkrone und den Worten „Dem Meiſter der Künſtler“ auf der
Schleife, nieder. Der Prinzregent war durch ſeinen Flügeladjutanten
v. Branca, die übrigen bayeriſchen Prinzen durch Adjutanten vertreten.
Das geſamte bayeriſche Miniſterium, die Geſandten von Württemberg
und Vaden, die Stadtvertretung Münchens waren perſönlich erſchienen.

v. Stieler hielt die offizielle Gedächtnisrede an dem von
rofeſſor Rudolf Seitz künſtleriſch geſchmückten Grabe. Außerdem

ſprach noch Profeſſor v. Seidel. Unter den Hunderten von Kranz-
ſpenden befanden ſich Gaben des e von Meiningen, des Reichs
kanzlerpaares, der Familie Richard Wagners, der Stockholmer Akademie,
Max Klingers, Paul Heyſes und vieler anderer.

Gerichtszeitung.

z. Halle, 7. Mai. (Strafkammerſitzung.)! Unſer
Polizeidiener als Reklameläufer. Unter dieſer Ueberſchrift war in
Nr. 27 der Landsberger Nachrichten“ ein kurzer Artikel enthalten,
in welchem geſagt war, daß der Polizeiſergeant Matuſcheck Tags
vorher mit einer Reklametafel durch Landsberg gegangen ſei,
auf welcher der Herr Bürgermeiſter die billige Bezugsquelle und
Herſtellung der Statuten für die allgemeinen Ortskrankenkaſſen
ſeitens der Berliner Firma Karl H. empfohlen habe und auch die
renaſg dieſer Statuten für die Ortskrankenkaſſe in Lands
berg. Der Verfaſſer des Artikels verwahrte ſich des weiteren gegen
die Anſicht, als ſei er derjenige, der Zwietracht in die Büryerſchaft
trage. Das Verhalten des Herrn Bürgermeiſters laſſe vielmehr
den Schluß zu, daß er der Störenfried ſei, denn er ſchicke ja den
Polizeidiener für eine auswärtige Firma im Orte „hauſieren“.
Der Stadtverordneten- Vorſteher verkaufe Bücher und „wir be-
zahlen die Gewerbeſteuer“. Herr Bürgermeiſter Kuntze fühlte ſich
durch vorſtehenden Jnhalt beleidigt, der Polizeiſergeant Matuſcheck
durch die Ueberſchrift und den Satz, daß er „hauſieren“ geſchickt
ſei. Beide ſtellten gegen den Verfaſſer und verantwortlichen
Redakteur, den Buchdruckereibeſitzer Heinrich Pezely in
Landsberg bei Halle Strafantrag und dieſer wurde wegen öffent-
licher, durch die Preſſe begangener Beleidigung unter Anklage ge-
ſtellt. Der Angeklagte beſtritt die Abſicht einer Beleidigung und
will nur in Wahrung berechtigter Jntereſſen gehandelt haben.
Laut Miniſterial- Verfügung war auch der Vorſtand der allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zu Landsberg verpflichtet, die Vereinsſtatuten
drucken zu laſſen. Er, Angeklagter, habe ſich ebenfalls um die
Drucklegung der Statuten beworben, und es ſollte an dem Abend
des Tages, an welchem der Bürgermeiſter den Polizeidiener M.
mit der Empfehlung der Verliner Firma in der Stadt herum-
geſchickt, eine Sitzung des Vorſtandes der Krankenkaſſe zwecks Be
ſchlußfaſſung über die Vergebung des Druckes der Statuten ſtatt
finden. Jnfolgedeſſen habe das Verhalten des Herrn Bürger-
meiſters dem heimiſchen Gewerbe gegenüber bei der Bürgerſchaft
einen eigenartigen Eindruck gemacht und er, Angeklagter, ſich für
verpflichtet gehalten, dies in ſeinem Blatte zum Ausdruck zu
bringen. Der Zeuge, Herr Bürgermeiſter Kuntze, erklärte, er habe
nur pflichtgemäß nach einer ihm im Oktober 1903 auf Grund des
Miniſterial-Erlaſſes vom 26. Auguſt ſeitens des Herrn Regie
rungs Präſidenten in Merſeburg zugegangenen Verfügung ge-
handelt. Danach waren die Bürgermeiſter darauf hingewieſen
worden, die Vorſtands mitglieder der Ortskrankenkaſſen auf die
Offerte der Firma Karl H. in Berlin betreffs einer möglichſt
billigen Anſchaffung der Statuten aufmerkſam zu machen. Als
Anfang März der Nummer des Miniſterialblattes eine detaillierte
Offerte der Berliner Firma beilag, habe er dieſelbe auf einen
Karton heften und mit der Ueberſchrift „Zur gefälligen Kenntnis-
nahme“ verſehen von dem Polizeidiener Matuſcheck bei den Vor
ſtandsmitgliedern der Kaſſe zirkulieren laſſen. Welche Aufnahme
die Ueberſchrift des Artikels „Unſer Poliziſt als Reklameläufer“
bei der Bürgerſchaft gefunden, war daraus zu entnehmen, daß dem
Polizeiſergeanten M. das Epitheton „Reklameläufer“ nachgerufen
wird. Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten im Sinne
des Eröffnungsbeſchluſſes für ſchuldig. Dieſer habe in dem Artikel
behauptet, die Offerte einer Berliner Firma ſei durch den Bürger
meiſter in Umlauf geſetzt und darauf hingewieſen, nicht er ſei es,
der die Bürgerſchaft aufrege, ſondern der Bürgermeiſter, der
Reklame für eine auswärtige Firma mache, während ſie in Lands
berg die Gewerbeſteuern bezahlen müßten. Mit der Angabe dieſer
nicht erweislich wahren Tatſachen ſei der Angeklagte über den
Rahmen der berechtigten Jntereſſen hinausgegangen. Es ſei ihm
nur darum zu tun geweſen, den Bürgermeiſter verächtlich zu
machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen. Die
Abſicht der Beleidigung gehe beſonders aus der Ueberſchrift hervor
„Unſer Poliziſt als Reklameläufer“ und dem Satz, der Bürger
meiſter ſchicke den Polizeidiener für eine auswärtige Firma
„hauſieren“. Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die
bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und deſſen geſpanntes
Verhältnis zu dem Bürgermeiſter eine Geldſtrafe von 30 Mk. und
Nebenſtrafen. Das Gericht ging über dieſes Strafmaß hinaus
und erkannte auf eine Geldſtrafe von 50 Mk. eventuell 10 Tage
Gefängnis, und ſprach dem Bürgermeiſter ſowie dem Polizei-
ſergeanten M. die Publikationsbefugnis in den Landsberger
Nachrichten“ zu. Die Angaben in dem Artikel ſind nicht wahr
geweſen, denn der Bürgermeiſter hat pflichtgemäß im Auftrage der
Behörde gehandelt. Der Angeklagte hat zwar in Wahrung be-
rechtigter Jntereſſen gehandelt, aber aus der Form geht die Ab
ſicht der Beleidigung hervor.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Schandau (Kur- und Waſſerheilanſtalt, Sommer-

friſche, Eiſenquelle). Das reiſende Publikum, die von Krankheiten
aller Art mögen die Urſachen nun körperliche oder geiſtige Ueber-
anſtrengung ſein heimgeſuchte Menſchenwelt wollen wir bei
Beginn der ſchönen Reiſe- und Erholungszeit wieder einmal auf
einen ſchon ſeit 100 Jahren rühmlichſt bekannten Luftkurort hin-
weiſen, in dem ſchon Tauſende Kräftigung ihrer Geſundheit ge
funden haben: das herrlich gelegene Badeſtädtchen Schandau im
Mittelpunkt der ſächſ. Schweiz mit ihrer romantiſchen Gebirgs-
und Felſenwelt. Schandau liegt, durch immergrüne Höhenzüge
gegen rauhe Nord und Oſtwinde geſchützt, in einem ſich nach drei
Seiten öffnenden Tale unmittelbar an der Elbe, dort, wo ſich der
kryſtallhelle Kirnitzſchbach mit ihr vereinigt. Nach allen Seiten hin
erfreut es ſich der denkbar günſtigſten Verbindungen, da es an der
Hauptverkehrslinie BerlinDresden-Wien liegt. Außerdem ſteht
noch ein bequemeres und angenehmeres Verkehrsmittel zur Ver-
fägung: die vortrefflich eingerichteten ſchmucken Perſonendampfer
der Sächſiſch-Böhmiſchen Dampſſchiffahrts-Geſellſchaft, von denen
10 täglich zu Tal und ebenſoviele zu Berg fahren. Eine elektriſche
Straßenbahn fährt von Schandau aus durch das hochromantiſche,
an grotesken Felspartien ſo überaus reiche Kirnitzſchtal nach dem
Lichtenhainer Waſſerfall, von wo aus der weit und breit bekannte
Kuhſtall in etwa 20 Minuten zu erreichen iſt. Für Geſellſchaften,
die einen gemeinſamen Ausflug zu Waſſer beabſichtigen, ſtehen
kleinere Perſonendampfer zur Verfügung. Ebenſo iſt Gelegenheit
zu Kahnfahrten auf dem Elbſtrom vorhanden. Badeluſtigen ſteht
ein in jeder Beziehung gut eingerichtetes Elbbad zur Verfügung.

Jm Kirnitzſchtale liegt das 1882 mit einem Koſtenaufwande
von über a Million Mark nach den Anforderungen der Neuzeit
erbaute und im vorigen Jahre neu eingerichtete Kurhaus mit
Parkhotel, der Mittelpunkt des geſamten Fremdenverkehrs. Jn
demſelben werden gewöhnliche Wannenbäder, Kohlenſäure-,
Fichtennadel-, Eiſen-, Sol-, Schwefel-, künſtliche Aachener und
Nauheimer und andere Bäder mit medikamentöſen Zuſätzen be-
reitet. Jn einer der Zellen iſt die Einrichtung für monopolare

Meiſter. Die geſamte Münchener Künſtlerſchaft war vertreten. Jm elektriſche Bäder getroffen. Ausgedehnte, teilweiſe gänzlich neu
und ſehr komfortable, nach modernſten Muſtern eingerichtete
Räumlichkeiten ſtehen zur Ausübung des Waſſerheilverfahrens in
allen ſeinen Formen, ſowie zu Heißluft- und ruſſiſchen Dampf-
bädern zur Verfügung. Den neuerdings mit ſo vielem Erfolge
angewendeten Einpackungen mit Moor iſt eine geſonderte Ab-
teilung gewidmet. Zur Ausführung der Maſſage und Heil-

ymnaſtik iſt für ein tüchtiges, in Schweden ſelbſt, dem Heimat-
ande dieſes Heilverfahrens, ausgebildetes Perſonal geſorgt.

Rechnet man die zu Terrainkuren nach Oertel'ſchem Muſter
geradezu auffordernde nächſte Umgebung hinzu, ſo dürfte der An-
ſtalt wohl kaum einer jener Faktoren fehlen, mit welchem die
phyſikaliſche Heilmethode nach den modernſten BVegriffen zu
rechnen hat.

Briefkaſten.
Herrn B. B. in Gr. Bevor wir Jhre Anfrage beantworten können,

wollen Sie uns freundlichſt mitteilen, ob es ſich bei dem Einkauf in
ein Stift um Herren oder Damen handelt, und wie hoch die Einkaufs-
ſumme ſich ſtellen darf. Gruß.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 11. Mai, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3 Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 10. Mai, abends 81 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 11. Mai, abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Nenmarktgemeinde: Dienstag, den 10. Mai, abends 8 Uhr,
im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27: Miſſionsvortrag des Miſſionars
Meyer aus Südweſtafrika über die Hereromiſſion.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Mai 1904.

Eheſchließungen Der Schmied Bernhard Hermerſchmidt, Pfänner-
höhe 34 und Anna Zuber, Raffinerieſtr. 33. Der Eiſenbahnarbeiter
Franz Görlitz, Martinſtr. 2 und Alwine Bodenſtein, Friedrichſtr. 55.
Der Dekorationsmaler und Geſchäftsführer Otto Winter, Geiſtſtr. 46
und Klara Dietz, Königſtr. 17. Der Bäcker Ernſt Röding, Jakobſtr. 61
und Anna Schmidt, Kl. Steinſtr. 6. Der Kaufmann Paul Mitſching,
Auguſtaſtr. 13 und Anna Schultze, Forſterſtr. 40. Der Pfarrvikar
Heinrich Mohr, Neuſtadt a. H. und Frieda Rohne, Alte Promenade 8.
Der Kutſcher Otto Wippert und Marie Sommer, Gommergaſſe 6. Der
Bäcker Richard Petzke, Alten und Ottilie Bebendorf, Merſeburgerſtr. 3.
Der Bergarbeiter Ludwig Gellonneck, Thüringerſtr. 28 und Bertha
Leue, Schloſſerſtr. 14. Der Handarbeiter Paul Lehmann, Eönnern a. S.
und Frieda Lemmnitz, Torſtr. 29. Der Bureaudiener Max Jeratſch
und Hedwig Kuhn, Berlin. Der Dekorationsmaler Alfred Löſer,
Bremerhaven und Hulda Krüger, Dryanderſtr. 27. Der Kupferſchmied
Karl Gruber, Schkeuditz und Martha Nagel, Streiberſtr. 18.

Geboren Dem Geſchirrführer Max Voigt, Trödel 19, S. Max.
Dem Gasanſtaltsarbeiter Hermann Gräbe, Mühlgaſſe 6, S. Paul.
Dem Kupferſchmied Otto Richardt, Frieſenſtr. 14, T. Charlotte. Dem
Kaufmann Oswald Bär, Fürſtental 11, T. Jlſe. Dem Reiſenden
Arthur Weigert, Landsbergerſtr. 66, S. Hellmuth. Dem Geſchirrführer
Franz Becker, Spitze 13, T. Friedä.

Geſtorben Des Keſſelſchmieds Auguſt Schlichting Ehefrau
Wilhelmine geb. Müller, 65 J., Landwehrſtr. A. Der Privatmann
Franz Hausmann, 63 J., Charlottenſtr. 7Z. Die Wwe. Friederike
Spangenberg geb. Bräuner; 36 J., Klinik. Des Hofmeiſters Ernſt
Buſch S. Hugo, 2 J., Klinik. Des Schreibers Max Seeburg S.
Max, 1 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Karl Kramer und Klara
Bornkamm, Wimmelburg. Der Poſtbote Auguſt Richter, Halle und
Anna Stolze, Schochwitz.

X JèJKnz(a4&lkfWQG,Dlèoſhahnha4)ander—1r

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7, Mai 1904.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Otto Gärtner, Gr. Wallſtr. 20

und Emilie Grätzler, An der Univerſität 17.
Eheſchließungen Der Bauarbeiter Karl Meißner und Pauline

Kötel, Petersbergſtr. 41. Der Böttcher Richard Schlüter und Bertha
Gudian, Trothaerſtr. 80. Der Sergeant im Füſ.-Regt. Nr. 36 Wilhelm
Holle, Reilſtr. 128 und Anna Sturm, Harz 8. Der Bäcker Otto
Engelhardt, Reilſtr. 112 und Emma Solf, Petersbergſtr. 3. Der
Schneidermeiſter Friedrich Seele und Anna Mäder, Albrechtſtr. 18.
Der Fabrikarbeiter Otto von Knoblauch, Harz 30 und Bertha Nitzer,
Gabelsbergerſtr. 17. Der Steinſetzer Karl Mänicke, Mötzlicherſtr. 9
und Jda Schirrmeiſter, Wieskau. Der Molkereigehilfe Otto Koch,
Ammendorf und Anna Vieweg, Leſſingſtr. 32. Der ſtädt. Garten-
arbeiter Otto Nottrodt und Anna Wolf, Gr. Goſenſtr. 17.

Geboren Dem Barbierherrn Otto Heſſe, Burgſtr. 66, S. Hans.
Dem Handarbeiter Albert Denkewitz, Mötzlicherſtr. 5, S. Kurt. Dem
Bureaugehilfen Wilhelm Behrens, Leſſingſtr. 6, T. Charlotte. Dem
Lageriſten Friedrich Behrends, Fleiſcherſtr. 14, S. Friedrich. Dem
Sattler Friedrich Benten, Böckſtr. 6, S. Ernſt. Dem Küfer Alfred
Jäckſch, Zietenſtr. 5Z, T. Erna. Dem Maurer Franz Meiſe, Körner
ſtraße 9, T. Gertrud. Dem Strafanſtaltsaufſeher Franz Krauſe, Am
Kirchtor 20, S. Paul. Dem Zimmermann Heinrich Märker, Reil-
ſtraße 27a, S. Hans. Dem Schauſpieler Walter Sieg, Herderſtr. 7,
S. Max. Dem Dekorationsmaler Max Becker, Gr. Wallſtr. 20, T.
Gertrud.

Geſtorben Die Wwe. Chriſtiane Horn geb. Fiſcher, 75 J.,
Liebenauerſtraße 12.

Perantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz. für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Llle die Redaktlon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönläüch, ſondern lediglich

„An die Nedaltion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien.

Zerchtesgaden-Schönan
Hötel und Pension Panorama, reren

Mit nur 4 Mk. 30 Pfg. ſind 75 000 Mk. Bargeld und
1 elegante vierſpännige Equipage bei den nächſten Verloſungen
zu gewinnen. Die Gewinnziehung der Marienburger Loſe à 1 Mk.
iſt bereits den 28. Mai, und gleichzeitig am 28., 30. und 31. Mai
findet auch die Ziehung der Ulmer Münſterbau-Loſe à 3 Mk. ſtatt.
Bei der allgemeinen Beliebtheit dieſer Loſe und angeſichts der ſchönen
Gewinne dürfte mit der geringen noch zur Verfügung ſtehenden Los
anzahl bald geräumt ſein, weshalb ſchneller Kauf zu empfehlen iſt
entweder bei einer hieſigen Verkaufsſtelle oder direkt bei dem General
Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5.

Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege iſt die durch
Deutſches Reichspatent geſchützte Erfindung der Ray-Seife, welche be
kanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird. Durch den überaus wohltätigen
Einfluß, welchen die in der Ray-Seife enthaltene Eiſubſtanz auf die
Haut ausübt, erhalten Teint und Hände ſchon nach wenigen Waſchungen
ein zartes und weißes Ausſehen. Wenige Reibungen genügen, um
einen prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch ſeine Weichheit und
eigenartige Konſiſtenz direkt verblüfft. Säumen Sie nicht, einen Verſuch
zu machen, Sie werden von der wohltätigen Wirkung überraſcht ſein.
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r S Rabatt.

Damen Konfektion

Zesonders günstige Felegenheitskäufe.

Kinder Konfektion
JFackets, Aragen, Jaletots Costumes, Zlousen, Morgenröcke

M ganz bedeutend unter Preis.
Vebs Ieipriger Strasso. Hermann HRönicke, Am Leipziger Turm.

P Mitglied des Rabatt Spar Vereins. W
S

[7338

Kaskocher,
Gasherde,

Gasbratöfen,
Gasplätten,

Gasbadeöfen,
praktiseh, hewährt, bilſig,

langjährige Garantie.

Max Schöllner,
Spiegelstrasse (3. Fernruf 2536.
Installation f. Zentralheizung,

Gas- u. Wasseranlagen,
Gasglühlicht. (7342

Garantiert Kein Chlorkalkk.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKätt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
gehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. vö be

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 2a

Abteilung l:
Anfertigung nach Mass,Militär Beitstiofol, Jagd- und IunIs Pescbulnngen,

Vornehmste Ausführung W

C. Zuchalla,
11 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma Tür

Fussbekleidungen.

für
Dampf- u. chem. Jaeeners

HALLE a

Wascherei S. en
Damengarderobe

am Galgenberg
(verlüngerte Zietenstr.) e Fernsprecher 506.

Besichtigang für Kunden gern gestattet.

Verlangen Sie Preisliste,

Königl. Bad Deynhauſen,
Sommer- u. Winter-Kurort. Stat
d. Linie Berlin-Köln u. Löhne-Hildes
heim. Sommerſaiſ. v. 15. Mai bis
Ende Sept., Winterkur v. 1. Okt. b.
Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme
kohlenſ. Thermalbäder, Solbäd. Sol
Jnhalatorium, Gradierluft, Medico
mechaniſch. Zanderinſtitut, Röntgen

kammer, vorz. Molken u. Milchkur-
anſtalt. Jndikat. Erkrankung.
d. Nerven, d. Gehirns u. Rückenmarks,
Gicht, Muskel u. Gelenkrh., Herz
krankh., Skrofuloſe, Anämie, chron.
Gelentkentzünd., Frauenkrankh. e.
Kurkap. 42 Muſ., 1 150 Mrg. Kurpark.

Allgem. Waſſerleit. u. Schwemmkan.
Verſand von Mutterlaugenbadeſalz.
Alleinvertr.: Apoth. Dr. J. Weiß inBad Oeynhauſen. Proſp. u. Beſchr.
äberſ. frei die Kgl. Hadeverwaltung.

rp- I. Nerven-Heilgtätfe

„Kurpark“ Schreiberhau i. Rsg.
Bigenart., bewühbrtelMethode. Herrl.
ebener Park. 8-15 M. p. Tag. Aerzte:

Dr. Schmidt, Dr. Seibert. Prosp. frei.
(6892)

[7318

h

Abteilung II:
Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhbfabrikate

zu reellen Preisen.
O Solide, faehm. Bedienung [6208

Cölnische Lebens RConcorcdia, Versicherungs-Gesellschaft.

Grundkapital: 30 Millionen Mark.lebens-, Invaliditäts-, Aussteuer- u. Reutenversieherung,

Hlöchte linanzielle Kieherheit. Iäsvige Prämien.

Vorteilhafte Bedingungen für die Vorsicherten.
Weitere Auskunft erteilt in Halle a. S. [7316

die Generalagentur: Otto Schumacher, Delitzscherstr. 76,
sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzenv.

Pfd. Padcet 40, 50,60 Ptg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

HAut S.

pr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. Jr
ist das feinste Fabrikat verf. DAh0 SöfnE, Halt S

Haus und GrundbeſitzerVerein, e. V., Halle a. 6.

Mittwoch, den I. Mai 1904, abends 8 Uhr:
Mitglieder Versammlung

im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“, zu welcher mit der Bitte um recht
zahlreichen Beſuch ergebenſt eingeladen wird. [7345

Tages-Ordnung:
1. Beſprechung der TagesOrdnung des am 5. u. 6. Juni er. in

Stendal ſtattfindenden Provinzial-Verbandstages. Bekämpfung
der Warenhäuſer, Pfandbriefamtsangelegenheit, Petitionen gegen
Kirchenſteuern u. ſ. w.)

2. des Beitrages zum Preußiſchen Landesverband.
3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.NB. Wegen Verhinderung des Herrn Rechtsanwalt Herzfeld

kann der zugeſagte Vortrag in dieſer Verſammlung nicht ſtattfinden.

Mittwoch punkt 2 Uhr ProbeSing-Akacl. f. Ohor u. Orcb. Volkcgeb, [7307

Wenn Ihr Arzt
agen,

Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen

Citronensaſtkur,
aft nenig von ca. a r 8,60, von ca. 120 Citr. e

anko u. Arie ei. 14 e ed. Nur echt m. Plombe H. T.

erlin 1 r 8 M. er cig Breitung erf ſchender Limonaden unentbe [72252Heinrich Trultzseh, a e 9
Jn Halle ber Spwengen RinK, Leipzigerſtraße 2, in

Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mt. (6191

Solbad Wittekind- alle S.
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger u. geschützter Lage, verabreiehbt
während d. Saison v. 1. April bis 30. Sept. wochentags v. 6 Uhr früh bis
7 Vhr abonds, Feiertags bis 1 Ubr mittags seine natürlichen Solbäcder,
Moorhäder, Kohlensäure-Solhäder, Dampf- u. medikamentöse Bäder ete,

Zentralheizung. Elektrische, Kaltwasser- u. Massagekuren, Ahbreibungen,
Trinkkuren ete. Kurarzt: Dr. Lange. Freundliche u. gesunde Wohnungen.
Prospekte dureh die Kur- Verwaltung. Telephon 280. [7301

Zad Lobenskein
500 Meter über Bahnstation: (Gera)dem Meeresspiegel. Iuttkurort I. Ranges. Triptis-Marxgrün (Hot).

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche Leitung.
Kohlensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampfbäder, Inha-Kurhaus ba lobenstoin. lationen, Hydrotherapio, Massage, oſeſctr. Liohthkder.

W Spoerialität (unter ärztl. Aufsicht):

Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenleiden und besonders allen Arten von

Herz- und Nervenkrankheiten-
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorium. Prachtvoller fürstlicher Kurpark, für die Kurgäste geöffnet.
Konzert der städt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewünschte Auskunft
bereit willigst durch die Geschäftsstellen der Allgem. Bäder-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz. Drosden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg ete.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lobenstein, Thüringen

[7302]

[6890Vriäecdrichrocdäa.
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, Eisenbahnstation. (Fiehtennadel-, Sol- u, med.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 Personen exel. Passanten. Auskunft

und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee,
Sommerfriſche und Villenplaß Allſtedt

AllIstedt (SachſenWeimar)
mit ausgedehnten ozonreichen Waldungen, herrlich gelegen unweit vom
Kyffhäunſer, mit Bahnverbindung nach Sangerhauſen, bietet Sommer-
friſchlern, Rentnern, Penſionären uſw. angenehmſten Aufenthalt. Päda-
ginn und höhere Töchterſchule am Platze. Anfragen erledigt der

17) Bürgermeiſter,Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,
Pertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen, [5434

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Sperzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art

ver auſ alle PIätzxe der Welt
werden äusserst prompt und

Sewissenhart erledigt.

t T T C
BERLIN N. G.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Backſchüffeln Märkerſtr. 23

Altes enKupfer Zink und Zinn erf 5916

Ferd. garBarfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Fiüm di Juni ernſ Otto BDrakel, Holle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Mai.
Die Frage des Kirchenpatronates von Giebichenſtein gibt

gegenwärtig Anlaß zu kleinen Auseinanderſetzungen zwiſchen Staat und
Stadt. Bekanntlich kauft die Stadtgemeinde Halle die Burg Giebichen
ſtein, die Domäne und den Amtsgarten vom Staate an. Mit dem
Beſitze des Giebichenſtein iſt von Alters her das Patronatsrecht über
die Kirche zu Giebichenſtein verbunden geweſen. Jn Giebichenſteiner
Gemeindekreiſen glaubt man daher, daß das Patronatsrecht nunmehr
auf die Stadt übergehen müſſe und werde. Jndeſſen ſcheint die Frage
doch ſo einfach nicht z liegen. Wenigſtens beabſichtigt, wie wir hören,
der Staat auf das Recht auch für die Zukunft nicht gänzlich verzichten
zu wollen. Auf den Ausgang der Sache darf man geſpannt ſein, in
der Kirchengemeinde Giebichenſtein iſt man, wie uns mitgeteilt wird,
allgemein für die vollſtändige Uebertragung des Patronats auf die
Stadt Halle.

Die Wettervorherſage. Für die am 11. und 12. Juni in
Bernburg ſtattfindende Haupt-Verſammlung des naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins ſind u. a. auch folgende Veranſtaltungen
geplant Beſichtigung des Steinbruches, Beſichtigung des Solbades mit
ſeinen Einrichtungen am zweiten Tage Dampferfahrt auf der Saale
und Beſichtigung der Verſuchsſtation. Herr Dr. Römer- Bernburg hat
ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, die Vorbereitungen in die
Hand zu nehmen. Jm wiſſenſchaftlichen Teile der letzten Sitzung des
Vereins hielt Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß einen Vortrag über
„Wettervorherſage“. Die Beobachtungen, nach welchen man bis jetzt das
Wetter bei uns konſtruierte, erſtrecken ſich auf ein verhältnismäßig ſehr
kleines Gebiet der Erdoberfläche. Dasſelbe reicht nördlich bis Haparanda,
öſtlich bis Hermannſtadt, ſüdlich bis Malta und weſtlich bis Valencia.
Jn neuerer Zeit aber hat man gefunden, daß meteorologiſche Erſchei
nungen ſich auf viel größere Entfernungen bemerkbar machen. Man
hat darum das Beobachtungsgebiet bedeutend erweitert und namentlich
Nordafrika und Rußland in den Bereich der Beobachtungen gezogen.
So hat man dann gefunden, daß die höhere oder niedrigere Temperatur
des an der Oſtküſte Nordamerikas ſüdwärts ſtreichenden Polarſtromes
von großem Einfluſſe auf die Temperatur des Golfſtromes iſt, in
den er mündet. Nach einem halben Jahre macht ſich dann die größere
oder geringere Wärme des Golfſtromes an den Küſten Europas bemerkbar
und nach abermals ſechs Monaten auch im Jnnern dieſes Erdteils.
Durch dauernde Beobachtung der Temperaturen des Polarſtromes wäre
man alſo imſtande, kältere oder wärmere Jahre vorauszuſagen. Auch
über die Erde hinaus erſtrecken ſich die Beobachtungen, welche der Wetter

vorherſage dienen. Da ſind es vor allem die Sonnenflecken,
deren Einfluß auf die Witterungsverhältniſſe der Erde man erſt in neuerer
Zeit richtig erkannt hat. Die in 11jährigen Perioden wiederkehrenden
Flecken bedingen nämlich eine Erhöhung der Temperatur unſerer Erde,
nicht eine Erniedrigung derſelben, wie man früher annahm, rufen alſo
warme Jahre hervor. Der Beobachtung der atmoſphäriſchen Ver-
hältniſſe dienen in neuerer Zeit die Luftballons. Ungefähr alle
Monate läßt das Berliner äronautiſche Jnſtitut bemannte und unbe-
mannte Ballons ſteigen. Täglich werden Drachen hochgelaſſen, die eine
Höhe bis zu 5100 Meter erreichen können. Die Hoffnungen, welche
man an dieſe Beobachtungen knüpfte, haben ſich aber bis jetzt nicht
beſtätigt. Nächſte Sitzung am 12. Mai in „Stadt Hamburg“.

Der Kriegerverein Trotha hielt am Freitag in der „Krone“
eine Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Berginſpektor
Kindling, des Geburtstages unſeres Kronprinzen gedachte und das
Kaiſerhoch ausbrachte, worauf Herr Paſtor Dr. Jen rich über die
Tätigkeit der Hohenzollern auf dem Gebiete der inneren Miſſion ſprach.
Das Hauptintereſſe des Abends nahm der zeitgemäße Vortrag des
Obertelegraphen-Aſſiſtenten Herrn Diehn über Torpedos, Minen uſw.
in Anſpruch: Ein Torpedoboot iſt ein leichtgebautes, 40--50 Meter
langes, in der Stunde bis 32 Seemeilen laufendes Fahrzeug, welches
dazu dient, die feindlichen Schiffe mit Torpedos zu beſchießen. Trotz
dem es bis auf einige hundert Meter an dieſelben herangeht und
gewöhnlich mit Schnellfeuer empfangen wird wird es doch nicht
leicht getroffen, da es nur Meter über Waſſer geht und infolge-
deſſen wenig Ziel bietet. Das Geſchoß hat ungefähr die Geſtalt
einer 38 iſt aber größer, in ſeinem vorderen Teile mit 50 Kilo-
gramm Schießbaumwolle gefüllt und trägt in ſeinem mittleren und
hinteren Teile den Luftkeſſel, die Maſchine und den Steuerapparat.
Es wird teils über, teils unter Waſſer abgeſchoſſen und bewegt ſich
dann unter Waſſer durch eigene Kraft weiter, indem durch einen Hebel
die durch die in dem Luftkeſſel ſich befindende komprimierte Luft in
Bewegung geſetzte Maſchine in Tätigkeit tritt. Trifft es ſein Ziel, ſo
entzündet ſich die Schießbaumwolle, wodurch der Torpedo auseinander-
fliegt und derartig auf das Waſſer wirkt, daß dieſes, nicht das Geſchoß,
die Wände des feindlichen Schiffes eindrückt. Verfehlt es ſein Ziel
aber, ſo öffnet ſich, nachdem die Maſchine abßgelaufen iſt,
was etwa nach einem Laufe von 1000 Meter geſchieht, ein
Ventil, wodurch ſich das Geſchoß mit Waſſer füllt und ſinkt,
damit es den eigenen Schiffen nicht gefährlich werden kann.
Ein ſolcher Schuß koſtet 9--10 000 Mk. Eine Mine hat die Geſtalt
wie zwei mit Spitzen aufeinander geſtellte Zuckerhüte, iſt ebenfalls mit
Schießbaumwolle gefüllt und auf ihrem oberen Teile mit Glaskapſeln
verſehen. Durch einen 4--8 Zentner ſchweren Anker wird ſie unter
Waſſer gehalten. Stößt ein Schiff dagegen, ſo werden die Glaskapſeln
zertrümmert, ſodaß Waſſer in dieſelben dringt, wodurch ein elektriſcher
Strom hergeſtellt wird, der die Schießbaumwolle zum Explodieren bringt
und dadurch dem Schiffe Schaden zufügt. Die Minen dienen zur
Sperrung des Hafens und werden im Zickzack gelegt wie die Verleg-

ſteine auf den Chauſſeen. Ein Torpedobootzerſtörer iſt ein ſehr ſchnell
laufendes Fahrzeug, welches ſehr ſtark mit Schnellladekanonen, Torpedos
und Maſchinengewehren armiert iſt. Ein Kanonenrohr der ſchweren
Panzergeſchütze wiegt 1400 Zentner. Ein dazu gehöriges Geſchoß ent
hält annähernd 4 Ztr. Pulver und wiegt etwa 10 Ztr.

Vortrag über die Herero. Der Aufſtand in Südweſtafrika
lenkt noch immer die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſes deutſche
Schutzgebiet, in dem zäher deutſcher Fleiß ſeit Jahrzehnten mühſam
Arbeit getan hat, deren Früchte nun ſchwer bedroht ſind. Um ſo mehr
verdient der Bericht eines Mannes Beachtung, der ſelbſt lange Jahre
in der Hereromiſſion gearbeitet hat und als Augenzeuge redet.
Morgen Dienstag abends um 8 Uhr wird der Miſſionar
Meyer von der rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27 über die Hereromiſſion ſprechen. Der Eintritt iſt für
jedermann frei.

Der Harzklub Zweigverein Halle bringt in dieſen Tagen die
kürzlich erſchienene Harzklub-Routenkarte der anerkannt
beſte Führer durch den Harz an ſeine Mitglieder gratis zur Ver
teilung. Die beiden Broſchüren „Verzeichnis von 125 empfehlenswerten
Touren für 1--4 Tage“ und Verzeichnis der Sommerfriſchen, Kur
und Badeorte im Harz“ ſind zum Preiſe von je 25 Pfg. vom Schrift
führer des Vereins (Hofmuſikalienhändler Koch) zu beziehen.

Die photographiſche Geſellſchaft hat eine Sitzung im „Reichs
hofe“ am 17. d. M. U. a. führt Herr Prof. Dr. Riehm den von
der Geſellſchaft ev. anzuſchaffenden Projektionsapparat für Kalklicht vor,
San ger Dr. Braunſchweig macht Mitteilungen zum Diapoſitiv
verfahren.

Tierſchutz. Für die Feſtvorſtellung, welche morgen, Dienstag,
im „Wintergarten“ zum Beſten des Tierſchutzvereins veranſtaltet wird,
können Karten im Vorverkauf bei Hothan und Koch noch bis morgen
mittag entnommen werden.

Neuer Friedhof. Am Dienstag abend hält im Gartenbau
vereine („Hotel Kronprinz“) Herr Garten-Jngenieur Krüt gen einen
Vortrag über den neuen Friedhof im landſchaftlichen Stile.

Blindenkonzert. Das Konzert des blinden Flötenvirtuoſen
Rudolf Thies findet erſt am 11. Mai ſtatt.

Wieder eine fabelhafte Schwindelei. Das ſozialdemokratiſche
„Volksblatt“ hat wieder einmal, ob bewußt oder unbewußt, das weiß
ja der Leſer am beſten ſelbſt, furchtbar geſchwindelt. Jn der vorigen
Woche erzählte es ſeinen entſetzten Abonnenten, der Polizeiſergeant
Richter hätte in einem Renkontre mit einem Fuhrknechte Mans
feld in der Seebenerſtraße dieſen mit dem bloßen Säbel ſo traktiert,
daß M. ſchwere Verletzungen erhalten hätte, im Wagen blutüber-
ſt r öm t fortgefahren worden und ſchließlich g e ſt or ben ſei. Natürlich, ſo
was lieſt das verehrliche Sozialiſtenblattspublikum gern. Die Polizei
verwaltung hat ſofort ſorgfältige Unterſuchungen angeſtellt, und da
kommt denn heraus, daß M. total betrunken in der Schoßkelle geſeſſen
und fortgeſetzt auf die armen Pferde hat, ſodaß die Tiere
unruhig wurden und zum Teil auf den Bürgerſteig liefen, wodurch die
Paſſanten in Gefahr gerieten. Der in der Seebenerſtraße poſtierte
Polizeibeamte veranlaßte den Kutſcher, aus der Schoßkelle heraus
zuſteigen und die Pferde zu führen. Das tat der Kutſcher bis zum
Reſtaurant „Gemsbock“. Dort wollte er erſt wieder mal ſeinen un
bändigen Durſt löſchen. Der Beamte machte den Zechbruder darauf
aufmerkſam, daß es nicht ratſam ſei, die auſgeregten Tiere allein auf
der Straße ſtehen zu laſſen. Wie drei glaubwürdige Zeugen überein-
ſtimmend ausſagen, gab darauf M. dem Beamten einen heftigen Stoß
vor die Bruſt, ſodaß deſſen Helm zur Erde fiel, faßte ihn an der
Gurgel und zerriß ihm die Schnur der Signalpfeife. Darauf zog Richter
den Säbel und verteidigte ſich mit flacher Klinge. Den Ausſagen
der drei Zeugen widerſprechend, behauptet eine Zeugin, daß M. nicht zuerſt
tätlich angegriffen habe. Der Kaſſenarzt, der den Kutſcher unterſuchte,
hat feſtgeſtellt, daß derſelbe nur blaue Flecke am Arm und Unter
ſchenkel und am Kopfe geringfügige Berletzungen erhalten hat, die
mit Heftpflaſter zugeklebt wurden. Heute ſchon iſt der Kutſcher wieder
arbeitsfähig und im Dienſt. Soweit das Reſultat der vorläufigen
Unterſuchung. Einen endgiltigen Aufſchluß über die „ſo blutige
Affäre“ wird die Gerichtsverhandlung ergeben, in der die vier Zeugen
ihre Ausſagen mit dem Eide bekräftigen werden. Sollte ſich heraus-
ſtellen, daß der Beamte über ſeine Befugnis hinausgegangen iſt, ſo
wird ſelbſtverſtändlich gegen ihn vorgegangen werden müſſen. Es liegt
aber auf der flachen Hand, daß die ganze Geſchichte blutrünſtig vom
„Volksblatt“ aufgebauſcht worden iſt, das ſich in der Rolle des Be
ſchützers von Trunken- und Raufbolden und ähnlichem Geſindel gefällt.

Zoologiſcher Garten. Bei prächtigem Wetter ging der
intereſſante Aufſtieg der Luftſchifferin Miß Elvira geſtern nach-
mittag vor ſich und wurde von vielen Tauſenden im Garten und von
noch mehr außerhalb des Gartens bewundert. Der Ballon ſtieg faſt
gerade in die Höhe, wandte ſich dann langſam nach Süd-Süd-Oſt und
ſank in der Nähe des Teichaer Eiſenbahnbrücke zwiſchen
Dachritz und Lehndorf auf günſtigem Gelände. Die kühne
Dame, die mit weit ausgebreiteten Armen frei hängend emporſtieg,
arbeitete ſich erſt in ſehr beträchtlicher Höhe an der Strickleiter bis zu
dem Ringe hinauf, an dem Anker und Ballaſt angebracht waren.
Bereits vor 8 Uhr konnte ſich Miß Elvira dem Konzertpublikum wohl
behalten wieder vorſtellen.

Volksfeſt. Das geſtern im „Paradiesgarten“ begonnene, die
ganze Woche hindurch währende Volksfeſt erfreute ſich eines regen
Zuſpruchs ſeitens des Publikums, daß die großen Anlagen vollſtändig
i waren. Man glaubte ſich auf den Jahrmarkt verſetzt, ſolch ein

rubel herrſchte dort. Karouſſell, Schieß-, Würfel-, Krambuden waren
aufgeſtellt. Auch die Ochſenfleiſchbraterei war in Tätigkeit.

Schauturnen. Der Männer-Turnverein veranſtaltete am
Sonnabend in der Schulturnhalle in der Frieſenſtraße ein Schauturnen
vor einem geladenen Publikum. Eingeleitet wurde das Turnen durch
Freiübungen, die von 50 Teilnehmern exakt ausgeführt wurden. Hierauf
folgte ein allgemeines Riegenturnen, bei dem zu ſehen war, daß auch
ältere Männer noch recht wacker mitturnen können. Dann turnten die
Geübteſten am Barren mit Federbrett den Schluß bildete ein Kür-
n die Reck. Die vorzüglichen Leiſtungen ernteten reichen Beifall
er e.Jmmer hilfsbereit! Der würdige Stand der Hebammen zu

Halle an der Saale hält ſich auf der Höhe der Zeit. Heutzutage
organiſiert ſich alles. Auch die Hebammen haben ſich zuſammengetan
zur Wahrung ihrer Standesintereſſen. Seit dem 1. Oktober 1889 ſchon
exiſtiert der J. Hebammenverein und ſeit dem 1. März 1900 ein zweiter,
der neue Hebammenverein von Halle und Umgegend. Viele Hebammen
haben natürlich ſchon längſt von der ſegensreichen Einrichtung des
Telephons Gebrauch gemacht und ſind mit ihren Kunden telephoniſch
verbunden. Aber das neueſte iſt und das wird jeder Verſtändige
den tapferen, allezeit hilfsbereiten Damen zu Dank wiſſen daß ſich
einige von ihnen Rädlein angeſchafft haben und, au cas que, fixhurtig
auf dem Stahlrößlein zur Kundin flitzen, wohl bewehrt mit dem nötigen
Handwerkszeug, das in einer Taſche zur Seite hängt.

Kaufmänniſche Stellenvermittlung. Die Frühjahrsbelebung
im Handel und in der Jnduſtrie hat auch den kaufmänniſchen Arbeits
markt günſtig beeinflußt. Der flotte Geſchäftsgang nötigte allenthalben
zur weiterer Einſtellung von Hilfskräften, die Nachfrage hielt infolge
deſſen mit dem Angebot ziemlich gleichen Schritt. Beim Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig wurden in den abgelaufenen
vier Monaten 4225 offene Stellen angemeldet, 981 mehr als im

Zeitraume des Vorjahres. Die Geſammtzahl der durch den
erband ſeit ſeinem 22jährigen Beſtehen erzielten Beſetzungen iſt nunmehr

auf beinahe 48 000 angewachſen.
Seine ſilberne Hochzeit feiert morgen Herr Sattlermeiſter

Kunad in der Gr. Steinſtraße 33. Voriges Jahr konnte Herr Kunad
bereits ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum feſtlich begehen. Das Jubel-
r kann auf eine arbeitsreiche, geſegnete gemeinſame Arbeit zurück

icken.

WalhallaTheater. Bei den internationalen Wettringkämpfen
am Sonnabend traten Jean Therry- Frankreich gegen Sali Sulimann-
Konſtantinopel, Viktor Marchand- Frankreich gegen Peyrouſe- Spanien
und Urban Chriſtoph Deutſchland gegen Ferdinand Baker-Oeſterreich in
die Schranken es gingen Sulimann in drei, Peyrouſe in fünf
und Urban Chriſtoph in vier Minuten als Sieger hervor. Der
Entſcheidungsringkampf Franz Sauerer München gegen Emil Bau-
Elberfeld geſtaltete ſich ſehr intereſſant und wurde in 24 Minuten zu
Gunſten Baus zu Ende geführt. Jn den Ringkämpfen geſtern abend
ſiegten Aimable de la Calmette über den Türken Hußmann, Urban
Chriſtoph- Deutſchland über Jean Pierre Pierrard- Frankreich und
Heinrich Eberle, Meiſterringer von Deutſchland, über den Meiſter-
ringer von Berlin, Paul Belling, nach 2, 13 und 15 Minuten. Heute
beginnen die Hauptkämpfe um den Preis der Provinz Sachſen von
3000 Mark. Anmeldungen zur Teilnahme werden im Theaterbureau
entgegengenommen.

Fernſprechverkehr. Die öffentlichen Fernſprechſtellen von
Hohburg und Thammenhain bei Wurzen ſind zum Sprech-
verkehr mit Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Gebühr beträgt
je 50 Pfennig.

Bei der Arbeit ſchwer verletzt. Geſtern früh gegen 61 Uhr
ſind drei Heizer in dem Aſchenkanale (Fuchs) des Keſſelhauſes
der Cröllwitzer Papierfabrik durch glühende Aſche an den
Beinen verbrannt worden, ſodaß die drei Männer im
n Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden
mußten.

Wieder ein frecher Einbruchsdiebſtahl. Wiederum wurde
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein Einbruchsdiebſtahl
verübt, der an Raffiniertheit und Routine nichts zu wünſchen übrig
läßt, den beiden Einbrüchen bei Schindler und Schirrmeiſter recht
ähnelt und wohl auch auf Konto derſelben Gaunerbande zu ſchreiben
iſt. Diesmal hatten ſich die Diebe das Geſchäftslokal des Barbiers
Wetterling in der Mangfelderſtraße ausgeſucht, der neben ſeinem
Handwerk auch einen Handel mit Altertümern, Marken, ſpeziell aber
alten Gold- und Silbermünzen betreibt. Jedenfalls ſind
der oder die Diebe von den Auslagen im Fenſter angelockt worden.
Nachdem ſie den Rolladen demoliert, ſchnitten ſie aus der Schaufenſter
ſcheibe eine Ecke heraus, groß genug, um einen Mann hindurch-
zulaſſen, und heimſten ein, was gut zu verwerten war. Den Dieben
fielen außer der Ladenkaſſe etwa 120 Stück goldene 5 Markftſtücke,
welche außer Kurs geſetzt ſind, ſowie andere wertvolle Münzen in die
Hände. Die Einbrecher konnten mit einem Raube von über
2000 Mk. zufrieden ſein. Die ihrem Metallwerte nach weniger
wertvollen Münzen von Nickel und Kupfer ließen ſie unberührt.

Jrrſinnig. Geſtern abend wurde der Arbeiter Ernſt Winkel auf
der Rabeninſel bei einem Spaziergange an der Saale plötzlich irrſinnig.
Er ſtürzte ſich in den Fluß, wurde aber von Paſſanten wieder heraus-
geholt und im Krankenwagen der Nervenklinik zugeführt.

Kleine Exploſion. Geſtern morgen 4 Uhr explodierte die
Straßenlaterne am Grundſtücke Geiſtſtr. 1; wobei Brenner und Glas
ſcheiben demoliert wurden.

Ein Waſſerrohr brach in der letzten Nacht an der Ecke Feld-
und Kronprinzenſtraße.

K
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Die Sinn Halleſches Kunſtleben.
Die Singakademie bringt bekanntlich in einem Konzerte am14. Mai den von Sr. Dur S dem s ürſten

Heinrich XXIV. j. L. Reuß komponierten 90. Pſalm und
ſeine AKdur-Sinfonie unter der perſönlichen Direktion
es hohen Komponiſten zur Aufführung. Der Fürſt, der alstüchtiger Sinfoniker und hervorragender Schöpfer von

Kammermuſikwerken längſt in den muſikverſtändigen Kreiſen bekannt iſt, enthüllt in ſeiner Kompoſition des 90. 9 alms eine der

feinſten und bedeutendſten Seiten ſeiner ungewöhnlichen Begabung.
Gerade auf dem Gebiete der geiſtlichen Muſik, die, in jüngſter Zeit
nach A. Beckers und Herzogenbergs Tode eines in. e
in Deutſchland entbehrt, e von den zeit ſſiſchen Muſikern
iſt Reuß am eheſten berufen zu ſein, die von den e

rchenkomponiſten überlieferten Traditionen in keuſcher Reinheit
und Lauterkeit lebendig zu erhalten und in deren Geiſte fortzu
entwickeln. Denn aufs Jnnigſte, das beweiſt der e unwider
leglich, iſt er mit dem polyphonen ſtrengen Stil klaſſiſcher Kirchen
muſik vertraut. Doch auch eine wirkliche Jndividualität, die mit
Mendelsſohn und Brahms manche verwandte Züge teilt und der
das lyriſche Empfinden beſonders nahe liegt, ſpricht aus dieſerPſalm Muſik zu uns, die zugleich von tief religiöfem Gefühl und
gläubiger Hingebung durchdrungen iſt und die auch da, wo es
Gott zu loben und zu preiſen gilt, der Kraft und einer hohen Be
geiſterung durchaus e dert

Das Werk iſt, ſo führt die „Königsb. Allg. 3 i aus, für
SoloBariton, Chor und Orcheſter geſchrieben. Einzel- und
Maſſengeſänge, die meiſtens kontrapunktiſch gearbeitet ſind und
viele imitatoriſche und fugierte Abſchnitte enthalten, wechſeln mit
einander ab. Auch an Sequenzen und an antiphoniſchen Wechſel
geſängen, wie ſie in älterer Pſalm-Muſik üblich waren, fehlt es
nicht. Die Anwendung dieſer verſchiedenen Formen geſchieht ſtets
mit gewähltem Geſchmack und in einer Anordnung, die auf wirk-
ſame Gegenſätze Rückſicht nimmt. Dabei iſt der Chorſatz, der ſich
in der üblichen Vierſtimmigkeit und in überwiegend bequemer
Stimmlage bewegt, ſtets klar und durchſichtig gehalten. Trotzdem
die Kompoſition in ſtrengem Stil geiſtlicher Muſik gearbeitet iſt,
ſchildert die Tonſprache die durch den wundervollen erhabenen Text
angedeuteten Stimmungsbilder und religiöſen Gefühle mit einer
Wärme des Ausdrucks und mit einem blühenden Wohllaut, wo
durch das Werk unmittelbar den Weg zum Herzen des Hörers
zu finden weiß. Hinſichtlich der äußeren Anlage gliedert ſich die
erhabene Tonſchöpfung in fünf zwar nicht durch Pauſen getrennte,
aber doch leicht erkennbare Teile. Ein im düſteren Moll an
hebendes Orcheſtervorſpiel leitet zu dem in großen Dimenſionen
angelegten und zunächſt im feierlichen gemeſſenen Tempo einher-
ſchreitenden erſten Chor über, der auf einem im tiefen D lange
ausgehaltenen Orgelpunkt mit den Worten „Herr Du biſt unſere
Zuflucht für und für“ einſetzt. Der Sehnſucht des Sünders nach
himmliſchem Schutz und dem Bußegefühl gibt dieſes Stück einen
ergreifenden Ausdruck. Jn prächtiger und immer lebhafter
werdender Steigerung entwickelt ſich die Muſik raſch zu impoſanter
Höhe, die ihren Kulminationspunkt bei den Worten „biſt Du Gott
von Ewigkeit zu Ewigkeit“ erreicht, wonach dann andere Ton
bilder folgen. Von dieſen kleineren Epiſoden darf beſonders das
„Kommt wieder, Menſchenkinder“ als ein Abſchnitt von wahrhaft
überwältigender Schönheit geprieſen werden. Jm ſcharfen Gegen-
ſatz zu dieſem zarten lyriſchen Sätzchen ſteht das die Troſtworte
charakteriſtiſch zeichnende und mit faſt elementarer Gewalt daher-
ſtürmende Allegro „Denn tauſend Jahre ſind vor Dir wie der
Tag.“ Die in der Jnſtrumental- Begleitung erſcheinenden Akkorde
mit kleiner Sexte und großer Terz ſowie der lebhafte Achtel-
Rhythmus geben dieſem Teilſtückchen etwas Aufregendes. Zum
Schluſſe des erſten Chors kehrt der Anfang in faſt noch maje-
ſtätiſcherer Breite wieder und beendigt dieſen wunderbvollen
Jntroitus auf der Dominante von Demoll. Es folgt ſofort in
Fis-moll und als zweite Hauptnummer ein großes arioſes Rezi-
tativ für den Soliſten, in dem die dumpfe Reſignation, die dem
Anfange des Pſalms das weſentliche Gepräge gab, einer ſchon ge
faßteren Stimmung gewichen iſt. Ein ſehr melodiöſes Motiv be
gleitet hier die Worte „Denn unſer Leben währet ſiebzig Jahre“ 2c.
Jn demutsbvoller Ergebung und gleichſam leiſe klagend ertönt dann
das dritte Hauptſtück, der ganz lhriſch gehaltene fugierte A-moll-
Chor: „Lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen“, eine Probe
des ganzen Werkes. Namentlich die antiphoniſch zuerſt im Alt
und Tenor eintretende Phraſe „Auf daß wir klug werden“
empfiehlt ſich von vornherein durch ihren choriſchen Vollklang.
Doch inbrünſtiger, flehentlicher wird der Geſang in dem gemein
ſamen Enſemble des Soliſten mit dem Chor, das nun an vierter
Stelle folgt. Wie ein Choral mutet uns die ſchlichte, aber innig
empfundene Melodie „Fülle uns frühe mit Deiner Gnade“ an, die
erſt einer, dann alle zuſammen vorzutragen haben. Freudige zu
verſichtliche Hoffnung auf Erhörung des Gebets drückt ſich in dem
als fünfte Nummer zu bezeichnenden Finale aus, das auch äußer-
lich durch den Wechſel der Haupt-Tonart aus D-moll in De-dur
die ſelige Gewißheit der Ausſöhnung mit dem Herrn widerſpiegelt.
An plaſtiſchem Aufbau und monumentaler Größe übertrifft dieſes
Stück womöglich noch den großen Eröffnungschor, und auch hin-
ſichtlich der ſchöpferiſchen Kraft, wir erinnern nur an das kernige
friſche Thema der Schlußſätze, ſteht es dem erſten Enſemble durch-
aus nicht nach. Auf die erſte Hälſte dieſes Finales, auf das weihe-
volle Moderato con moto, folgt jene eben erwähnte Fuge, die in
unwiderſtehlichem Crescendo zu einer grandioſen Coda führt und
ſo dem Ganzen einen überaus impoſanten maieſtätiſchen Ab
ſchluß gibt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-

o in z. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu
Walbeck, Diözeſe Weferlingen, frei geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt außer Wohnung und Hausgarten
das Grundgehalt der I. Klaſſe mit 1800 Mk. Zur Wiederbeſetzung der
Stelle werden der Gemeinde von dem Königlichen Konſiſtorium zu
Magdeburg drei Kandidaten zur Wahl vorgeſchlagen. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Meldungen ſind an das Königliche Konſiſtorium zu
Magdeburg baldigſt einzureichen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Jhleburg in der Diözeſe Burg iſt dem bisherigen Pfarrer von
Gladigau F. G. A. Holz verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Marzahna in der Diözefe Zahna iſt dem bisherigen
Pfarrer in Röcken Albert Zillich verliehen worden. Dem Super-
intendenten und Oberpfarrer Hundt in Calbe a. S, iſt mittels Aller
höchſten Erlaſſes vom 25. März d. Js. der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe verliehen worden. Der Hilfsprediger Johannes Müller
aus Buckaun, Kreis Schweinitz, iſt vom 1. April d. J. ab zum Provinzial
Vikar ernannt worden.

Verliehen wurde dem Graveur Karl Backſch zu Eilenburg im
Kreiſe Delitzſch und dem Vorarbeiter Karl Köhler zu Jlſenburg im
Kreiſe Graſſchaft Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Peter Hille, der Berliner Dichter, deſſen myſteriöſen Unfall

wir ſchon gemeldet hatten, iſt ſeinen Verletzungen er-
legen.sgckurteitt. Die Strafkammer zu Liegnitz verurteilte den
37jährigen verheirateten Lehrer Max Schäfer aus Lüben wegen
Sittlichkeitsverbrechen an Schulmädchen zu 218 Jahren Gefängnis.
Schäfer war zum 1. April als Rektor in Gaſſen (Lauſitz) ge
wählt worden.

Taifun. Am 2. Mai wütete über Saigon ein Taifun. Fünf-
zehn Eingeborene wurden getötet. Der Schaden an Feldfrüchten
und Vieh wird auf 83 Millionen Franks geſchätzt.

Bombenattentat in Spanien. Jn Barcelona explodierte am
Freitag abend, kurze Zeit, bevor die Zöglinge einer von Jeſuiten
geleiteten Schule die Anſtalt verließen, dort eine Dynamit-
vombez; der Vorflur des Gebäudes wurde beſchädigt, das Dach
ſtürzte ein. Der Pförtner der Anſtalt wurde leicht verwundet.

lichen Abſchluß entgegen. Die Anfänge der

Die Exploſion wurde auf weite ernun ört; der Urheberdie Exploſio e Zu g gehört; hdes An nicht ermdie Abgebrannten von Aaleſund. Aus Aale-
ſund meldet der Draht: Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen,
an Perſonen, die vom Brandunglück betroffen ſind und eine Unter
ſtützung nachſuchen, Geldbeträge zu verteilen, und zwar an je
eine erwachſene Perſon 50 Kronen, an je ein irmiertes Kind
30 Kronen. Perſonen, deren en über 10 000 Kronen,
oder deren Einnahme über 2000 e e
Hausfrauen und Kinder ſind ausgeſchloſſen. W n nur
ſolche Perſonen in Betracht, welche weſentliche Verluſte erlitten
haben. Der Betrieb der Volksküche wird fortgeſeßt.

Ein glücklicher Bruder Studio. Dem tauſendſten Studenten
der Univerſität Königsberg, Studioſus Ortwin aus arg
wurden am 6. Mai vom Rektor, Geheimrat Dr. Arndt, bei der
feierlichen Vereidigung in der Univerſitätsaula iche ein
gezahlten Gebühren zurückgegeben und die goldene Matrikel über
reicht, ebenſo als Erinnerungsgabe Birkmehers Rechts opädie.
Der Rektor richtete freundliche Worte an den neuen Studierenden
und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Zahl der Studierenden
(welche inzwiſchen die Zahl 1000 ſchon um etwa 20 überſchritten
hat) nie herabgehen e.

Ueber einen Beſuch bei De Wet, dem unvergeſſenen Buren
helden, wird geſchrieben: „Drei Franzoſen, die im Auf
trage einer reichen Pariſerin vor einigen Monaten nach Südafrika
aufbrachen, um beſonders ſchwer betroffenen Burenfamilien Geld

eſchenke zum Ankauf von Zuchttieren zu überbringen, wurden von
e Wet einige Tage beherbergt. Das ſoeben veröffentlichte Tage

buch der Reiſenden enthält intereſſante Einzelheiten. De Wet wohnt
in einem einfachen, ſchmuckloſen Häuschen abſeits einer kleinen
Eiſenbahnſtation. Keine Landſtraße führt dahin und die Spuren
des dreijährigen Krieges ſind noch deutlich überall ſichtbar. De Wet
entſchuldigte ſich damit, ſeinen Gäſten nur mit Kinderbett-
ſt e l len dienen zu können, da er in dem Feldzuge ſein Hab und
Gut eingebüßt habe. Die Hausmöbel waren ſchlicht und einfach,
die Räume ſelbſt faſt leer, die Wände kahl und die Farm des
Generals in ſchlecht beſtelltem Zuſtande. Auch der Mann und die
Kinder waren nur ärmlich gekleidet. So ſahen die Reiſenden den
Burenhelden, den die tüchtigſten engliſchen Generale zu fürchten
gelernt hatten. Er ſprach nur wenig und ſchien durch Sorgen
niedergedrückt. Seine Familie beſteht aus ſieben Söhnen
und drei Töchtern. Die Reiſenden hatten das Vergnügen, in dem
kleinen Kreiſe zu ſpeiſen. Es wurde zunächſt eine Fleiſchbrühe auf
getragen, die Frau De Wet austeilte. Jhr Gatte ſprach das Tiſch
gebet. Erſt nach Tiſche wurde die Unterhaltung lebhafter. Man
kam auf den Krieg und Europa zu ſprechen. Einer der Gäſte er
wähnte den Namen Monſieurs Kerſauſon, der auf der Seite der
Buren gekämpft. „Er war ein tapferer und kluger Menſch“ ſagte
De Wet „hätte ich 10 000 Männer von ſeiner Art gehabt, ſo
ſtände ich heute nicht hier..“ De Wet beherrſcht die engliſche
Sprache, vermeidet ſie aber.

König Alfonſo unter der Heiratsglocke. König Alfonſo von
Spanien, dem geſchäftige Zungen bereits allerhand Heiratspläne
andichteten, wird ſich jedenfalls in dieſem Jahre nicht mehr ver
mählen. Als er rämlich am 2. Mai in Granada beim Beſuch
der Alhambra den berühmten Torre de la Vela beſtieg, um die herr
liche Ausſicht zu bewundern, machte ihn das Gefolge auf die alte
Sage aufmerkſam, wonach jeder, der die Glocke oben anſchlägt, ſich
noch in demſelben Jahre verheiraten wird. Als der König nun oben
ankam, betrachtete er die Glocke zwar mit lächelnder Miene ſehr
aufmerkſam, ſchritt dann aber weiter ohne zu läutenl Oder
traute er dem alten Zauber nicht recht?

Freigebige Millionäre. Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus
London, 3. Mai: Jn der amerikaniſchen „Review of Reviews“ be
rechnet der Statiſtiker Hagar, daß die amerikaniſchen Millionäre
in den letzten zehn Jahren nicht weniger als 2505 Millionen Mark
für wohltätige und öffentliche Zwecke hergegeben haben. Er hat in
dieſer Berechnung alle Geſchenke unter 20 000 Mark ausgeſchloſſen;
ſie eingerechnet, würde die Summe um mehr als eine Milliarde Mark
höher ſein. Am freigebigſten war der bekannte Andrew Carnegie,
der bis jetzt etwa 380 Millionen Mark verſchenkt hat, wovon
280 Millionen Mark auf die Vereinigten Staaten fielen.

Der „neue Erfinder“. Eine oberſchleſiſche Zeitung erzählte
dieſer Tage, wie wir mitgeteilt haben, eine ſenſationelle Geſchichte
von einem Bergmann A. Ludwig, der eine eigene Art von Maſchinen
kanonen und zwei neue Gewehrkonſtruktionen erfunden haben ſoll.
Er will darüber auch zwei kriegsminiſterielle Schreiben erhalten
haben. Das letztere iſt ſehr wohl möglich, weil das Kriegs
miniſterium eo ipso auf jede ihm eingereichte Erfindung reagiert.
Damit iſt aber keineswegs geſagt, daß an der Erfindung etwas
dran iſt, geſchweige denn, daß ſie Ausſicht auf Annahme hat. Das
Kriegsminiſterium will ſich durch eine Prüfung vielmehr nur vor
dem eventuellen Vorwurf ſichern, etwas Brauchbares abgelehnt zu
haben. Deshalb wird auch der größte Unſinn, sit venia, ſachgemäß
geprüft. Alle Erfindungen kommen in eine Erfinderrolle.
Die „N. P. K.“ hat feſtgeſtellt, daß Herr Ludwig bisher darin keine
Aufnahme gefunden hat. Aber auch wenn dies noch geſchehen
ſollte, ſo iſt damit für den Wert ſeiner Erfindungen noch nichts
bewieſen.

Der falſche Varſalona. Unlängſt wurde, wie auch an dieſer
Stelle erwähnt, aus Palermo berichtet, daß man in der Nähe von
Caſtronovo auf einem dem Baron Agnello gehörenden Bohnenfelde
den halb verfaulten Schädel des berüchtigten Räubers Varſalona
gefunden habe; Perſonen, die den großen Briganten genau kannten,
hätten das ſchaurige Fundſtück, das einen Pfahl zierte, mit aller Be
ſtimmtheit als Varſalenas Schädel identifiziert. Jetzt ſtellt ſich her
aus, daß dieſe Perſonen zum Teil getäuſcht worden ſind, zum
Teil getäuſcht haben. Unter den Perſonen, die ſich täuſchen ließen,
befinden ſich vor allem die Gendarmen von Caſtronovo, die mit
Varſalona manchen Strauß auszufechten hatten und ſich ſein Geſicht
doch nicht genügend eingeprägt zu haben ſcheinen. Der Kopf auf
dem Pfahle ſollte, was jetzt als ſicher gilt, nur die Behörden irre
führen und von der Verfolgung Varſalonas ablenken. Jnſzeniert
wurde das ganze Schauſpiel wahrſcheinlich von Varſalonas Tochter
Concetting, die für ihren Genieſtreich ſchwer zu büßen haben wird.
Von der ganzen Familie Varſalong erfreut ſich jetzt nur noch ein
neunjähriges Knäblein der Freiheit; die übrigen Mitglieder der
Familie ſind entweder bereits abgeurteilt worden oder befinden ſich
in Unterſuchungshaft. Der „Stolz der Familie“, der große Räuber,
iſt zwar auch noch frei, aber er kann, da er Tag und Nacht verfolgt
wird, mit ſeiner Freiheit nicht viel anfangen.

Eine Senſationsangelegenheit, die das r Detmold
ſeit einer Reihe von Jahren in Atem hält, t jetzt ihrem gericht

ffäre liegen, ſo ſchreibt
die „Poſt“, etwa ſechs bis ſieben Jahre zurück. In jener Zeit
gingen zuerſt einer Reihe lippeſcher Bewohner anonyme Briefe zu,
die offenbar den Zweck verfolgten, Zwiſt und Unfrieden in die
Reihen der „beſſeren Geſellſchaft“ des Landes zu bringen. Die
Briefe erinnerten in ihrem Inhalt ſtark an die Kotze-Briefe, die zu
Beginn der Regierung Kaiſer Wilhelms II. ſo viel Aerger und
Aufregung hervorriefen. Jn der Form unterſchieden ſie ſich von
jenen dadurch, daß ſie nicht mit der Schreibmaſchine, ſondern
handſchriftlich zu Papier gebracht waren, und zwar ihrer großen
Mehrzahl nach mit einer außerordentlich charakteriſtiſchen Hand
ſchrift, nach der ſie in den Unterſuchungsakten die „Antiquabriefe“
heißen. Die unbehaglichen Zuſchriften folgten ſich raſch und rich-
teten ſich an immer mehr Empfänger, ohne daß es möglich war,
den oder die Abſender zu ermitteln. Beſonders wurden ein Herr
Kracht, Sohn des Großinduſtriellen Geh. Kommerzienrats Kracht,
ſowie ein Fräulein W., Tochter des Geh. Kommerzienrats W., von
dem Verfaſſer als Adreſſaten bevorzugt. Herr Kracht jun. trat
denn auch an die Spitze eines Ermittelungskomitees, das ſich zur
Aufklärung der Affäre, die ſich immer mehr zum öffentlichen
Aergernis auswuchs, bildete. Hohe Belohnungen, die das Komitee
auf die Namhaftmachung des Brieſſchreibers ausſetzte, führten in
deſſen au keinem Peſt Dann gab es einen Zwiſchenfall. Ein

Detmolder trat in geeignetem Kreiſe plötzlich mit der Beſchuldiguhervor, niemand anders als Herr Kracht jun. ſelbſt ſei S Andeg

mus. Der Verſuch, in dem Beleidigungsverfahren, das die Folge
d Behauptung war, Beweiſe für deren Richtigkeit beizubringen
glückte nicht; der vorwitzige Ankläger wurde zu einer Geldſtrafe
verurteilt, was übrigens nicht verhinderte, daß hier und da ſeine
Annahmen und Folgerungen ſchon damals nicht für ganz unbe
gründet angeſehen wurden. Jedenfalls verdarb der Prozeß dem
Schreiber der Briefe den Humor nicht, denn er ſetzte ſeine Arbeit
munter fort, und zwar bis in das Jahr 1899 hinein. Dann ver

ſtummte er Dies e fiel zuſammenmit der Verlobung und Vermählung des Vorſitzenden des Auf-
klärungskomitees, Herrn Kracht, mit der oben erwähnten Tochter
des Geheimen Kommerzienrats W. Jahre vergingen. Der
Vater des jungen Gatten, Geheimer Kommerzienrat Kracht, ſtarb
und ſein Sohn wurde Chef des väterlichen Hauſes. Da, um die
Mitte des vorigen Jahres, meldete ſich der altbekannte Anonymus
plötzlich wieder. Bald hier, bald dort trafen ſeine Kundgebungen
ein; in kurzer Zeit wurden ſie abermals zur wahren Landplage.
Diesmal ging, laut „B. Z.“, der Staatsanwaltſchaft eine Straf
anzeige zu, die ſich gegen Kracht richtete. e Aufregung ent
ſtand in Lemgo und in Detmold, als man erfuhr, daß auf das
Ergebnis einer Hausſuchung hin Kracht in Unterſuchungshaft
genommen worden war. Man hatte nämlich, wieder eine Analogie
zur KotzeAffäre, Löſchblätter gefunden, die Abdrücke von Bruch
ſtücken mehrerer der anonymen Briefe enthielten. Noch größer
aber wurde die Erregung, als auch nach der Feſtnahme des ver
meintlich Schuldigen die Unglücksbriefe nach wie vor verſendet
wurden. Auf dieſe Tatſache hin wurde K. gegen Hinterlegung
einer hohen Kaution auf freien Fuß geſetzt. Die Detmolder
Staatsanwaltſchaft nunmehr die Hilfe der Berliner
Kriminalpolizei. Ein Berliner Kommiſſar weilte unter der Maske
eines Schriftſachverſtändigen etwa acht Wochen lang in Detmold
und Lemgo. Auf ſeine Veranlaſſung hin wurde nunmehr über
Frau Kracht geb. W. Unterſuchungshaft verhängt; das Ver-
fahren ergab die Erhebung der Anklage gegen das Krachtſche Ehe
paar wegen vielfacher Beleidigung uſw., in dem demnächſt Termin
u Hauptverhandlung angeſest werden wird. Nach Anſicht der

nklagebehörde iſt Frau Kracht die Hauptſchuldige; ſie
gilt namentlich als Verfaſſerin der Antiquabriefe, von denen nicht
weniger als 110 Stück vorliegen. Die Aufregung im Fürſtentum
ſoweit die Sachlage bei der Zurückhaltung der lippiſchen Blätter
bekannt geworden iſt, iſt eine ganz gewaltige; die Familien beider
Angeklagten ſind den erſten des Landes nahe verwandt; unter
r iſt Frau K. eine Kuſine der Frau des Erſten Staats-

Ein Höhlenbewohner iſt in der Eberswalder Stadt
for ſt aufgeſpürt worden. Ein Spaziergänger trat auf das Dach
einer Grube und ſtürzte hindurch; unten fand er einen wohnlich ein
gerichteten Raum, deſſen Jnhaber, ein Stromer, vor ihm die Flucht
ergriff. Jn der Höhle, die gehörig abgeſtreift war und eine Feuer

r e W e auch U x vor. Es wirdrmutet, daß der Höhlenmenſch öfters als Weib v idetDie e hatte. v verrretver
ach einer Tanzmuſik kam es in der Nacht zum Freitag inLehrte zu Streitigkeiten zwiſchen u

dem Polizeiſergeanten Wittlake. Letzterer erhielt von
zwei Zementarbeitern, den Gebrüdern Garske, 28 Meſſerſti ch e.

wo r J Waffe Gebrauch undhoß den Haupträdelsführer. Die Verletzungen Witt inden tzungen Wittlakes ſind
Eine ſeltſame Geſchichte wird der „Tgl. Rdſch.“ aus Odeſſa berichtet. Eine Frau Schirkmann wollte mit ihrer zehn jäh 3 gen

Tochter von Odeſſa nach Kamanka reiſen. Mutter und Tochter
fuhren mit einem vornehm gekleideten Herrn in einem
Abteil zweiter Klaſſe. Als die Mutter eingeſchlafen war, lockte der
Herr auf einer Halteſtelle das Kind in den Warteſaal und ent
führte es. Die Mutter geriet in fürchterlichſte Verzweiflung,
als ſie das Unglück merkte; der Draht wurde ſofort in Bewegung
geſetzt, aber die Nachforſchungen blieben erfolglos. Nach acht
Tagen traf die Kleine in Odeſſa ein und brachte ein Paket und
einen Brief für ihre Mutter mit. Jn dem Paket befanden ſich
10 000 Rubel. Der Brief enthielt die Verſicherung, daß dem
Kinde nichts geſchehen ſei. Der Entführer lebe in glücklicher, aber
kinderloſer Ehe und ſein und ſeiner Frau größte Sehnſucht
ſei ein Töchterchen. Er habe das bildhübſche Kind gleich lieb ge
wonnen und der Verſuchung, es mitzunehmen, nicht widerſtehen
können. Er und ſeine Frau hätten das Kind liebevoll behandelt
und es über alle Maßen gern behalten, aber das Weinen der
Kleinen nach ſeiner Mutter hätte ſie veranlaßt, das Kind wieder
zurückzuſenden. „Gott ſegne und erhalten das gute und reine
Kindl“ heißt es im Briefe. „Für den Jhnen bereiteten ſchweren
Kummer bitte ich flehentlich um Verzeihung. Gleichzeitig erlaube
iſt mir, Jhnen 10 000 Rubel für Jhre Tochter, die meine Frau und
ich ſo lieb gewonnen haben, zur Verfügung zu ſtellen. Vielleicht
kreuzen ſich unſere Wege noch einmal. Jch werde Sie und Jhr Kind
im Auge behalten und im erforderlichen Augenblicke ſtets zur
Hilfe bereit ſein.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Wien, 9. Mai. Vier Perſonen ſind wegen Ver aus
falſcher Hundert-Kronen-Noten ver-

haftet worden. an Blättern zufolge ſind in dieſer An
gelegenheit 17 Verhaftungen vorgenommen worden.

London, 9. Mai. Die „DTimes“ melden aus Tokio Die
Geſamtzahl der Beſatzung der bei dem letzten Sperrverſuch
untergegangenen 8Sperrſchiffe betrug 159 Mann,
von denen 36 unverſehrt zurückgekehrt ſind, während 18 ver
wundet und 15 getötet wurden 90 Mann werden vermißt.
Demſelben Blatte wird Kue alls aus Tokio gemeldet Die
waren Offiziere ſprachen ſich in lobenden Ausdrücken über
ie Tapferkeit der ruſſiſchen Truppen aus.

Tokio, 9. Mai. (Reutermeldung). Bei den aus Anlaß
der japaniſchen Siege geſtern veranſtalteten Kundgebungen
wurden 21 Perſonen im Gedränge getötet und etwa 40 verletzt.

Niutſchwang, 9. Mai. (Reutermeldung.) Allem Anſchein
nach beabſichtigen die Ruſſen Niutſchwaängzuräumen.
Man fürchtet, daß, wenn die Ruſſen die Stadt verlaſſen und
die Japaner nicht ſofort einrücken, Räuber die Stadt plündern
würden. Der britiſche Konſul hat um Entſendung eines
Kanonenbootes gebeten. Alexejew ſoll in Port Arthur
leicht verwundet worden ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Mai.

Wetterbericht vom 9. Mai, morgens 5 Uhr. Die geſtern
über der ſüdlichen Nordſee lagernde Depreſſion wird durch ein
Maximum über Nordeuropa in eine ſüdöſtliche Bahn gedrängt;
ſie veranlaßt in Deutſchland z. Zt. meiſt trübes, vielfach
regneriſches, kühles Wetter. Die demnächſt zu erwartenden
Winde aus Nordoſten laſſen mit Aufklären den Eintritt der
gefürchteten Maifröſte erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai Abwechſelnd
eiteres und wolkiges, kühles Wetter mit etwas Niederſchlägen.

ahr vor Nachtfroſt.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai z Ziemlich

e Sfeog? orwiegend trockenes, kühles Wetter. Gefahr vor
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Börſen- und Handelsteil.
Algemeines,

y. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung des Dortmunder
Bankvereins erklärten ſich 14 826 für und 3409 Stimmen gegen eine
Verſchmelzung mit dem Barmer Bankverein e Fiſcher u. Co.
Hierbei ſollten bekanntlich gegen je 1200 Aktien des Dortmunder
Bankvereins 1200 Aktien des Barmer Bankvereins mit Dividenden
berechtigung vom 1. Januar 1905 ab gewährt werden. Der Vorſitzende
wies darauf hin, daß der Kurs der Dortmunder Aktien nach Bekannt

werden des Verſchmelzungsplanes von 109 auf 117 o geſtiegen ſei.
Aus Aktionärkreiſen wurde geltend gemacht, es liege nicht die geringſte
Veranlaſſung für die Verſchmelzung vor, die den Dortmunder Aktionären
kein beſſeres Papier bringe, ſie dagegen auf ein Jahr der Dividende
beraube. Der Geſellſchafter des Barmer Bankvereins, Hinsberg, erklärte,
ſobald das Angebot abgelehnt werde, würde der Kurs der Dortmunder
Aktien fallen.

-y. Dem Jahresbericht des Vorſtandes der Aktieu Geſellſchaft für
Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſtfalen
entnehmen wir folgende Mitteilungen Die erhebliche Steigerung der
Preiſe für Blei und Zink in März und April 1903 war keine anhal
tende, doch blieb der Markt während der übrigen Monate gleichmäßigund feſt. Silber erreichte im Januar den teſten Stand, welchen es

jemals gehabt hat, ſtieg bis zum Oktober und erlitt dann wieder eine
weſentliche Abſchwächung. Der Jahresdurchſchnittspreis für Blei betrug
in London 11 583 Pfd. Sterl. (11 134 Pfd. Sterl. 1902) für 1000 g.
Zink notierte im Jahresdurchſchnitt 20 970 Pfd. Sterl. (18 547 Pfd.,
Sterl. für 1000 kg. Für Silber betrugen die Durchſchnittsnotierungen
der Hamburger Börſe 1903 73,00 A. (71,00 AC) für das Kilogramm.
Die Bohrungen auf den Kohlenfeldern bei Dortmund wurden beendigt.
Die Gutachten ſtimmen darin überein, daß die vorhandene Kohlenmenge
hinreichend ſei, um eine Förderung von etwa 300 000 to zu
rechtfertigen. Die Verwaltung wird ſich zunächſt auf eine Verſuchs
anlage zur beſſeren Aufſchließung der Lagerungsverhältniſſe beſchränken.
Die Koſten dieſer Verſuchsanlage betragen 766 400 Der Rein
gewinn beträgt 1444 918 (1 106 030 6.), davon für die Rück
lage II 72 245 (55 301 6 o Dividende (5 90), zur Auffüllung
des Dividenden-Ergänzungsfonds 341 246 AC, bleiben Vortrag 9110

-y. Wie der Vorſtand der Bensberg-Gladbacher Bergwerks und
Hütten-Aktien- Geſellſchaft „Berzelins“ in ſeinem Bericht über das
Geſchäftsjahr 1903 mitteilt, verlief der Betrieb der Grube „Berzelius“
ohne weſentliche Störungen. Die Geſamtabſchreibungen betragen
86 913 der Jahresgewinn 24 757 welcher zur weiteren Ab
ſchreibung verwendet wird.

x Jn der Gewerkenverſammlung der Gewerkſ
bezüglich der neuen Schachtanlage bei Walbeck mitgeteilt, daß die
Mächtigkeit der Salze auf 11 m noch einen Durchſchnittsgehalt von

chaft Burbach wurde

über 30 o Chlorkalium ergebe. Die Auſſchlüſſe des Behndorfer
Schachtes geſtalten ſich anhaltend ſehr günſtig. Hinſichtlich der
Syndikatsverhandlungen erklärte der Vorſitzende, daß nach reiflichen
Erwägungen im Vorſtande im Intereſſe des Zuſtandekommens des
Syndikats die Gewerkſchaft ſich darauf beſchränken wolle für die
Gewerkſchaft Walbeck nur die Quote des geringſt dotierten Syndikats
werks zu fordern.

-y. Die am 5. er. in Seit ſtattgehabte Generalverſammlung der
Hugo Schneider A.G. ſetzte die Dividende auf 9 9 feſt.

Y. Dividendenvorſchläge Deutſchland Lebens Verſicherungs
Akt.Geſ. zu Berlin 62 (6 o i. V. Akt.Geſ. für Hoch und
Tiefbauten 4 (i. V. 200).

Y. Düſſeldorf, 5. Mai. Kohlenmarkt unverändert, auf dem Eiſen
markt hält die im allgemeinen unveränderten Preiſen an.

Jn der letzten Sitzung des Aufſſichtsrates der Aktiengeſellſchaft
für Feld und Kleinbahnen-Bedarf vorm. Orenſtein u. Koppel
wurde beſchloſſen, der auf den 11. Juni d. J. einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 8 ſo (gegen 5 9 im
Vorjahre) bei einem Vortrage von ca. 90 000 vorzuſchlagen. Nach
den Mitteilungen des Vorſtandes iſt die Entwickelung des Geſchäftes
auch im laufenden Jahre eine befriedigende.

Breslau, 6. Mai. Die Generalverſammlung der Maſchinen
fabrik Gebr. Guttsmann ſetzte die Dividende auf 10ſ feſt und genehmigte die Ausgabe von hypothekariſchen Obligationen bis zum Be

trage von 1 200000
Y. Gas und SiederohrSyndikat. Wie die „B. B.Z.“ ſchreibt,

ſind die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen, engliſchen, amerikaniſchen
und öſterreichiſchen Vertretern wegen einer internationalen Verſtändigung
reſultatlos verlaufen der Vorſtand des deutſchen Syndikats wird in
den nächſten Tagen über eine allgemeine Preisermäßigung beraten.

WochenMarktberichte.
Wocheubericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohyn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
7. Mai. Vutter: Die beſſere Stimmung, welche ſich bereits zu
Anfang der Woche im Geſchäft zeigte, hält unverändert an. Bei den
für die jetzige Zen außergewöhnlich niedrigen Preiſen hat der Konſum
erfreulicherweiſe zugenommen und da auch von den Provinzen größere
Ordres eintrafen, war vas Geſchäft lebhaft. Die bedeutenden Zufuhren
in Hofbutter konnten zu voll behaupteten Preiſen geräumt werden.
Landbutter iſt dagegen weniger gefragt und iſt das Angebot zu weiter
ermäßigten Preiſen dringend. Schmalz: Der Markt war in dieſer

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg —“WVm——2
im April 1904.

Auftrieb im Im April 1904 davon aus Verſand im Schlachtung In geſchlachtetem Zuſtande

o eingeführte däniſche RinderGattung April g Hanno Necklen n Däne April im April im April
1904 1903 soiſteinn ver burg Hrn wart 1904 1903 1904 1903 1904 1903

Rinder 5898 6798 1230 44 1651 326 3967] 907 1341] 4441 4668 1561 1 305
Kälber e 5156 5 9361 7311 3 7491 65351 22 212 145] 4155 4851 132 670

ganze Tiere ganze Tiere
Schweine e 34 483 31 829 24 888 2698 5 726 5054 613725 61022 144 s
Schafe 9502 72901 3141 11901 8501 862 8891 369 6 400 7 560 30 2

DurchſchuittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

——m—m=m—

April April1904 1903 1904 1903A. A. A. JRinder SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 69,38 71,75 68,88--71,50 I. Qualität. 66,00 69,50 68,75 72,38
II. 2 2 a 64,50 66,68 63,75 66,75 II. 802898 22 60,75--64,00 63,00 67,38Junge fette Kühe e 7 7 e 61,38 64,00 61,00 63,75 III. a 7 o e 7 7 55,13--59,00 56,63 61,00
Aeltere I 57,25 60,00 55,38—58 50Geringere e. 4986 58,13 49,00 52,88J. Qualität Bulle 2,50 66,13 60,75 65,00
II. ehe 55,88-—59, 13 54,38-—58, 13

Schweine KälberBeſte ſchwere Schweine
Schwere Mittelware

Gute leichte 46,72--47,39Geringere c 44,07--45,46Sauen 40,28--42,24
Hamburg, den 6. Mai 1904.

h

46,64 46,98 49,20 49,83
49,19 49,68
49,17 49,88
47,80 48,90
43,85 46,08

c

Beſonders gute Doppellender
J. Qualität.
II. 2 2III. neGeringſte Sorte

100,75—-107,75
85,00 90,50
78,13 83,38
70,38 76,00
59,09 65,13

97,88 106,63
85,63 92,38
77,63 82,88
68,75 74,88
59,88 65,25

Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.
J d

Woche ſchwankend, zuerſt trafen in Verbindung mit den höheren
Getreidenotierungen feſte Berichte mit ſteigenden Preiſen von Amerika
ein am Schluß der Woche ging die Beſſerung wieder verloren. Hier
beſtand gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
106 do. IIa 101--104 do. IIIa 97--100 do. abfallende
91--96 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 40--41 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 424 reines in Amerika raffiniert 42Berliner Bratenſchmalz 46--48 Kunſtſpeieſſett, in Amerika raffiniert
40 in Deutſchland raffiniert 39

Magdeburger Handelsbericht vom 7. Mai.
Prima Kartoffelſtärke und
für 100 kg.

(Nichtamtlich.)
Mehl 22,00--22,25

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 9. Mai 1904,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,65——8,87. Tendenz: ruhig ſtett
Nachprodukte excl. 759 Rend. endenz: ruhig ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß 18,27-18,32.
Kryſtallzucker J. mit Sack 18,32--18,45. Tendenz: ſteti
Gem. Raffinade mit Sack 18,20-—48,32. endenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 17,82.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Mai 17,95G, 18,10B. Okt.-Dez. 18,35G, 18,40B.
uni 18,05G, 18,15B. Jan. -März 18,60G, 18,65B, 18,65bz,.

Aug. 18,856G, 18,40B, 18,40bz. Tendenz: ſtetig.
(Ei Satee, den 9. Mai 1904. vgener bericht der Halleſchen Zeitunguckermhett (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 17,90. Okt. 18,30.
Juni 17,95., Dez. 18,30.
Aug. 18,30. März 18,60.

un

Tendenz: ruhig

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

erlin, den 9. Mai,
Wei zen Mai 175,00 Juli 172,50 Septbr. 167,50

Tendenz: feſt.
Rog T n Mai 133,50 AC, Juli 136,00 Septbr. 136,25 .4

endenz behauptet.
Hafer Mai 118,00 Juli 125,00 Tendenz: matt.
Mais Mai 109,25 Juli 108,25 Tendenz behauptet-
Rüböl Mai 44,00 G., Okt. 44,70 C. Tendenz: feſter.
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 9. Mai.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Die Vörſe eröffnete in ſchwacher Haltung. Petersburg meldet
matte Kurſe, und da vorliegende Berichte vom Kriegsſchauplatze
weitere Erfolge der Japaner verzeichnen, geſtaltete ſich der Geſamt
verkehr auf der ganzen Linie luſtlos und zumeiſt im Montangktien
markt zu weichenden Kurſen. Der Bankenmarkt lag gleichfalls
ſchwach, heimiſche Fonds preishaltend, Spanier, Türken und Ruſſen
matt. Bahnen vernachläſſigt. Schiffahrtsaktien abgeſchwächt. Jm
weiteren Verlaufe Ruſſen von 1902 89,60 gegen 90,25 vom
Sonnabend; Ruſſen-Bank 4 Prozent niedriger, 109,50. Lokal-
markt weniger verändert. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde
war das Geſchäft in ſämtlichen Märkten ganz belanglos; etwas
beſſer Spanier. Sonſtiges unverändert. An der Börſe verlautet,
daß die Deutſche Bank das Kapital um 40 Millionen Mark er-
höhen werde, wovon 18 900 000 Mark zum Austauſch der Berliner
Bank Aktien in Deutſche BankAktien dienen ſollen. Bei Berichts
abgang Kurſe durchweg unverändert. PrivatDiskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 9. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Wertée: frage gebot
2260] 2400 Sentbe 288 295Friedlicher Nachbar. 7600 7650 Bernhardshall h 780 800

König Ludwig. IEIIIIIIIIII 23400 23600 Beienrode IIIIIIIIII 58700 5750
Conſ. Nordfeld. 930 960 Burbach h h 7275 7350Schürbank K Charl. 1325 1875 Carlsfund 6375 5450
Siebenplaneten 3450] 3500] Eime La. A.Tremonia 3150] 3200] Friedrichshall 1480 16500GlückaufSondershauſen 13400

HanſaSilberberg 150 160SrzeKuxe: edwigsburg 7900 7975Frledrichsſegen. eldrungen I und II. 3100 3150Glückauf b. Neviges 430] Fohannashall 4100 4150
Viktoria e h 1500 1525 RNonnenberg A. G 1315 1325Wildberg. 1940 1578 SchlüſſelSalzgitterAltien. 3501 375

Wilhelmshall. 97251 9800

Anm- B. VerKaut von Wertpapüeren, Einlösung von Coupons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto-Coxrwent- u. Wechsel-VerkKehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a c Bitterfeld, Delitzseh, Pilenbur

ivi 2 Dividen olaggal Zins Größe der Divi o a Zins Größe derKursnotierungen Dividende 19021908 term. Stücke in Mk. Dividende 1902 19os ne Stücke in Mk. Dividende [1902 1903 term. Stücke in Mk.

r 5' i e 116,20bz r 7 73 32 1000 233 a 3 Fo 3 ins 1050 300b otthar n. s 0 Fr. v röllwitz. Papierfabr. 1.17 300 z. Schering, Chem. Fabr. 1 v 000 8 0der Berliner Börſe vom 9. Mai Jtalien. Meridionalb. 6 I. 7 03 5000-500 Lire 142,7563. Deſſauer Gas 10 10 1. 1200. 300 204,00b3. Schleſ. Bergb. Zink 17 17 u. 100 Tlr. 363,80bz. G
S Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 1.7 1000 340663. Schuckert, Elektr.. 0 1s 1000 105.Luxemb. Prinz Henry 32/54 500 Fr. 103,906 do. Luxemb. V. A. 9 do. do. 89,5063B SchulzKnaudt 60 i. do. 155.6066Preußiſche und deutſche Fonds Weſtſizilian. Eiſenb.. 18 do. 500 Lire 47,60bz.G Dre Fpur 14 14 u.1 600 237.006 zs 14 do. do. 742 G

ortmdr. Un. V.A.K. Staßf. Chem. Fabrik. 1.]7 00 Tlr, „OCbz.Zins i i abg. 2 1.]7 500 86.00bz. Stobwaſſer Lit. B. 5 (00 1./4 1500 74,50b3.GZinsfuß en in wir Bank xrtien DynamitTruſt 3 7' 10 S Stolberg. Zinkh. neue 5 6 100 Tlr. [153,7 bz.Deutſche N.Anl. unk. 1905 (3 e 1.4/10) 5000--200 102, 40b3. Bergiſch-Märk. Bank 8 8 1.f1 1200. 600 [159,2063. Eilenburg, Kattun. 4 1.16 300 97.900z.BSudenburger Maſch. O 0 do. 1000 93,256bz. G
do. 372 verſch. do. 02, To. Berliner Bank 3 do. 1000 91,7563.G Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 245,50bz. Thale, Eiſenh. St. Pr. 0 do. 1200. 600 80,25bz. Gdo. 3 do. do. 90,00 B do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 [183,60b3z. Eſchweiler Bergw. 16 14 1.7 15. 12. 300 244,00b5 G Thüringer Salinen. 32 a do. 500 67,7 bPreuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 101,75bz.B Berl. Hypolh van b 90 (00 do. 1000 121,0063. Eſchweil. Eiſenwalzw. (0 (0 do. 1200. 600 (143,756bz.G Wegelins Hübn. Mſch. 9 80 do. 1000 133,506z
do. 321./410 do. 1626063.8 Com. u. Disk-Bank. 6 69 do. 1000. 300 (148,75bz G Frdr. Wilhelmh. L.-A. 5 (4 do. 1000 119,5003.G Weſteregelner Alkali. 17 (17 do do. 230,006; G
do. do. 10000 100 906, 16bz.B ſ Darmſtädter Bank. 5 6 do. 1000 137,80b3 G Gelſenkirch. Vergw. 10 [140)] 1.1 1200. 600 (212.8063.G Weſtf. Draht-Jnd. 8 1.7 200 Tlr. 157,0065

Bremer Staats-Anl. v. 1902 3 do. 10000 500 87,556. Deſſauer Land.Vank 2 (4/2 do. 1500. 300 [104,7563 G Georg-Marienhütte. 2 1./7 1000. 750 109,2565 G Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 153,90b.
Hamburg. St.-Anl. v. 18566 3 1./5(111 5000—500 88., I. Deutſche Bank 110 140 do. 1200. 600 219,4064 G do. do. St.-Pr. S,, 5,, do. 1500. 300 126,250 G Wrede Mälzerei 4. 0 1.9 1000 60.256bz.6
Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,40u3. do. Genoſſenſch.-B. 09 (40 1.7 1200. 600 104,59bz G Glauziger Zuckerfabr. 2 62 1.16 600 119 06b63. G WurmRevier. g' 1./7 1200. 600 146,60b5.Landſchaftl. Zentr Pfobr. 4 1.1 do 153,16b. G Diskonto-Kouimandit 8'/28 e 1. 1200. 600 184,10603 G Greppiner Werke 7 79 1./1 1500. 300 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 (183,50bz. G

S de bo do. 100,006b3.G Dresdner Bank do. do 153,190; Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 (270,25bz. Gdo. z do. do. 8,006z.B Goth. Srundtredit. w. z J d3 u o 175208 Don t et 1 e 4 1.f1. 500 90,606bz. G Wechſel-Kurſe.
L 7 Leipziger Kreditanſt.. 21 do. 300 „S50b; annov. M. St.P. P odnßßwe v dich Pibbr. J e so m 99,50 z. G Biagdeb Bankverein 62 79 do. 1200. 600 [129,60bz. G A. u. B. 20 20 1.7 500. 300 341,2563 G Privatdiskont 3
do. 3 do. do. 88,20bz. do. Privatbank. J 42 do. 1500 1460. 10 Harpener Vergbau 10 160 do. 1200.1000.600 198, 20b Schweiz 100 Fr t. 681,0563.

Halleſche St.A. v. 1886,92 verſch. 1000—200 Mitteldtſche. Kred.-B. S 5 do. 100 Tlr. 1113,306 G Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 [115,00b G Star Plätze d S. tz. 81,1063.
do. do. von 1900 1. i 5000- 200 (193, 30bz. G Nationalbankf. Diſchl. 50 do. 1200. 300 122,25b. G emmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 1110,00bz Petersb 100 Rbl. kz.

t Oeſterr. Kred.Akt. ult. 824 824] do. 100 Fl. 200,7565. ibernia Vergw.-G.. (10 14 do. 1200.1000.600 195. Ob G mſterdam 100 G. i. 1692563.Petersburg. Disk.-B. 8 82 do. 2500. 1250. ildebrandt, Mühlen 487410 1.7 1000 166,00t G Velg Plätze 100 Fr. h 81.1563.A 81 di ch ds 250 Rb. örder Bergw. La. A C 40 do. do. 143,25b. er 1 Wore Sterl. Tage. kz. 20.41.563r hen e e eng e Seedo h od.-Kred. t i t Mk 1000 Parig 109 r. tz. 3531.36b5Griechi Reichsbank S,47 G181.17 3000 152,6663 G KaliwertedAſchersleben I0 100 1.1 do. 154,5063. G t 206 vSiſche r L 4 r 3628 f. ausw. Hand. 8 1./1 250 R. 110,60 e. Kattowitzer Vergbau. 12 11 u. do. 207 400. Wien 100 Ker. kz 85,20b3
e m l. C. 500 Fr. Sächſiſche Bank s do. 600 3 Joers ine Se khnr 5 a 1200. 600 a 8803 ri ſen affhauſ. Bk.Verein do. 1000 5bz. önig Wilhelm konv. o. 1000. 600 „5063.0Gold (Pir. Lar) S ist 10000 43-4 h e Wattwerein 81/2 do. 2000 1000.300 24169 n Korbksdor gugerſar 4* a 119800 SchlußKurſe.

Jtalieniſche Rente. (4 11 4000. 100 Fr. 102,405 G Zapp. Tiefbohr Geſ. 10 (22 1. 1000 336.006 Tendenz Schwach.Mexik. konſ. von 18e9 8 kg 1000. 500. 101.605. e c eder z0 33 S le t r 20071./7/101 200 Jnduſtrie-Papiere. geopolds rub.Edderit 7 7 1.1 1000 108,2 5b5. G Kreditaktien 18375Oeſterreich. Goldrente. (4 1.14]10 1000. 200 Fl. 101,60bz.G Leopoldshall 1 2 1.7 600. 300 68,3603.G Berl. Handelsgeſellſſchaft.do, Kronenrente 4 1. 3/9 20000-100 Schiffahrts- Akt. V. Löwe Co... 10 10 1.1 1000. 000 259,80bz. G Darmſtädter ank. e e e 22606do. Silberrente. a 1000. 100 Fl. 99,7063.G Hamb. Anier. Packetf. 4/26 1.1 1000 108,09bz Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 [116, Iobz. Deutſche Bank. Q 73280
Rumän. amort. s do. 4000. 400 8848 Norddeutſcher Koyd. 0 do. do. 103,2565 G Fengwepnte iwert 0 (0 do. 1000. 500 896,060b Zu r an dr nennen 18328

rt t TDresoner unt. hdo. von 1890 17 n „60bz. G ge h ler Bier. 10 10 1./10 do, 221,00636 St. o (2 1.7 1000 97.00bz.G j Nationalbank für Deutſchland 17528Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000 500 006z.G getr Artern 89, do. do. 104,50b. G e e rhe We 10 3 wäre o 1885 7336

Serbi d ie. b barden e e e 22ne Wo e u 4 r 45 2868 att.-ſeff echtunf abr. 16 (16 1./1 1000. 500 290,75bz. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. Z. 0 1.1 1200. 600 [142,00b3. G talien. Mittelmeerbahn X g530
do. Kronenrente. (4 1.ſ6/12 1000--100Kr. 98.2663.6 Allgem. Elektr. Geſ. 8 1.7 do. 213,00b5.G do. E.-Jnd.-Karo-H. a do. 1000 106,206. o Reichsanleihe ne 13588AngloKont.-Guano 6 6 1.1 1000 6,7 bz. Oberſchl. Kokswerke. z 8 do. do. 133,90bz G Bochumer Gußſtahl

Anhalter Kohlenwerke 3 4 do 1000. 300 2,60bz. Orenſtein el. z do. do. 153,50b;.G Deutſch Luxemb. V. A.w. Bahnen. Askania, chem. Fabrik z do 600 1 7880 ren Bergw.-A. 9 1./7 1200. 600 163,0065.6 Dortmunder UnionC. 85,909Zins Größe der Verl.Anh. Maſchfabr. 10 3 do. 1000. 600 23 G Rhein Naſſau (5 180) 1.1 1500. 300 (257,0063.G Laurahükte 235,60Dividende 1902 1003 em. Stücke in Mk do. Elektr. Werke. 59. 1./7 1000. 500 2,00bz. G Rhein. Stahlwerke 5 8 1./7 1200.1000.600 11838 Konſolidation e 407509
LübeckBüchener 646 1 j1 1200. 600 164 bz. do. Maſch. Schwrzk. 4 c do. 1200. 200 Tür. 230,6005.G Riebeck Montanw. 12 I2 i 1.4 1000 g. Gelſenkirchener Bergwerk. 13,25Elektriſche Hochbahn. u do 1000 1 t Bismarckhütte 8 I do. 1000. 600 255, b. G Rombacher Hütte 5 8 1.7 do. 194,0063.G Harpener 125.22Gr. Berl. Straßenbahn 7 2 do. 1200. 300 2 es Bochumer Gußſtahl. 3 do. 1500. 300 1323830 Roſtper z z z 2 143 ehren h 7085
Seſt Ung. Staatsb ult. li.n7 o 500 Fr. Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 600 Se do. Zuckerfabrik 000. 500 „75bj. n jrt. ,09Süböſterr Lomb. t 5 s 0 r d 13, Butzke K Co., Metall 4 5 do. 1000 35 884 es aiie Braunk. S 0 do. 1200. 600 96, z. G Der pt. IIIIIIIIIIIIIIII III 483
Warſchau Wiener 40 i. 17 031 100 Rub. 161,00bz. G Chem. Fabrik Buckau 8 8 do. 300 1 „00bz. o. o. St. Pr. 5 2 0 do. 600 109,7 bz G Dynami ruſt e e
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lüötel

und Wein Restaurant

Diners 1,25, 2,00-3,00,
Soupers 2,00 Mk.
Grosse Krebgo.

(6020

e J e e e cſiiſr n
Direktion: F. W. lIedermann.

Montag, den 9. Mai 1904:
Beginn d. Schlußkämpfe
in der großen internationalen

Ringkampf- Konkurrenz um die
Meiſterſchaft der Prov. Sachſen.

Prämie 3000 Mark.
Heinrich KRberle,

Meiſterſchaftsringer v. Deutſchl.,
gegen

Vrban Christoph,
den rheiniſchen Rieſen.

Jean Pierre Plierrard,
der Koloß von Frankreich,

gegen

Panl Bellingden Meiſterſchaftsringer v. Berlin.

Peyrouse,der Löwe v. Valence,
gegen

Fmil Bam, Elberfeld,
dazu das brillante [7299

Pariété- Programm.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
t des Hauptbahnhofes.

Lach en
iſt

geſund!?!
Wer

Hartstein,
die famoſe rheiniſche Type,

„Musketier Schmitz“
in der tollen Burleske

„Aus einer
kleinen Garniſon“

noch nicht geſehen hat, weiß
nicht, wieviel er ſeiner

Geſundheit ſchadet!
9 Uhr: Das unverwüſtliche

Vachtasyl

Morgen,
Dienstag, den 10. Mai

Jubelabend.

Zum ſ25. Male:

in 700
Nachtasyl“

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 10. Mai 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die drei

Pintos.
Leipzig (Altes Theater): Der

Veilchenfreſſer.
Weimar (Hof Theater): Samſon

und Dalila.

Hotel

Kaiser Wilhelm.
Bernburgerstr. 1213.

Diners 25 Mk.,
im Abonnement 00 Mk.

Hiners à parte 2,00 Mk.

[7340e e

a

W.
3./5. 6 L. Ber. [7310

Damenputz.
Müte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert

Ausnaſimepreise!
Wegen vorgerückter Saison

Nusnahmepreise

sämtlicher Jackets,
Saccos, Kostume,

Paletots ete.

Theodor Rühlemann
Halle a. S. Leipzigerstrasse 97. [7339

Bad Wittekind.
Morgen Dienstag, nachmittag 4 Uhr

KurelkKonzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments t t Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
a Entree 35 Pfg. inkl. Billettſtener. n

Billetts zu den Wochentags-Konzerten (5 Stück 1,25 Mk. inkl.
Billettſteuer) ſind in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold
Koch, Alte Promenade la und in den J von
Steinvreeher Jasper, Markt und Scharrenſtr. Osw.
Wiesner, Poſtſtr. Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68, Köhler
C Pötseh, Geiſtſtr. und Wuchererſtr., J. L. Heise, Bernburger-
ſtraße 16 und bei Herrn Kaufmann Reſehardt, Burgſtr. zu haben.

7328) O. Wiegert.

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland

Sommer Fahrpläne

1904

Preis 15 P.
vHei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thiele's Kursbueh für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erhbültlich,

direkt zu beziehen von der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleschen Zeitung)

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87 (Hintergebäude).
(Eingang Gr. Braubausstr., Passage.)

e e e e e

Empfehle

Krawatten
in all. Preislagen. Große
Auswahl. ie erſte
Spezial Ziegenleder-
Handſchuhfabrik am

la 7308tze

Gustav immermann, Gr. Ulrichſtr. 55.
I

Kurſus zur Ausbildung von
Zeichnerinnen u

für techniſche Betriebe. Beginn
1. Juni. roſpekte und nähere
Ausk. durch Dr. G. Schneider,
Halle a. S., Heinrichſtraße 1.
C

m

Perſonen,
die verlangt werden.

Aelt. Hofrerwalter, 600 800 M.
Geh., 3 OeKk. Lehrlinge resp. Volon-
täre, 1 Oek.-Scholarin f. gute Wirt-
schaften sucht Wilhelm Beau, Stellen-

verwittler, r Spiegelstr. 12.

Für das Rentamt
einer größeren Ve-
güternng im Bezirk
Magdeburg wird zum
alsbaldigen Antritt,
ſpäteſtens I. Juli, ein
jüng., unverheirateter

Büreanbeamter
von anſtänd. Charakter
geſucht. Gehalt je nach
Leiſtung. Gute Hand
ſchrift u. Fertigkeit im
Stenographieren er-
wünſcht. Lebenslauf
mit Zeugnisabſchriften
unter Angabe der Ge-

r unterH. 507 a. d. Exped.
dieſer Ztg. erb. (7244

Erhöhung des Einkommens
von 200--1000 Mk. pro Jahr.
Verſicherungsag., Kaſſierer, Kommis,
Buchhalter, Staatsbeamte, Rentiers,
Handlungsreiſende u. alle, welche ein.
gut. Nebenverdienſt ſuchen, wollen
ihre Adreſſe unter Ka. V. 336 an
Rudolf Moss hen einſenden.

3

Bad Harzburg. S
D

Für die Sommermonate habe

Blinden- Konzert.

Das Konzert des blinden Flöten
virtuoſen

Rudolf Thies
findet am 1I1. Mai, abends 8 Uhr
im Hotel „Kronprinz“ beſtimmt
ſtatt. Einlaßkarten à 1,60, 1 Mk.
und 50 Pfg. ſind an der Abendkaſſe

zu haben. [7333
Bad Harzburg,
weltbek. Gebirgs-Luftkurort, natürl.
6X Sole, Krodobrunnen, i. Wirkung
ähnl. Kissingen u. Homburg. IIIustr.
Prospekto, ärztliche Brunnen-
brochüre, Wobnungsverzejchnis m.
zümt]. Preisen u. Ortsplan kostenfrei
durch Herzogl. Bade-Kommissariat
Bad Harzhurg. [7313
In Halle a. S. Otto Westphal,

Marktplatz [3.

Dorotheenstrasse 3. 2 Tr. Gue

in meiner Wohnung, an den Renn
wieſen und ganz nahe dem Walde
gelegen, 3 große, helle mödblierte
Zimmer, einzeln oder zuſammen,
mit Balkon und Gartenbenutzung,
mit und ohne Penſion preiswert
zu vermieten. Anfragen an
Frau A. Wüstner, Oftſtr. 17.

Maßgeſchäft feiner

Saison-)euheiten
in großer Auswabl.

Bitte die Preiſe in meinem
Schaufenſter zu beachten.

Drust Tyrroff, Halle a. 8.,

Alte Promenade 1a, am Stadttheater.e e e

Vertreter
für Automaten geſucht. [6787
Ohocol.-fadt. Selbmann, Dresden.

Suche zum 1. Juli d. Js.
einen ordentlichen, an Tätigkeit ge r
wöhnten alleinigen

Beamten
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnis

abſchriften bitte einzuſenden.
Carl MeiniecKe,3 Rittergut Rödgen bei Leimbach

Herren Garderoben. Station Mansfeld. [7825
Gegründet 1860. Eine ältere [7324Aparte z Wirtſchafterin

findet zum 1. Juli er. bequeme
Stellung auf einem Rittergute zu
einem unverheirateten Jnſpektor;
keine Leutekoſt, Milchwirtſchaft nur
für das Haus. Gehalt 300 Mark.
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt.

reiherrlich von Werthernſche
üterverwaltung zu Cölledag.
Oberinſpektor Schmidt.

Ein in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrenes junges
Mädchen ſucht
zur Stütze der Hausfrau
ev. zum 1. Juli cr. [7348

A. Walther Canena

Suche zum 1. Juli eine in
allen Zweigen der Wirtſchaft er
fahrene, verfekt kochende

Marmſell
bei 270 Mark Anfangzgehalt.
Meldungen ſind Zeugnisabſchriften

beizufügen. [73283Gräre, Döcklitz bei Querfurt.
n

Landwirtſchafterinnen erhalten zu
jeder Zeit vorzüglich gute Stellen,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt-
verſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Oekonomentöchter ſuchen Stellung

als Scholarin. [7334
Auf Rittergut Steinthalleben

am Kyffh., Poſt Bendeleben, wird
zu möglichſt baldigem Antritt
eine jüngere [715Mamſell
unt. Leitung der Hausfrau geſucht.
Dieſelbe muß das Kochen erlernt
haben und in Milchwirtſchaft und
Federviehzucht nicht unerfahren ſein.
Gehalt nach Leiſtung 240-300 Mk.

die ſich aubieten.

Aelterer Herr z.
Handſchrift ſucht Beſchäftigung. Off.sub u a feg ger

Jüſpelltorſtele,

möglichſt für dauernd, zum 1. Juli
geſucht. Suchender iſt 30 Jahre
alt, ſeit 15 Jahren auf größeren
Gütern Mittel -Deutſchlands tätig
geweſen und beſitzt ſowohl über
Leiſtungen als Führungen ſehr gute
Zeugniſſe. Kaution kann geſtellt
werden. Bevorzugt wird ſolche
Stelle, in welcher Suchender mögl.
ſelbſtändig iſt und ſich ſpäter ver
heiraten kann. Off. unter D. T.
6225 an Rudolf Mosse,
Dresden. [7314

Feldarbeiter
(Männer Burſchen Mädchen)
beſorgt unt. günſtig. Bedingungen
Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29. [7184
Polniſch. Arbeiterperſonal
für Landwirtſchaft, Fabriken und
Ziegeleien vermittelt unter günſtigſt.

Bedingungen [7057Louis DzialoschinsKy.,
Stellenvermittler, Neumarkt(Schl.).

Für meine Braut, wirtſchaftlich
jeder Art tüchtig, 21 Jahre, ſuche
in beſſerer Familie mögl. aufs Land
n e Stütze oder dergl.

ohne gegen

ſeitige Vergütung. L
ſchluß Bedingung. u. U. r.
4382 an Rudolf Mosse, Halle S.

2 Hausmädchen
aufs Land ſuchen per 1. Juni
Stellen. Lonise BärwinKel,
Stellenvermittlerin, Merſeburger-

ſtraße 9. [7321
Vermietungen.

Jn meinem Hauſe Le
ſtraße S iſt die [6887

I. Etage.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Bad und reichliches Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Preis
800 Mk. August Apoelt.

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieten. [7056

Königſtraße 63, J.
Wohnung

mit reichlichem Zubehör, Preis
200 Mk., ſofort oder ſpäter

zu vermieten. Nüberes parterre.

r Laden Win Weimar, beſte Geſchäftslage
worin ſeit ca. 20 Jahren Herren
artikelgeſchäft betrieben, iſt zum
1. Juli evtl. auch ſofort zu ver
mieten. Offerten an [7315
Louis Schüller, Weimar.

Geldverkehr.

30000 in.
ur I. Stelle auf rundſtückitte der Stadt n Sebſſerre

geſucht. Off. u. B. h. 4395 an
Rudolr Mosse, Halle S.

170000 Mark
zu 3 ſollen im ganzen odgeteilt auf Acker lange Jahte
unkündbar erſtſtellig ausgelieben
werden. Offerten erbeten unter
Z. m. 499 an die Exped. d. Ztg.

800000 M.
ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen werden

u günſtigſte2. Stelle Beoagtn
Anträge erbittet [6919

B. J Bnaer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Kapital geſucht.
18--20 Mille auf Ackergnt
ur I. Stelle. Anfragen unter

T. 1194 an Mill. Schaefer,
Nordhauſen, Jüdenſtr. [7222

„J„„0 S-JDDJdartenmöbel-Ausstellung

Benseh-Passage, Postetr.

(6906)

ff. Bimbeer- Marmelade

ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz NMachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [7317

Fanilieinahriſten.

g.Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines munteren

Jungen zeigen hocherfreut an d
6 Büſchdorf bei Halle a. S.,den 8 Mai 1904 (7323

Hennig Bardenwerper
und Fran Ida geb. Teute.

W Weh
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines d

munteren Töchterchens
e zeigen hocherfreut an [7332

Wallwitz, den 7. Mai 1904,

FabrikdirektorC. Schönichen u. Fran d
geb. Wiesenthal.

TodesAnzeige.
Heute abend 7 Uhr verſtarb

plötzlich und unerwartet zu Dach-
ritz, ihrem Geburtsorte, meine
innigſtgeliebte Frau, unſere treu
ſorgende, gute Mutter, unſere
liebe, unvergeßliche Schweſter
und Tante

Amalie Graebke
z geb. Conradim faſt vollendeten 57. Lebens

jahre.
Dieſes zeigen mit der Bitte

um ſtilles Beileid an
Berlin, Dachritz, 7. Mai 1904.
Otto Graebke und Kinder.

Auguste Conrad, Otto Conrad,
Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachmittag 3 Uhr in
Dachritz ſtatt. [7330

Frl. Keller

mit Herrn Leutnant Hartung
de Groote (Maltſch in Schl.

Verlobt: Edith
Koſten). Frl. Anna Lenck mit

Ger. Aſſeſſor Dr. jur. Walter
ücking (Lengenfeld i. V.). Frl.

Ober mit Herrn Max
(Döllingen--Hohen-

Emma
Biebach
leipiſch).

Verehelicht: Hr. Reg.-Baumſtr.
G. Henkert mit Frl. Toni Preußer
(Gleiwitz). Herr Pfarrer Peter
Utz mit Fräul. Minna Gunßer
(Luizhauſen Tübingen). Herr
Oberleutn. Walter von Lübbers
mit Fräulein Lemm von Moers
(Hamburg). Herr Major Otto
Trützſchler von Falkenſtein mit
Frl. Melanie v. Ploetz (Magde-burg).

Geboren: Ein Sohn: Hry.
Jntendanturrat Dr. Lehner(Stutt
gart). Herrn Kriegsgerichtsrat
Dr. Rumler (Kaſſel). Herrn
Marinehafen Baumſtr. Hubert
Behrendt (Wilhelmshaven). Hrn.
ApothekenbeſitzerBrieger(Greifen

hagen bei Stettin). Eine
Toch ter: Hrn. Pfarrer Teicher
Lichtenſtein). Hrn. Oberförſter
esca (Hohenbucko). Hrn. Rechts

anwalt Nigges (Hamm).
Geſtorben: Hr. Jngen. Robert

ermann Winkler (Dresden).
r. Eduard Haupt (Berlin). Fr.
ilbelmine Barthel geb. Leiſing

(Deſſau). Frau Dora Voigt
(Jlversgehofen). Frau Klara
Kolbe geb. Röhrich (Erfurt).
i Johanne Licht geb. Werner
Eilenbura).
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Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg 8. Mai. (Eine wahre Kalamität in

beſſeren Familienwohnungen) iſt in der letzten Zeit hier
eingetreten. Der hieſige Magiſtrat hat ſich deshalb veranlaßt geſehen,
einen der Stadt gehörigen 1018 Quadratmeter großen Baublock zum
Verkauf zu ſtellen. Dieſer Platz, der von drei Straßenfronten bedang
wird und, im Hauptverkehrsviertel, ſich in der beſten Lage befindet,
iſt deshalb auch nicht weniger zur Errichtung von Geſchäſtshäuſern ge
eignet. Der Verkauf ſoll am Dienstag, den 10. Mai, vormittags
10 Uhr im Rathauſe ſtattfinden.

Liebenwerda 8. Mai. Kreiskommunalkaſſen-
Etat. Münzenfund. Gerettet.) Nach dem Haus-
haltsplan der Kreiskommunalkaſſe unſeres Kreiſes pro 1904 balanziert
die Einnahme und Ausgabe mit 179 000 Mk. Haupteinnahmen ſind
die Kreisabgaben, 25 Proz. der Staats und Gemeindeeinkommenſteuer
(letztere nur von 490 Mk. Einkommen an), der Grund, Gebäude und
Gewerbeſteuer mit 78 250 Mk., die Hälfte der Zinsüberſchüſſe der
Kreisſparkaſſe, ſoweit ſie 5 Proz. der Einlagen überſteigen, mit 35 000
Mark, die Zuſchüſſe von Staat und Provinz mit 20 997 Mk., Zinſen
und Mieten, erſtere von dem Abfindungskapital für Uebernahme der
früher fiskaliſchen Straßen auf den Kreis mit 21 760 Mk. Haupt
ausgaben ſind die Unterhaltung der Kreischauſſeen 2c. mit
58 479 Mk., die Provinzialabgabe 31 000 Mk., die Schulden-
zinſen und n 28 293,25 Mk. (die Kreisſchuld beziffert ſich auf
626 360 Mk.), die Unterhaltungskoſten für Geiſteskranke, Taubſtumme,
Blinde 2c. 24 190 Mk. Gutsbeſitzer Otto in Cölſa machte vor einiger
Zeit einen erfreulichen Fund. Beim Ackern ſtieß er auf einen Topf,
der mit Silbermünzen angefüllt war. Nach Einſammeln der zerſtreuten
Münzen hat ſich ihre Zahl auf 504 Stück. angehäuft. Die Münzen,
meiſt ſächſiſchen Gepräges, ſtammen aus dem 17. und 18. Jahrhundert
es ſind kleinere Werte, aber alle ſehr gut erhalten. Die älteſte Münze
trägt die Jahreszahl 1646. Vom ſicheren Tode des Ertrinkens rettete
ein Arbeiter aus Zobersdorf das vier Jahre alte Söhnchen eines hieſigen
Bürgers. Das Kind, welches von dem Kindermädchen eine Zeit lang
unbeaufſichtigt gelaſſen worden war, ſtürzte in den an der Bahn entlang
führenden Binnengraben und verſank bald im Schlamme desſelben. Nur
durch die Aufopferung des betr. Arbeiters konnte das Kind gerettet
werden.

m. Mühlberg a. E., 8. Mai. (Jäher Tod.) Die 22 Jahre alte
Dienſtmagd Lehmann aus Weinberge, welche bei dem Gutbeſitzer Schultze
im benachbarten Brottewitz bedienſtet war, wurde geſtern früh nach dem
Melken im Stalle von einem Herzſchlage betroffen, ſtürzte zu Boden
und war in wenigen Augenblicken eine Leiche. Das geſunde, blühende
Mädchen wollte am Abend einen Ball mitmachen.

Elſterwerda, 8. Mai. (Außerordentliche Reviſion.
Apothekenverkauf.) An der hieſigen Seminarſchule und der
Präparandenanſtalt fand eine außerordentliche Reviſion ſtatt.
Die Reviſionskommiſſion beſtand aus dem Geh. Oberregierungsrat
Schöppa vom Kultusminiſterium in Berlin, dem Provinzialſchulrat Geh.
Rat Frieſe Magdeburg und dem Regierungs und Schulrat Guden-
Merſeburg. Die Apotheke in Ortrand ging in anderen Beſitz über.
Die Uebernahme durch den neuen Jnhaber, einen Herrn aus Halle a. S.,
erfolgt am 1. Juli d. Js.

Schildau, 9. Mai. (Gneiſenau-Denkmal.) Wie be-
kannt, erblickte der berühmte Stratege Generalfeldmarſchall Graf
v. Gneiſenau am 27. Oktober 1760 in Schildau (Bez. Halle) das Licht
der Welt. Am 3. Juli d. J., dem denkwürdigen Tage der Entſetzung
von Kolberg, beabſichtigt die Stadt, wie ſchon mitgeteilt, ihrem großen
Bürger ein würdiges Denkmal zu errichten. Der bekannte Bildhauer
Georg Meyer in Steglitz, der auch das GneiſenauNettelbeck Denkmal in
Kolberg fertigte, iſt der Schöpfer desſelben. Die Stadt trifft ſchon jetzt
Vorbereitungen zum würdigen Empfang der Gäſte und wird die er-
hebende Feier auch durch die Teilnahme hoher Militärs und aus
Regierungskreiſen ausgezeichnet werden. Unſer freundliches Städtchen
wird allen Gäſten, die mit ihm dieſen Ehrentag zu feiern gedenken,
ein herzliches Willkommen bieten.Kelben, 8. Mai. (Goldene Hochzeit.) Der langjährige
Kirchenrendant und Standesbeamte a. D. Herr Fritz Röder sen. feierte
heute mit ſeiner Gemahlin Chriſtiane geb. Sachſe das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Der noch rüſtige Jubilar, dem im vorigen Jahre
ein Orden verliehen wurde, hat in unſerer Gemeinde auch viele Jahre
das Amt eines Gemeindeſteuererhebers bekleidet und auch ſonſt die ver
ſchiedenſten Ehrenämter verwaltet. U. a. war er Mitglied des Vor
ſtandes der Schiffsverſicherungsgeſellſchaft zu Alsleben a. S. Möge
dem Jubelpaar ein noch recht langer, froher und geſegneter Lebens-
abend beſchieden ſein.

Freyburg a. U.,7. Mai. (Kindesmord.) Eine auf dem
Rittergute in Burgheßler beſchäftigte polniſche Arbeiterin erdroſſelte
geſtern früh ihr neugeborenes Kind und verſcharrte es im Keller der
alten Kapelle. Die Sache wurde jedoch ſofort entdeckt und Anzeige
erſtattet. Die unnatürliche Mutter wurde verhaftet.

Weißenfels, 8. Mai. (An der Ausſperrung der
Maurer und Bauhandarbeiter) ſind ca. 450 Perſonen
beteiligt.

Naumburg, 8. Mai. OberLandesgerichtsrat Monjeé in Naumburg iſt zum
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(Ernennung.) Der rSenats-Präſi-
denten beim OberLandesgericht in Breslau an Stelle des an das
Kammergericht verſetzten Geheimen Ober-Juſtizrates Pütter er-
nannt worden. Herr Monjé wurde 1876 Gerichtsaſſeſſor; er
ſchied gleich darauf aus dem Juſtizdienſte aus, um zur Reichsbank-
verwaltung überzugehen, wurde aber nach einigen Monaten als
Gerichtsaſſeſſor wieder aufgenommen und 1877 zum Kreisrichter
in Bünde in Weſtfalen ernannt. Dort blieb er auch als Amts
richter, bis er 1881 nach Bielefeld verſetzt wurde. Jm Jahre 1890
wurde er Amtsgerichtsrat daſelbſt und 1892 Ober-Landes-
gerichtsrat in Naumburg a. Saale. Sein Vorgänger in
Breslau, Geheimer Ober-Juſtizrat Pütter, iſt der zweitälteſte
SenatsPräſident, nur Herr Rathmann, beiläufig bemerkt, wohl
der einzige preußiſche Richter, der Doktor der Theologie iſt, hat ein
etwas älteres Dienſtalter als Herr Pütter.

X Zeitz, 8. Mai. (Ueberfahren.) Jn Rasberg geriet
der zehnjährige Knabe Lohmann unter die Räder eines Laſtwagens
und erlitt derartige ſchwere Verletzungen, daß er ihnen erlegen iſt.

Tettenborn, 9. Mai. (Paſtor Dr. Jacob Am
Montag, den 2. Mai, fand hierſelbſt die Beerdigung des in Sachſa
am 28. April geſtorbenen ehemaligen Pfarrers von Tettenborn,
des Herrn Paſtor em. Dr. Jacob ſtatt. Nach einer im Trauerhauſe
zu Sachſa von Herrn Paſtor Beyer abgehaltenen Feier wurde der
Entſchlafene hierher überführt, um ſeinem oft geäußerten Wunſche
entſprechend an der Stätte ſeiner früheren 20jährigen Wirkſamkeit
zur letzten Ruhe beſtattet zu werden. Vom Eingang des Dorfes
an wurde der Sarg von dem jetzigen Paſtor von Tettenborn, von
der kirchlichen und politiſchen Gemeindevertretung und vielen an
deren Gemeindegliedern unter feierlichem Geläut der Glocken zur
Kirche geleitet und hier vor dem Altar niedergeſetzt. Die nunmehr
beginnende kirchliche Trauerfeier wurde durch den Geſang des
Liedes „Geht nun hin und grabt mein Grab“ eingeleitet. Darauf
hielt der jetzige Paſtor von Tettenborn die Leichenrede, in welcher
er auf Grund von Jerem, 15, 16 „Dein Wort iſt meines Herzens
Freude und Troſt“ der Gemeinde noch einmal das Bild des Ver
ewigten in kurzen Umriſſen vor Augen führte und ihn beſonders
ſchilderte als einen Prediger und Seelſorger, deſſen Wirken, Weſen
und Wandel getragen geweſen ſei von dem, was er ſeiner Ge
meinde ſo treu verkündigt hatte, von Gottes Wort. Mit Gebet,
Segen und Geſang ſchloß die Trauerfeier. Auf dem Friedhofe
widmete alsdann der Schwiegerſohn des Vollendeten, Paſtor
RübenhagenElxleben, dem Heimgegangenen warme Worte des
Abſchieds und des Dankes, ihn auf Grund von 1. Corinth. 13, 18
ſchildernd als einen glaubensſtarken, hoffnungsvollen und liebe
reichen Menſchen. Das bei der Trauerfeier bis auf den letzten
Platz gefüllte Gotteshaus, das zahlreiche Geleit nach dem Fried
hof und auch der durch freiwillige Gaben geſpendete herrliche

Kranz der Gemeinde zeigten deutlich genug, welch' ſchönes Denk
mal der dankbaren Verehrung ſich der Entſchlafene durch ſeine
treue Amtsführung, durch ſein freundliches, ſelbſtloſes Weſen und
ein liebewarmes, hilfsbereites Herz in Vieler Herzen geſetzt hat.
Auch von auswärts waren viele Freunde und Verehrer des Ent-
ſchlafenen erſchienen, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen von den
Ephorien Salza und Bleicherode nahmen zahlreiche Geiſtliche an
der Trauerfeier teil. Das Andenken des Entſchlafenen wird in
unſerer Gemeinde ſtets in Ehren gehalten werden. Die
„Halleſche Zeitung“ hat mit ihm einen ihrer treueſten Abonnenten
verloren. Auch wir rufen ihm ein „Requiescat in pace“ nach.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 8. Mai. (Der 11. Mittel-
deutſche Gaſtwirte-Verbandstag) wurde am 5. und 6.
d. Mts. hier a an Anweſend waren als Vertreter von 2103
Mitgliedern 102 Delegierte. Die Stadt hat Feſtſchmuck angelegt.

Altenburg, 7. Mai. (Geſchäftsjubiläum.) Geſternbeging die hieſige Garnſpinnerei von J. G. Schmidt jun. Söhne ihr

75jähriges Beſtehen. Am Jubiläumstage ruhte der Betrieb hier und
auch im Geſchäft in Amerika, wo die Jnhaber noch eine zweite Fabrik
gegründet haben. Sie haben aus Anlaß des Jubelfeſtes das Kapital
der ſchon vorhandenen Arbeiterſtiftung von 60 000 Mk. auf 120 000. Mk.
erhöht. Ferner wurde jedem der männlichen und weiblichen Arbeiter
ein Geldgeſchenk im Betrage eines Wochenverdienſtes eingehändigt. Die
Beamten wurden ebenſalls bedacht.

Altenburg, 7. Mai. (St reit.) Oberbürgermeiſter Oßwald hier,
welcher auf Beſchluß des Bürgervorſtandes für die Unterſchlagungen des
früheren Leihhausbeamten Lange haftbar gemacht werden ſollte, hatte
die Entſcheidung des Herzoglichen Miniſteriums angerufen. Das letztere
hat nun unter Ablehnung der Entſcheidung den Bürgervorſtand ange
wieſen, den Weg der gerichtlichen Entſcheidung zu betreten. Gleichwohl
hofft man, dieſe für beide Teile wenig erquickliche Angelegenheit noch
auf dem Wege des Vergleichs aus der Welt zu ſchaffen.

Gera, 8. Mai. (Jubiläum.) Zur Feier des 50jährigen
Beſtehens der Amthorſchen höheren Handelslehranſtalt in Gera fand
ein Schulaktus und ein Feſtkommers ſtatt. Der regierende Fürſt
ſowie der Erbprinz, welche zurzeit nicht in Gera anweſend waren,
brachten ihre Glückwünſche ſchriftlich bezw. telegraphiſch zum Ausdruck.
Von alten Schülern und Freunden der Anſtalt liefen zahlloſe Glück
wünſche ein, eine beträchtliche Anzahl war perſönlich erſchienen. Die
Stadt Gera benannte, wie ſchon mitgeteilt, die Straße, an welcher die
Anſtalt liegt, Amthorſtraße.

(5) Eiſenach, 8. Mai. (Der 23. Verbandstag der
Glaſerinnungen von Thüringen, der Provinz
Sachſen und Anhalt) wurde heute unter zahlreicher Be
teiligung im „Fürſtenhof“ abgehalten. Es waren ca. 90 Abge-
ordnete anweſend, darunter ſolche aus Halle, Leipzig, Magde-
burg, Merſeburg, Mühlhauſen, Weimar, Meiningen, Gotha, Gera,
Zeitz, Jena, Erfurt, Schmölln, Ohrdruf, Eiſenach 2c. Begrüßungs-
anſprachen hielten außer dem Vorſitzenden R. Renner-Halle der
Regierungsrat Auffahrt- Magdeburg, ſowie die Handwerks-
kammervertreter Meffert- Eiſenach und Leonhard-Mei-
ningen. Dem durch E. Göricke- Halle erſtatteten Jahresbericht
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl im Wachſen begriffen iſt
und z. Zt. aus 12 Jnnungen mit 400 Jnnungsangehörigen, ſowie
aus 65 Einzelmitgliedern beſteht. Der von H. Mattick- Halle
erſtattete Rechenſchaftsbericht ſchließt ab mit einer Einnahme von
830,52 Mk. und einer Ausgabe von 702,23 Mk. Nach dem Be-
richt von Feuſtel-Triebes über die Unterſtützungskaſſe des
Verbandes von Glaſermeiſtern Deutſchlands bei Streiks und
Werkſtattsſperren liegt leider die Gefahr nahe, daß nach
dem gegenwärtigen Stand der Kaſſe dieſelbe eingehen wird. An-
geſichts dieſer Tatſache iſt es Pflicht der Verbandsmitglieder, bei
ausbrechendem Streik den betroffenen Kollegen durch Uebernahme
von Arbeit zu unterſtützen. Selbſtverſtändlich muß dieſelbe zu
einem Preis geliefert werden, daß der durch den Streik Betroffene
noch etwas verdienen kann. Einen recht erfreulichen Stand bietet
nach dem Bericht von W. Fauſer Weimar die Verbandsſterbe-
kaſſe. Sie umfaßt 2754 Mitglieder und zahlte in den 12 Jahren
ihres Beſtehens 366 Fälle, in Summa 109 049,70 Mk. aus. Der
Verbandstag nahm einen Antrag an, nach welchem das jetzt 310
Mark betragende Sterbegeld auf 350 Mk. erhöht werden ſoll und
wird dieſen Antrag dem bevorſtehenden Deutſchen Glaſer-
tag in Weimar zur Annahme empfehlen. Annahme fand
ferner ein Antrag Erfurt, bei dem deutſchen Glaſertag zu bean-
tragen, daß bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Baubehörden bewirkt
werde, bei Vergebung von Glaſerarbeiten nicht mehr die Licht-
maße, ſondern überall die vollen Maße zur Berechnung zu bringen.
Für den Beitritt zur Verbands-Glasverſicherungs- Geſellſchaft
„Hammonia“- Hamburg wurde allſeitig lebhaft und warm einge-
treten. Die Vorſtandswahl ergab die Wahl der Herren
Renner, Mattick und Göricke aus Halle, Fauſer-Weimar, Patzſchke
Zeitz, Heppenſtädt-Gera, Weißleder-Erfurt, Apel-Jena und Kuntze
Altenburg. Der nächſte Verbandstag findet in Mühlhauſen
ſtatt. Als wichtigſten Punkt der heutigen Tagesordnung möchten
wir den Vortrag des Verbandsvorſitzenden Renner- Halle über
die Frage bezeichnen: Welche Maßnahmen ſind zu er-
greifen, um den kleinen Glaſermeiſter dem
Großbetrieb gegenüber leiſtungsfähig zu er-
halten? Redner führte aus, daß das Allheilmittel des Groß-
betriebs das zu ſeiner Verfügung ſtehende Kapital und der
Kredit ſei, ſowie die kaufmänniſche Leitung und Kalkulation
beim Einkauf, der Einrichtung und der Schaffung eines gewinn-
bringenden Abſatzgebietes. Um konkurrenzfähig zu bleiben, muß
der Kleinbetrieb dieſelben Wege gehen. Er muß das zum Betrieb
eines gemeinſamen Geſchäftes erforderliche Kapital zuſammen
bringen und dann vereinigt einen Großbetrieb eröffnen und auf
die Erzielung gewinnbringender Preiſe durch Abänderung des
Submiſſionsverfahrens hinwirken. Die Beſchaffung von Geld
mitteln iſt durch den Anſchluß an eine Kreditgenoſſenſchaft, bezw.
durch die Neugründung einer ſolchen zu erſtreben, die alle Gewerbe-
treibenden des Orts und der Umgebung umfaßt. Der Anteil, den
die Mitglieder nach und nach einzahlen, und die zu übernehmenden
Haftſummen und Reſerven bilden die Betriebsmittel und die
Unterlagen zur Beſchaffung weiterer Geldmittel auf dem Weg des
Kredits event. durch Anſchluß an eine Verbandskaſſe, welche, ſo
lange eine ReichsZentralgenoſſenſchaft noch nicht beſteht, mit der
preuß. Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin Verbindung hat. Fach
genoſſenſchaften würden am Platze ſein, wenn es ſich darum
handelt, dic anerkannten Grundſätze der Großbetriebe beim Ein
kauf von Maſchinen, Geräten und Rohmaterialien zu befolgen. Es
iſt hier nur auf dem Wege genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes
etwas zu erreichen. Die Organiſation desſelben, ſoweit es ſich um
kaufmänniſche Dinge handelt, iſt in die Hände eines gut geſchulten
und bezahlten Fachmannes zu legen, der praktiſche Teil aber be-
währten Männern der Praxis zu überlaſſen. Zuſtimmung und
lebhafter Beifall.)

Koburg, 8. Mai. (Gedächtnisturm.) Zur Erinnerung
an die Regentſchaft des Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg,
welche im nächſten Jahre infolge der Mündigkeit des Herzogs Karl
Eduard erliſcht, ſoll auf der Wachſenburg ein Gedächtnisturm errichtet
er t Die Baukoſten in Höhe von 50 000 Mark ſollen nahezu ge
ichert ſein.

Dresden, 9. Mai. (Defraudation und Selbſtmord.)
Abermals ſind aus Dresden große Unterſchleife eines ſehr angeſehenen
Mannes zu berichten. Der Direktor des „Jnvalidendank“, Leutnant
a. D. Reinholz, hat faſt das geſamte Vermögen des „Jnvalidendank“,
eines Jnſtituts, das bezweckt, würdigen Militär-Jnvaliden und als
dienſtuntauglich entlaſſenen Mannſchaften aller Grade, ſowie der Witwen
und Waiſen verſtorbener Krieger geeignete lohnende Beſchäftigung zu
verſchaffen, unterſchlagen und ſich dann, an ſeinem Arbeitstiſche im
Bureau ſitzend, mit Blauſäure vergiftet. Reinholz, der ſeit
34 Jahren ſeine Stellung inne hatte, hat 140 000 Mk. veruntreut und
dieſes Geld durch Grundſtücksſpekulation eingebüßt. Das Vermögen

des „Jnvalidendank“ beträgt nur noch 30 000 Mk. Der geſamte
Penſionsfond iſt verloren.

Heer und Marine.
Köwöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Kroniſch, Oberſtlt. mit dem Range eines Regts.
Kmdrs., Direktor des Feuerwerkslaboratoriums in Spandau, zum
Oberſten befördert. Braſſart, Major und Unterdirektor des Art.
Konſtruktionsbureaus, mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Direktors dieſes
Bureaus beauftr. Bartolomaeus, Hauptm. und Unterdirektor bei
der Pulverfabrik in Spandau, zum Art. Konſtruktionsburesu verſetzt
Roloff, Hauptm. und Direktionsaſſiſt. bei der Geſchützgießerei, mit
Wahrnehm. der Geſchäfte eines Unterdirektors bei der Pulverfabrik in
Spandau beauftr. Paſſauer, Oberlt. im Fußart.Regt. 5, kmdrt.
zur Dienſtleiſt. bei der Pulverfabrik in Spandau, als Direktionsaſſiſt.
zur Geſchützgießerei verſetzt. Neuland, Hauptm. und Unterdirektor
der Pulverfabrik bei Hanau, zum Major, vorläufig ohne Patent,
Schoof, Oberlt. und Direktionsaſſiſt. beim Feuerwerkslaboratorium in
Siegburg, zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, befördert. Wittich,
Major z. D., zuletzt Abteil.-Kmödr. im Feldart.Regt. 26, zum Vor
ſtande des Art.Depots in Saarlouis ernannt. Klemme, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 53, von dem Kmdo. zur Kriegsſchule in Potsdam enthoben.
Frhr. v. Liliencron (GBernhard), Lt. im Füſ.-Regt. 86, als Jnſp.
Offizier zur Kriegsſchule in Potsdam, Meyer, Oberlt. im Jnfant.
Regt. 79, bis auf weiteres zur Kriegsſchule in Kaſſel, Müller, Lt.
im Jnf. Regt. 166, bis auf weiteres zur Kriegsſchule in Hersfeld kmödrt.
Klieſch, Hauptm. beim Feſtungsgefängnis in Spandau, zum Vor-
ſtande der Arbeiter-Abteil. in Ehrenbreitſtein ernannt. Verſetzt:
v. Rantzau, Oberſt und Vorſtand des Bekleidungsamtes des
14. Armeek., zum Bekleidungsamt des 10. Armeek. die Majore:
Rothe, Vorſtand des Bekleidungsamtes des 7. Armeek., zum
15. Armeek., Rei mer, Vorſtand des Bekleidungsamtes des 15. Armeek.,
zum 13. Armeek., Frhr. v. Gayl, len des Bekleidungsamtes
des 16. Armeek., zum Bekleidungsamt des 9. Armeek., v. Rom mel,
Hauptm. im Jnf. Regt. 97, kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Bekleidungsamtdes 3. Armeek., als Mitglied zu dieſen Bekleidungsamt, Frher. von

Boenigk, Hauptm. im Jnf. Regt. 138, kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim
Bekleidungsamt des 11. Armeek., als Mitglied zu dieſem Bekleidungs
amte. Ernannt: die Majore: Müller, Stabsoffizier des Bekleidungs
amtes des 9. Armeek., zum Vorſtande des Bekleidungsamtes des
7. Armeek., v. Below, Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des
3. Armeek., zum Vorſtande des Bekleidungsamtes des 14. Armeek.,
Meyer, Mitglied des Bekleidungsamtes des 11. Armeek., zum Stabs-
offizier des Bekleidungsamtes des 3. Armeek., v. Knobelsdorff,
Mitglied des Bekleidungsamtes des 16. Armeek., zum Stabsoffiz. dieſes
Bekleidungsamtes. Kommandiert: die Hauptleute: Gutberlet im
Heſſ. Jnf.-Regt. 118, zur Dienſtleiſt. beim Bekleidungsamt des
11. Armeek., Schmitt im Heſſ. Jnf.-Regt. 168, zur Dienſtleiſt. beim
Bekleidungsamt des 16. Armeek.

Befördert: Plewig, Fähnr. im Fußart.-Regt. 6, zum Lt. mit
Patent vom 22. Juni 1902 A 4 (1); zu Lts. mit Patent vom
19. April 1903: die Fähnriche: Frhr. v. Buol-Berenberg
im Garde-Gren.-Regt. 4, Tietz im Jnf. Regt. 45, Schlent her im
Drag. Regt. 1, Krüger im Feldart.-Regt. 37, Prey im Jnf.
Regt. 54, Steinbach im Feldart.-Regt. 53, Peters im Jnf.-
Regt. 72, Poſer im Feldart.-Regt. 20, Sonntag im Jnf.
Regt. 160, Recke im Jnf.-Regt. 163, Zollfrank im Jnf.-Regt. 131,
Habicht im Jnf.-Regt. 118, Baur im Feldart.-Regt. 6l1, Weiß
im Fußart.-Regt. 2, Baur im Fußart.-Regt. 13; zu Lts.: die
Fähnriche: Frhr. Grote im 3. Garde-Regt. zu Fuß, Graf
v. Beroldingen im Leib-Garde-Huſ.-Regt., Bötz o w im Garde-
Train-Bat., Wehr, v. Zabiensky im Gren.-Regt. 3, Mücken-
berger im Drag.-Regt. 1, Morgen, Frank im Drag.-Regt. 11,
Lemcke im Train-Bat. 1, Boelcke im Jnf.-Regt. 54, Kikebuſch
im Jnf. Regt. 140, Beyersdorf, Simon im Jnf.-Regt. 148,
v. Oertzen, Gans Edler Herr zu Putlitz im Kür.- Regt. 2,
v. Kleiſt im Ulan.-Regt. 9, v. Zamory im Leib-Gren.-Regt. 8,
Spitta im Jnf.-Regt. 20, v. Wartenberg im Jnf.-Regt. 24,
v. Schaevenbach im Drag.-Regt. 2, v. Stein im Füſ.Regt. 36,
Apel im Jnf.-Regt. 72, Behm im Jnf.-Regt. 153, v. Wuthenau,
im Kür.-Regt. 7, v. Jaſtrzembski im Gren.-Regt. 7, Kraner,
Schalow im Jnf.-Regt. 19, Frhr. v. Durant im Drag.
Regt. 4, v. Heydemann, Mezger, v. Rothkirch u.
Panthen im Ulan.-Regt. 1, Boldt im Feldart.-Regt. 5,
Tſchentſcher im Jnf.-Regt. 23, Reinking im Jnf.-Regt. 55,
Frhr. v. Brandenſtein im Jnf.-Regt. 28, Wagner im Jnf.
Regt. 79, Ritter v. Voigtländer im Jnf.-Regt. 92, Otto im
Jnf.-Regt. 95, v. Mücke im Huſ.-Regt. 14, Hei nrici im Feldart.
Regt. 47, dieſer mit Patent vom 19. Auguſt 1902, Daniel im
Train-Bat. 11, Zim mer im Jnf.-Regt. 25, Horbach, Block im
Jnf.-Regt. 111, Regenauer im Jnf.-Regt. 113, Hoche im Jnf.
Regt. 114, Franken, Nehring im Jnf.-Regt. 99, Kopp im
Jnf.-Regt. 143, Kahleyß, Mattheides im Jnf.-Regt. 98,
Schley im Jnf.-Regt. 174, Ménard im Jnf.-Regt. 21,
v. Arnim im Jnf.-Regt. 129, v. der Trenck im 2. Leib-Huſ.
Regt. 2, Fell, Scharfſcheer, Lüters im Jnf.-Regt. 118,
Heſſe im Jnf.-Regt. 166, v. Rothkirch u. Panthen im
JägerBat. 3, Becker im Fußart.Regt. 3, Roſencrantz im
Fußart.-Regt. 4, Viebig im Fußart.-Regt. 5, Groß im Fußart.
Regt. 6, Hoffmann im Fußart.-Regt. 15, Blieſener im Pion.
Bat. 4, dieſer unter Verſetzung in das Pion.-Bat. 20, Krey im
Pion.Bat. 6; zu Fähnrichen: die Unteroffiziere Graf
v. Klinckowſtroem im 1. Garde-Regt. zu Fuß, v. Colomb im
Garde-Gren. Regt. 1, v. Oertzen, v. Jerin im Garde-Füſ.-Regt.,
v. Szymborski im 3. Garde-Regt. zu Fuß, Graf v. Lüttichau
im Garde-Gren.-Regt. 3, Frhr. v. Mirbach im Leib-Garde-Huſ.
Regt., v. Blücher, Gefreiter im 1. Garde-Feldart.-Regt.; die Unter
offiziere: Borchert im Jnf.-Regt. 147, Seele im Jnf.-Regt. 150,
U hde im Ulan.-Regt. 12, Mürau im Feldart.-Regt. 73, Horn
burg im Jnf.-Regt. 42, Nethe, v. Döhren im Jnf.-Regt. 49,
Petſch im Infanterie Regimentt 148, v. Dittmar im
Ulanen Regiment 3, Behncke im Feldartillerie- Regiment 54,
Koch, Rother im Jnf.-Regt. 72, v. Alvensleben im Huſ.
Regt. 10, Gravenhorſt im Feldart.-Regt. 74, Wendt, Ermiſch
im Jnf.Regt. 58, Sponnagel im Jnf.-Regt. 154, Graf von
Strachwitz von Groß-Zauche u. Kaminietz im Drag.
Regt. 4, Laſch im Jnf.-Regt. 23, Paletta im Jnf.-Regt. 156,
Wulff im Jnf.-Regt. 157, v. Seydlitz u. Ludwigsdorf, Ge
freiter im LeibKür.-Reat. 7. (Fortſetzung folgt.)

per

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten, 9. Mai. Eröffnungs-

rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Herrn A. v. Schmieders
Deutſchmeiſter (van Duſen) 1. Waldteufel 2. Mumclas 3.
Tot. 27: 10. Platz 31, 36: 20. Potrimpos-Handicap I.
Preis 3000 Mk. Diſtanz 1400 m. Herrn R. Hanniels Perickles
(van Duſen) 1. Annelieſe 2. Bengali 3. Tot. 40: 10. Platz 28,
25, 28 20. Preis von Dalwitz. Preis 3000 Mk. Diſtanz
1200 m. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Contento (H. Brown jr.) 1.
Mundal 2. Generalin 3. Tot. 65: 10. Platz 37, 37, 55: 20.
Konſulrennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 1000 w. Herrn
H. Hoeſch's Hinkelſtein (Warne) 1. Haſta 2. Chryſopras 3.
Tot. 22: 10. Platz 27, 41 20. Staatspreis IV. Klaſſe.
3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Freiherrn Ed. v. Oppenheims Real
Scotch (van Duſen) 1. Was mers denn 2. Preller 3. Tot. 13: 10.
Platz 22, 42: 20. Hannibal-Rennen. Preis 3000 Mk.
Diſtanz 1400 w. Herrn C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders
Bänkelſänger (Roſack) 1. Quaſſelpeter 2. Siegfried 3. Tot.
29: 10, Platz 26, 28 30. Edgardo-Rennen. Preis 4000 Mk.
Diſtanz 1600 m. Herrn U. v. Oertzens Fidelio (Jones) 1.
Verflixt J 2. Miquel II 3. Tot. 37: 10.



Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Walzarbeiten wird

1. die Kreischauſſee DölanNeuragocezy, Station 1,950 bis
2,350, vom 11. Mai er. ab auf 3 Tage und

2. die Kreischauſſee Lettin-Lieskau Station 1,2 bis 2,0
vom 14. Mai er. ab auf 8 Tage axſgerrt

Die Umfahrt zu 1 findet über Schiepzig, zu 2 über Dölau dezw.
Lettin ſtatt.

Halle a. S., den 8. Mai 1904.
Der Königl. Landrat des Saalkreiſes.

J. Nr. 5152. J. V.: Andrene.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
26. März d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für die Peſtalozziſtraße neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan
nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen
denſelben nicht erhoben ſind. Der Plan kann im Stadtbauamt
eingeſehen werden.

Halle g. S., den B. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Heu und
Grummetnutzung auf der ſogenannten kleinen oder Würfelwieſe
auf die drei Nutzungsjahre 1904, 1905 und 1906 unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen haben wir Termin auf

Mittwoch, den 18. Mai er., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtraße 1, Zimmer 73,
angeſetzt und werden Reflektanten hierzu eingeladen.

Halle g. S., den 6. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung.
Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes,
Herrn Geheimen Medizinal-Rat Dr. Riſel, wie folgt ſtatt:

in den Monaten Mai, Juni und September:
a) jeden Dienstag nachmittag 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Taubenſtraße 13;
b) jeden Mittwoch nachmittag 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Dreyhanptſtraße 5.
Jm Monat Mai jeden Freitag, ſowie am 2. und 9. September
nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäundes
Friedenſtraße 33,34.
Jn den Monaten Jnli und Anguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen,a) im Jahre 1903 geboren ſünd; hen m

b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt
noch nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft
Den ſind oder krankheitshalber nicht geimpft werden

en.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte
etn Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und
Tag der Geburt des Kindes, ſowie Namen, Stand und Wohnung
des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
i Wie Kinder in keinem Falle in das Impflokal gebracht

n.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd, ge-
bracht werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Rein
haltung der Impflinge zu ſehen.

Jeder Impfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage,
zu der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Impfſchein nicht erteilt werden kann.
Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher

Erkrankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hier
durch unter Hinweis auf die in F 14 Abſatz 2 des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen
Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw.
Pfleglingen in den anberaumten Jmpf bezw. Nachſchauterminen
zu erſcheinen, oder die Zurückſtellung derſelben durch ärztliche
Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte (EinwohnerMeldeamt, Schmeer-
ſtraße 1 1) vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

„Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre Kinder
privatim impfen laſſen, ſind verpflichtet, die Jmpfſcheine der
vorgenannten Jmpfſtelle ſofort nach erfolgter Jmpfung, ſpäteſtens
jedoch bis Ende Dezember d. J., vorzulegen.

Halle a. S., den 8. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 18. bis 21. März 1904 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Dezember 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
33381—36672 und Pfandſcheine in braunem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 11. April 1904 bis 10. April 1905
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgade der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 8. April 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Februar 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnnmmern von 41101 bis 44553 tragen und

welche die Pfandſcheine in rotem Druck ausgeſtellt
ſind, wir

Mittwoch den 18. Mai 1904 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Kän anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr r r
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

[7347

Staude.

Staude,

Einlöſungen oder Ernenerungen finden nur bis 17. Mai er.
ſtatt, worauf das beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 14. April 1904.

Saalkreiſes wird nachſtehend der
zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.

Bekanntmachung.
S 64 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der nkenkaſſe des

echnungsabſchluß derſelben pro 1903

A. Einnahme.
1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 223410,03 Mk.
2. Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſeneinlagen 7541,65
3. Verſicherungsbeiträge 176479,634. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Krankenver 164056

ſicherun

Kapitals- Anlage.
Sicher 4- bis 4 ige HypotheKen auf

Häuser und Acker sind Kostenfrei nach-
zuweisen durch [7111
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Leipzigerstrasse 30.e 9 I J 7 I J 7 l5. nach Maßgabe der Unfallver
e e I7 v e 7 176. Aus zurü rk inl 49200,007. Sonige Cinnahnen Speetaſenetnaden i

zuſamten h r
B. r1. Für ärztliche Behandlung einſchl. für Familien

nge örige e 2 e o e a e e 45 358,14 Mk.
2. Für Arzneien und ſonſtige Heilmittel

für Mitglieder. 1649964b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 6127,91
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder. 4763,41b) an Angehörige der Mitglieder 21394,14
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 5159,64
5. Sterbegelder:

a) für Mitglieder A.d) für unverſicherte FFrauen und Kinder derſelben 1986,00
6. Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten:

8) für Mitglieder. 14 188,90b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 836,69
für gewährte Krankenunterſtützung 2267,89

ahlte Beiträge und Eintrittsgelder 406,78
7.

8. e9. Kapital-Anlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe 51200,00

10. gabena) perſönl 4 28 683,38b) ſächliche 4976,7711. Sonſtige Ausgaben 1131,2012. Andere durchlaufende Poſten 173,61
zuſammen 257 9718,85 Mt.

C. Ergibt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen

Kaſſenbeſtand von 344,14 Mk.D. Der Reſervefonds beträgt 192 995,00
E. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 21 000,00
F. Mithin Geſamtvermögen

Rechnungsjahres
Halle a. S., den 2. Mai 1904.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorfſitzender.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß Herr

Carl Stöbde hierſelbſt zum Rendanten und Geſchäftsführer der
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes beſtellt und zu ſeinem Vertreter der
Buchhalter der Kaſſe Herr Wilhelm Westphal ernannt worden
iſt. Der letztere fungiert gleichzeitig als Ortskaſſierer der Zahlſtelle

am Schluſſe des
217839,14 t.

17319

verwaltet wird.
Halle (S.), die im Geſchäftslokale der Kaſſe, Gr. Steinſtraße e

Halle (S.), den 2. Mai 1904.
Der Vorſtand

der Ortskraukenkafſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neundaur., Vorſitzender.

m Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute eingetragen worden

Nr. 1039 betreffend die Firma
Julius Hoffmann zu Halle a. S.Der Kaufmann Paul Sonntag
in Halle a. S. iſt jetzt Jnhader
des Geſchäfts.

Nr. 1681 die Firma Bernhard
Lailach mit dem Sitze in Halle
a. S. und als deren Jnhaber der
n Bernhard Lailach da
elbſt.

Halle g. S., d. 30. April 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 252 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Friedrich
Baner in Halle a. S. iſt folgendes
eingetragen:

Frau Beſig, verwitwet geweſene
Friedrich, Bertha geb. Ertel iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. Der
Kaufmann Paul Sperling aus
Zeitz iſt in die Geſellſchaft als per
ſönlich haftender Geſellſchafter ein
getreten.

Halle a. S., d. 2. Mai 1904,
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
T J „6;56567 T

Beteiligung. [7173
Gebildeter Landwirt, Anfang

30 er, verheiratet, wünſcht ſich an
einem der Landwirtſchaft ähnelnden
Unternehmen Fabrik landwirtſch.
Maſchinen, Molkerei, Waſſerſpedition

oder und 1 eſchäft)mit vorläufig 10 Mk. zu be
teiligen. Kapital muß hypothekariſch
eingetragen werden können, und
liegt Suchendem an Lebensſtellung
neben ſchönem Gehaltsbezug und
gut. Verzinſung des Kapitals. Kaufe
eventl. auch kleineres Objekt mit
einigen tauſend Mark Anzahlung.
Gefl. Off. erb. u.Z.g.506a. d. Exp. d. Ztg.

L. war nin mittl. Teile derRittergut Provinz Sachſen od.

Thüringen bei hoh. Anzahl. geſucht.
Mittelbod., gute Gedäude, Wieſen,
etwas Wald. Off. von Beſitzern unt.
U. u. 4385 an RudolfMoesee, Halle a. S.

(7312)

Für Landwirte!
H. Schütze, Sernburg,
Dampfſägewerk, Laubholzhandlung

und Radfabrik,
empfiehlt fertige Räder, fertige
Naben in allen Dimenſionen und
Holzarten, Felgen, eich. Speichen
2c. Referenzen zu Dienſten. Bitte
Preisliſte verlangen. [7327

Nachweislich gut verzinsliches
dreiſtöckiges

Ecgrundſtück

in vornehmer, ruhiger und freier
Wohnlage iſt wegzugshalber preis
wert zu verkaufen. Off. unter
B. g. 4276 an Rudolf Mosse

Halle S. [69
Grundſtück mit ca. 11 Mrg.Land,

z. Anl. einer Gärtnerei ſehr ge
eignet, direkt am Bahnhof u. Kur
ort geleg., bei 3000 Mk. Anz. preisw.
u verk. Näh. d. „Wochenblatt“,
ad Lchmiedeberg, Bez. Halle.

Gelegenheitskauf.

Dunkelbrauner Wallach
(engliſcher Kopp), 1,69 m groß,
9 Jahre alt, ſicherer Einſpänner,
auch geritten, iſt preiswert zu
verkaufen. z

Näheres zu erfahren bei [7148
Tierarzt Knolle, Mücheln.

Gute ſtarke
Kleereiter,

komplett, liefere jeden Poſten bei
billigſter Berechnung. 734
Hugo Schütze, (Cuct5
Dampfſägewerk, Holzhandlung

und Schiffewerfte.

Einige 100 Zentner
Chileſalpeter

disponibel und verkäuflich. [7230
Gebr. Nagel, HalleTrotha

Zuckerrübenſamen

in 4 Poſten zu kauf en ge
ſucht. Offerten unter Z. K.
an die Exp. d. Ztg. erbeten. [7249

GelbenOberndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge
i e Sorte, empfiehlt à Zentner

Mark 6888Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Trockenſchnitzel
haben abzugeben [7326Eisense dt Fritsech,Mansfelderſtraße 61.

Enmtiaufen
rotgelber Spitz (Hund) (7329

VloeK“99
Abzugeben gegen Belohnung bei

Senaller, Friedenſtraße I.

Besuchern der Weltausstellung in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen Weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. M. V. Lehmann.
6927 Bank- und Wechselgeschäft.

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasss 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Hark,

Neuerungen der letzten Jahre:

Vorsioherung ohne ärztliche Dntersuehung

(besonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar, keinerlei Beschränkung

hbinsichtlich Reise und Aufenthalt [5634

Versicherungs- Verlängerung
d. i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Pin-

stellung der Beitragszahblung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversicherung.

Bevor wan eine Versicherung absehliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren,

Ziehung: 28., 30., 31. Mai 1904.

5.000 Baar n
n 9000-elegante

sind die ersten Hauptgewinne der Ulmer
Münster Lose a 3 und der kur ma
Marienburg. e. Lose L Viete s0fr
Für 4. 30 vergaaaen 9 [086 untan zdggeb

Iud. Müller Co. Berlin, c
v n lüokamülſor.

Lose auch hier bei den bekannten Verkaufsstellen zu haben.

[7304

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkall),
50 beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6834

Gross-Slupiaer Runkelrübensamen

„Substantia“,
inhaltreichſte u. haltbarſte Futterrübe Deutſchlands (Trockenſbz.
18,90 Zucker 13,05 Protein 1,41 im Juli noch hart und
ſaftig), 100 kg 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 3

frei Schroda. [7023Bleekoer, Kohlſaat, GroßSlupia b. Schroda.
Erhielt einen großen Trausport

oſtpreußiſcher Reit- u. Wagenpferde,

J darunter einige Ponys-Donnerstag, den 12. d. Mts. treffen
wieder friſche [7346

i däniſche und holſteiner Pferde n
Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße S.
Telephon 477. Fr. Zwickort.

Von Dienstag, d. 10. d. Mts.
ſteht ein großer Transport

Ff friſchmilchender n. hochtragender

S K ü h [7248

Rittergut Döbern hat größere60 Flundr. W w20 ehe e enn er Kartoffeln
10 Stück Fahrräder kauft ab [7298Herm. Sechimäler. Uhrmacher, gr lein von Sehönfoldt,

a

Domäne Schlotheim in Thür. Gr. Ulrichſtraße 35. [7331 Löbnitz bei Bitterfeld.
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